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Jahrgang

Rund um Genf
Einer der vielen Journaliſten, die in Genf den Verhandlungen

des Völkerbundes zu folgen das h r e haben, kam in
einer Betrachtung, in der er ſich bemühte, eine ilans nach der erſten
Woche der Tagungen der Vo tn e zu ziehen, zu der Feſt
ſtellung: „Das Fazit für das wochenlange Beiſammenſein aller euro
päiſchen Staatsmänner, das Millionen koſtet, iſt durchaus unbe

friedigend. Soviel Zeit wird hier vertan; man arbeitet viel zu teuer.“
„Solchen Feſtſtellungen wird man kaum widerſprechen können, ſondernman wird die n Arbeiten eher mit Recht nicht nur als tener,
ſondern auch als ſchlecht bezeichnen müſſen. Daran, daß man ſo
unendlich viel Zeit unnütz vertat, ſind in erſter Linie die Polen
un die in Genf das erreichen zu können hofften, was ihnen in
Locarno verſagt blieb: die Garantien ihrer Grenzen. Das war der
letzte Sinn des S en polniſchen Vorſtoßes, man hoffte den Völkerbünd auf einer n feſtlegen zu können, die es den Polen
ermöglicht hätte, Deutſchland einen Nichtangriffspakt anzubieten der
über Locarno hinausgeht und eine Garantie der polniſchen Weſt
grenzen in ſich ſchließt. Die deutſche Delegation hat dieſe en von
vornherein klar erkannt, ſie hat keinen Zweifel daran gelaſſen, daß
Deutſchland unmöglich einerderartigen Maßnahme zuſtimmen könnte,
und ſie befand ſich dabei inſofern in einer günſtigen Lage, als Chamber
lain von vornherein ſeine Abneigung gegen derartige polniſche Ab
ſichten klar zutage treten ließ, ſo daß die Polen nicht im Zweifel dar
über waren, daß nach engliſcher Auffaſſung die Sicherheit der Völker
bundsſtaaten vollkommen durch das Völkerbundsſtatut und durch die
Locarnoverträge gewährleiſtet ſei, daß mithin alle weiteren Verträge
überflüſſig ſeien, wozu man von deutſcher Seite noch mit Recht betonte,

daß es geradezu eine Entwertung der Locarnoverträge wäre, wenn jetzt
Polen noch beſondere Zugeſtändniſſe gemacht würden. Tatſächlich
haben denn ja auch die Polen in Genf eine ſchwere Niederlage erlitten,
ünd es muß für den aiſe Delegierten nicht eben gerade angenehm
geweſen n eine Entſchließung zu verteidigen, die mit den urſprüng

e polniſchen Reſolutionen nichts mehr zu tun hatte, die, wie man
geſagt hat, vollkommen „entgiftet“ war, und der ſich zunächſt die WarS Regierung widerſetzt hatte.
So erfreulich auch dieſer Ausgang des Kampfes um ein Oſt
locarno für Deutſchland iſt, ſo bucht man doch in Genf mit Recht dieſe
n Angelegenheit nur auf der Negativſeite, und wenn man ſich nach
Dingen umſieht, die auf der poſitiven Seite e en wären, ſo
bleibt eigentlich nur die Erklärung des deutſchen Außenminiſters über
die Schiedsgerichtsbarkelt übrig, wie denn ja auch mit Recht
von einem Blatt i worden iſt, daß dieſe Erklärung die erſte
De Förderung des Friedensgedankens während der ganzen Genfer
Tage bedeutete Man wird zunächſt abwarten müſſen, ob und welche
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heran dürfte den Polen gegenüber bei ihren Bemühungen,
bie Grenzbeſtimmungen des Verſailler Vertrages zu verewigen, wohl
n auf einen Brief Lloyd Georges verwieſen haben, den dieſer
Urheber der Friedensverträge in der Frage der Rothermere- Aktion
an den Direktor Földiak gerichtet et und in dem Lloyd George die
Möglichkeit anerkennt, daß gewiſſe Klauſeln und Du ungen der
Friedensverträge zum Gegenſtand einer Diskuſſion, Ent
ſcheidung und möglicherweiſe e c durch den großen Gerichts
hof gemacht werden, den die erſte Klauſel des Friedensverkrages vriſt at, nämlich den Völkerbund“. Die „Daily Mail“ hat dieſen
Brief Llohd Georges nicht mit Unrecht als ein hochwichtiges Staats
dokument“ bezeichnet, und es wird ſich zweifel s noch häufiger Ge
legenheit ergeben auf dieſe Ausführungen eines Mannes hinzuweiſen,
der an dem Zuſtandekommen der bernert r ſtark beteiligt ge
weſen iſt, wobei noch ausdrücklich bemerkt ſein mag, daß ja auch das
Völkerbundsſtatut durchaus die Möglichkeit
Friedensverträge ins Auge faßt.

Nun war allerdings die Zeit der Außenminiſter in Genf nicht nur
mit Erörterungen über die Friedensreſolution angefüllt, ſondern man
hat hinter den Kuliſſen auch noch über andere Fragen verhandelt, ſo
über die ſogenannte Franktireur-Unterſuchung, ohne daß es
bisher gelungen wäre, eine Formel zu finden, die die Niederlage, die
Herr Vandervelde in d d in ſeinem Kabinett erlitten hat,
einigermaßen vertuſcht. Auch die Verhandlungen zwiſchen Dr. Streſe
mann und dem litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras, die,
wie ſehr glaubhafte Nachrichten en an nicht eben in den Formen
geruhſamer Betrachtungen verlaufen ſind, haben zu einem Ergebnis

noch nicht geführt eAlle anderen Vorgänge auf e Gebiet hat die Genfer
Tagung ſtark in den Hintergrund treten laſſen, und nicht einmal der
Zwiſchenfall Rakowſki hat die Beachtung gefunden, die ihm in
ruhigeren Zeiten ſicher geweſen wäre, obwohl n wiſchenfall ſehr
klar erkennen läßt, wie G ſich in der letzten Zeit die Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Rußland verſchlechtert haben, wird doch heute
ganz offen von der Möglichkeit eines Brüches zwiſchen Paris und
Moskan geſprochen, nachdem man noch vor gar nicht allzu langer
Zeit glaubte verſichern önnen, daß eine Einigung in den Schulden
verhandlungen uninittelbar bevorſtehe. Auf jeden Fall hat die Tat
ſache, daß der ruſſiſche Botſchafter ſeine Unterſchrift unter eine Er
klärung ſetzte, in der es heißt daß es die Pflicht aller ausländiſchenSoldaten et die nicht die Sklavenhalter ihrer Länder unterſtützen
wollten, in die Reihen der Roten Armee einzutreten, Waſſer auf die

Mühlen derjenigen Kreiſe geleitet, die einen Bruch mit Moskau befürworten. Als ſicher n dabei gelten, daß dieſe Kreiſe heute in der
franzöſiſchen Regierung einen gewiſſen Einfluß beſitzen, wenn auch
zriand einen Abbruch der Beziehungen mit Moskau nicht befürwortet

und ſich damit begnügen will, daß Tſchitſcherin ſehr von
ſeinem Botſchafter abgerückt iſt. Nun ſtehen aber bekanntlich in Frank
reich Wahlen bevor, und es ſcheint, als ob gewiſſe recht radikale Kreiſe
ſich für dieſe Wahlen von einer antibolſchewiſtiſchen Parole ſehr erheb
liche Vorteile verſprechen, wobei man wohl an das Vorgehen der eng
liſchen Konſerbativen und ihren Wahlerfolg denkt. Grade das aber

Zeigt, daß die Lage Aufmerkſamkeit erheiſcht denn es wäre nicht das

einer Reviſion der
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Erhöhung der Beamtenbezüge um 18—33 Prozent
sreſorm

Aufbeſſerung der Kriegsbeſchädigten

Renten Keine Erhöhung der Steuern oder Tarife
Magdeburg, 12. Sept. Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Be

amtentagüng hielt heute Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſeine an
gekündigte, großangelegte Rede über den vom Reichskabinett geſtern im
weſentlichen gebilligten Entwurf der Beamtenbeſoldungsreform. Ein
éſee kennzeichnete er in großen Zügen die Entwicklung der Beamken

eſoldung.
An die Spitze ſeiner Ausführungen ſtellte der Miniſter den Satz

Eine ſofortige Reform der Beſoldung der deutſchen Beamten iſt eine ab
ſolute Notwendigkeit. Er beleuchtete die ſeit 1920 vorgenommenen Er
höhungen der Beamtengehälter und ſchilderte in längeren Ausführungen
die Notlage der Beamtenſchaft. Der Miniſter führte dann aus: Jn vor
bildlicher Weiſe hat die deutſche Beamtkenſchaft die ſchweren Tage und
Jahre der Vergangenheit getragen, aber jetzt ſteht ſie mit der Reichs
regierung auf dem Standpunkt So kann es nicht mehr länger weiter
gehen, ſollen nicht auch die ſtaatlichen Jntereſſen, die Intereſſen des ge
ſamten deutſchen Volkes Not leiden. Eine Reform iſt erforderlich. Ge
wiß, auch jetzt iſt ſie in vollem Umfange nicht möglich.

Anſere Finanzlage und diejenige der Länder und Gemeinden ſtellen
Schranken auf, die nicht überſtiegen werden können.

Abſoluter Leitſatz muß auch bei dieſer Reform ſein und bleiben: Die
Finanzen des Reiches müſſen unter allen Umſtänden in Ordnung bleiben.
Nicht nür im Jnland, ſondern auch im Ausland muß die Gewißheit ſein
und bleiben, daß Deutſchland alles tut, üm ſeine Finanzen in Ordnung
zu halten und alles unterläßt, was dieſem Grundſatz entgegenſteht. Dafür
hat es ſein Wort gegeben und wird es ein Beim Gegenteil wären
die Gefahren groß und unüberſehbar. Aber innerhalb des von mir feſt
geſetzten Rahmens.

muß das Lehke gekan werden, um der deutſchen Beamtkenſchaft
wieder die Lebensmöglichkeit zu geben,

auf die ſie kraft ihrer Leiſtung Anſpruch hat und die in ſie ein neues
Vertrauen zum Staat bringt. In dem Bericht des von der Reparations
kommiſſion eingeſetzten Sächverſtändigenkomitees vom Jahre 1924 iſt
ſchon klar ausgeſprochen worden, daß man und das beziehe ich auch
auf die unmittelbar folgenden Jahre mit Erhöhungen der Beſoldungs
ausgaben rechnen müſſe, und in lapidarer Kürze ſagten die Eiſenbahn
ſachverſtändigen im April 1924 von der

deutſchen Reichsbahn,
der Beamten- und Angeſtelltenkörper ſei viel zu groß und gleichzeitig
ſchlecht bezahlt. Jn erſter Beziehung iſt gründlich Wandel geſchaffen
worden. Neben 270000 Arbeitern ſind über 130 000 Beamte und An

aut worden c te Bezahlung iſt aber in der Haupt
blieben. Das jetzige Beſoldungsweſen muß nicht nur geändert

werden hinſichtlich der Höhe der Bezüge. Den Beſchwerden, die ſeit
Jahren gegen ihren Aufbau im einzelnen erhoben worden ſind, ſoll gleich
falls, ſoweit möglich, Rechnung getragen werden. Die Zuſammenpreſſung
von nicht Zuſammengehörigen in derſelben Gruppe und auf der anderen
Seite die Auseinanderſchiebung von Zuſammengehörigen auf verſchiedene
Gruppen, die Schlüſſelung, die ſoviel Anlaß zur Kritik gegeben hat,
müſſe korrigiert werden. Zu der

Frage der Frauenzulage, des Kinderzuſchlages, des Wohnungs
geldzuſchuſſes

war Stellung zu nehmen. Letztes Ziel aber war, im Rahmen des finan
gziell Möglichen eine entſprechende Aufbeſſerung der Grundgehälter zu
gewähren

So entſtand die neue Beſoldungsordnung. Sie baut
n wieder auf dem Gruppenſyſtem auf, bleibt in der Zahl der

ruppen, ſowohl bei den aufſteigenden als bei den Einzelgehältern, voll
en im Rahmen des bisherigen h der bisherigen Gruppen
aben Zuſammenfaſſungen ſtattgefunden. Was zuſammengehörte, wurde

zuſammengenommen. Die heutigen Anfangs Und Aufrückungsgruppen
haben z. B. bei 10 und 11, 7 und 8, Beamte von 3 und A uſw. zuſammen
gefaßt und mit einer automatiſchen Aufrückung ausgeſtattet. Die Neu
regelung wird für Zehntauſende von Beamten der Anfangsgruppe wieder
die Möglichkeit eines weiteren Vorrückens ſchaffens. Auseinander
gehöriges wurde auseinandergenommen, handwerksmäßig vorgebildete
Beamte z. B. für ſich behandelt, die Beförderungsſtellen, alſo die jetzigen
Gruppen 12, 11, 4 üſw., durch feſte unwiderrufliche und penſionsfähige
Zulagen herausgehoben. Selbſtverſtändlich unter Verleihung der Amts
bezeichnung Oberregierungsrat, Oberinſpektor uſw. Durch dieſe Maß
nahme, die auch die bisherige Verſchlechterung des Beſoldungsdienſtalters
aufhebt, iſt auch das Syſtem der Schlüſſelung vollſtändig beſeitigt. Die
Anforderung der Beförderungsſtellen erfolgt jeweils im Etat nach Maß
gabe ſachlicher Bedürfniſſe. Aufrückungszeit und Aufrückungsſtüfe ſind
im allgemeinen dieſelben geblieben, die zweijährige Zulagefriſt iſt bei
behalten. Auch das Syſtem der Verzahnung iſt im bisherigen Umfange
grundſätzlich beibehalten.

Die Frauenzulage wurde in das Grundgehalt eingebaut, erſt auf
das durch die Frauenzulage erhöhte Grundgehalt werden die neuen
prozentualen Erhöhungen gegeben.
Beim Kinderzuſchlag fällt die Differenzierung nach dem Alter weg,

für jedes Kind ſoll bis, unter gewiſſen Vorausſetzungen, zum 21. Lebens
jahre ein gleichmäßiger Zuſchlag von 20 M. monatlich gegeben werden.
Die Bezüge der Soldaten und Offigiere der Wehrmacht ſollen in einer
Anlage zum Beſoldungsgeſetz für ſich geregelt werden.

Das neue Beſoldungsgeſetz ſieht bei den unkerſten Beſoldungs-
gruppen

Erhöhungen im Durchſchnittsbetrag von etwa
25 Prozent

Daß die Annahme keine Anderung der Politik der engliſchen Gewerk
n der Regierung Baldwin gegenüber bedeutet, daran hat man
reilich auf dem Gewerkſchaftskongreß keinen Zweifel gelaſſen. Jnwie

weit dieſer Beſchluß den Weg zu einer Beſſerung der Beziehungen der
britiſchen Gewerkſe a zu den der Amſterdamer Internationale an
geſchloſſenen feſtländiſchen bedentet, iſt eine Frage die die Zeit beant

worten wird. W.

Der Miniſter erläuterte den Sinn der Reform genguer an der bis
herigen Gruppe 7 (gehobene miktlere Beamte) als Eingangsſtelle und
Aufrückungsmöglichkeit in die Gruppen s und 9. Das Anfangsgrund-
gehalt in der Gruppe 7 beträgt zur Zeit einſchließlich Frauenzulage
2454 RM., das Enögrundgehalt 3576, in Gruppe S 4104 RM. Künftig
wird das Anfangsgründgehalt der vereinigten Gruppen 7 und 8 auf 2800
und das Endgrundgehalt auf 5000 RM. erhöht werden. Das Endgrund
gehalt der Gruppe 9 betrug bisher einſchließlich Frauenzuſchlag 4698, alſo
600 M. mehr gegenüber dem Endgehalt der Gruppe 8. Künftig beträgt
dieſer Unterſchied 700 M., und zwar krikt der Beamte in dieſen erhöhten
Bezug ſofort bei ſeiner Beförderung, nicht erſt bei Erreichung des End-
gehaltkes der vorigen Gruppe.

Der Wohnungsgeld zuſchuß ſoll in der bisherigen Form
beibehalten und nicht nach Gruppen gekrennk werden. Das Orks
klaſſenverzeichnis wird alsbald neu gaufgeſtelll. Eine Kürzung
der Bezüge der weiblichen Beamten iſt an ſich nicht vorgeſehen, dagegen
als Ausgleich dafür, daß die ledigen Beamten von vornherein auch den
Bekrag des Frauenzuſchlages in Höhe von 144 M. erhälten, eine ent
ſprechende Kürzung beim Wohnungsgeldzuſchuß. Zugunſten der Schwer
kriegsbeſchädigten iſt eine Verbeſſerung des Beſoldungsdienſtalters be
abſichtigt, das gleiche gilt für die Verſorgungsanwärker.

Der Aufwand für die Durchführung des
Beſoldungsgeſetzes

iſt bei der eigentlichen Reichsverwaltung auf jährlich 155 Millionen Mark
berechnet. Dazu kommen die Koſten der Reform der Bezüge der Kriegs
beſchädigten mit etwa 170 Millionen Reichsmark jährlich. Eine ent
ſprechende Vorlage wird dem Reichsrat demnächſt zugehen

Zur Schaffung der für die Reform notwendigen Mittel kommen
Steuererhöhüngen oder eine Erhöhung der Eiſenbahntarife nicht in
Frage. Der Miniſter unterſtrich, daß die Finanzen des Reiches unter
allen Umſtänden in Ordnung bleiben und die Gewißheit herrſchen
müſſe, daß das Reich alles unkerläßt, was dieſem Grundſatz entgegen
ſtehe. Die Mittel für die Beſoldungsreform ſieht der Reichsfinänz
miniſter in den erhöhten Einnahmen aus Steuern und darin daß er
in ſtarkem Umfange laufende, vom Reichsrat und Reichstag bewilligte
Ausgaben eingeſchränkt habe. Durch den vom Reich beſchriktenen Weg
werden Länder und Gemeinden mehr oder weniger gezwungen werden,
auch ihre Beſoldungsordnung duvchzuprüfen und entſprechend zu
ändern. Reich und Preußen gehen in der Beſoldungsvorlage grund
ſätzlich einheitlich vor. Das ſchließt nicht aus, daß Preußen für Be
amte ſeiner Verwaltung, für die es vergleichbare Reichsbeamte nicht
gibk, Zwiſchenſtufen einführt. Der Miniſter drückte den Wunſch aus,
daß auch die anderen Länder, ſowie die Gemeinden über die Sätze des
Reiches nicht hinausgehen. Eine Anderung des Finanzausgleichs
könne, nachdem erſt vor einem halben Jahre eine Neuregelung der Be
gehungen zwiſchen Reich und Ländern vorgenommen ſei, nicht in
Frage kommen, dagegen ſei die Hoffnung auf ſteigende ehe und
damit auf höhere Uberweiſungen aus Einkommen und Körperſchaſts-
ſteuer an Länder und Gemeinden durchaus berechtigt. In den nächſten
Tagen werde er, der Miniſter, bereits dem Haushaltsausſchuß des
Reichstages Vorſchläge wegen der

Auszahlung von Abſchlagszahlungen auf den 1. Oktober
unterbreiten. Der Entwurf ſei getragen von ſozialen und ſtaats
politiſchen Gedanken. Bei den Beamten des mittleren und höheren
Dienſtes ſchien es erforderlich, auch das Prinzip der Leiſtung anzu
ſchneiden, denn in dieſer Gruppe befinden ſich die Beamtken, nach
deren Leiſtung und Urteil die Leiſtung des Staates ſelbſt veurteilt
werde. Dies gelte insbeſondere für die Beamten, die ſogenannte
Einzelgehälter beziehen und denen auch freier Blick und eine gewiſſe
Unabhängigkeit ſichergeſtellt werden müſſe. Das neue Beſoldungs-
geſetz werde der deutſchen Volkswirtſchaft und dem inneren Markt
ſtarke Anregung geben

Aber in dieſem Zuſammenhange ſei ein ernſtes Work geſagt: Mit
Schrecken ſtelle ich ſeit einigen Wochen feſt, daß in Offerten und An
preiſungen aus Geſchäftskreiſen immer wieder die Rede davon iſt, daß
aus Anlaß der Einführung der neuen Beſoldungsordnung die Preiſe
für beſtimmte Waren ſteigen werden. Zu einer derarkigen Maßnahme
liegt keine Veranlaſſung vor, denn die Erhöhung der Beamtenbezüge er
folgt nicht durch irgendwelche neuen Steuern und Tariſerhöhungen, ſon
dern wird beſtritten aus den jetzt normal zum Eingang kommenden
Geldern. Es wäre ein Frevel an der ganzen deutſchen Volkswirtſchaft,
wenn dieſe Aufbeſſerung das Preisniveau erhöhte.

Die Reichsregierung wird, wenn erforderlich, eingreifen, um die ver
hängnisvolle Wirkung auf die Konjunkkurbedingüngen und die allgemeine
Wirkſchaftslage abzuwehren. Die Aktion der Reichsregierung iſt ge
kragen von einem ſtarken Opklimismus und dem unerſchütterlichen
Glauben an einen fortkſchreitenden Aufſtieg. Möge die Tat, die in dem
von mir angekündigten Werke liegt, reiche Früchte kragen für alle unſere
Beamken in Stadt und Land! Möge ſie ein Segen ſein für unſer ganzes
Volk und unſer geliebkes Vakerland!

Über die Verhandlungen des Mitteldeutſchen Beamtentages und ihre
Bedeutung für die Beainkenſchaft wird morgen ein ausführlicher Bericht
folgen.

Letzte Meldungen
Zentrum und Bayeriſche Volkspartei.

München, 12. Sept. (Radio WTB.) Die Bahyeriſche Volks
parteiliche Korreſpondenz beſtätigt die Meldung der „Kölniſchen Volks
zeitung“, wonach die Verhandlungen zwiſchen Vertretern des Zen
trums und der Bayeriſchen Volkspartei zunächſt geſcheitert ſind,
weil in der Pfalz keine Einigung zu erzielen war. Weiter wird aus
geſprochen, daß der Wunſch des rheiniſchen Zentrumsblattes nach
Wiederaufnahme der Verhandlungen im Herbſt oder Winter mit dem
Ziele der Schaffung einer Arbeits gemeinſchaft der
beiden Schweſterparteien im Reichstag auch Gemeingut der
Bayeriſchen Volkspartei ſei.

Der Reichspräſident iſt. heute vormittag, von Major
v. Hindenburg begleitet, über Stralſund nach Rügen abgereiſt. Er
wird ſich heuke und morgen in Putbus aufhalten und von dort ſich
zur Teilnahme an den Flottenmanövbern in der Oſtſe e
nach Swinemünde begeben.

Wie die „B. meldet, wird auch das preußiſche Kabinett
r die Frage der Gehaltsreſorm behandeln Preußen und die
anderen Länder müſſen vor allem die Frage der Deckung für die ent
Kandenen Mehrkoſten klären,
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Briand und Chamberlain
„Alles für den Frieden durch die Schiedsgerichtsbarkeit“

Die angekündigten großen Reden Briands und Chamberlains
waren auf die Vor und Nachmittagsſitzung des Sonnabend verteilt
worden. Die Vormittagsſitzung begann mit einer ſhmpathiſchen Wür
digung der Arbeiten für die geiſtige Zuſammenarbeit als wertvolleBeſtandteile der moraliſchen Abrüſtung durch den öſterreichiſchen Dele

gierten Graf Mensdorf. Darauf folgte

Briand,
der über eine Stunde frei und von Beifall unterbrochen ſprach.

Er begann mit dem Geſtändnis, daß ſein Optimismus über den
Völkerbund durch die Debatten der letzten Tage noch gewachſen ſei und
ſprach dann ſeine volle Anerkennung aus über die geſtrige „noble und
mutige“ Rede Streſemanns, die nicht ein Wort enthalte, das ihn be
trübt und entmutigt hätte. Wer hätte es noch vor einem Jahre für
möglich gehalten, daß die Vertreter Deutſchlands und Frankreichs heute

en rer ſprechen können „Jch habe nunmehr erſt volle Gewiß
eit, da

alle Hinderniſſe, die ſich noch der Annäherung unſerer beiden Völker
entgegenſtellen, verſchwinden werden,

wie der Nebel vor der Sonne.“ (Stürmiſcher Beifall.) Darauf wandte
ſich Briand gegen die Kritiker der Völkerbundsarbeit. Es iſt gut, daß
dieſe Kritik offen geübt wird, damit ſie das Mißtrauen zerſtreut und
wir uns bewußt werden können, daß wir alle Glieder einer Sinnſind. Das Mißtrauen, daß die Vertreter der Großmächte die Leitung
des Völkerbundes an ſich reißen wollen, hat keine Berechtigung. Die
Völkerbundsarbeit ſoll ſich in vollem Tageslicht abwickeln, und ich bin
überzeugt, daß die Sonnenbäder dem Völkerbund gut bekommen
werden. Die vielen Diplomaten und Außenminiſter, welche er hier
einfinden, haben gewiß auch vieles miteinander zu beſprechen, aber alles
gereicht nur zum Vorteil des Völkerbundes, weil dadurch die Verſtän
digung nach allen Seiten gefördert wird. Dabei deutete Briand auf
di an er über Sowjetrußland hin, die nur dem Frieden

ienten.
Dann ging der Redner zur Beſprechung der

Abrüſtungsfrage
über, die beſonders ſchwer zu löſen ſei, weil ſie konſtruktiv gelöſt werdenmüſſe. Er erkannte dabei die rechtliche und moraliſche Wlicht Frank
reichs zur Abrüſtung an und ſprach die Hoffnung aus, daß die Ab
rüſtungskonferenz bald einberufen werde. Den enttäuſchten Hoff
nungen ſtehe die Tatſache gegenüber, daß n Enormes geleiſtet wurde
damit, daß man heute über dieſen empfindlichen Punkt der Staats
ouveränität offen miteinander reden und unterhandeln kann. Was
ür ein gewaltiges Propagandamaterial für die Abrüſtung liege in den
e Beratungsergebniſſenl Briand t fort: Und beginnen

nicht ſchon die Völker auf dem Wege der Abrüſtung zu folgen Wo
man an militäriſche Reformen herangeht, geſchieht es im Sinne desAbbaues. Somit wird zu gegebener Zeit der Artikel 8 des Paktes in
Erfüllung gehen.

Mit der Abrüſtung muß jedoch auch die Gerechtigkeit geſichertwerden, denn es kann t t a daß die Vertrauensvollen eines See

die Betrogenen ſind. Alle Staaten hie ihre Verpflichtungen für
dieſe e übernehmen. Von dieſem Geſichtspunkt aus muß
auch die volniſche ntſchließung e werden. Die Erfüllungsgut im Sinne Politi einfach abzuwarten, wird iel m ſein.
Aber die Völker wollen nicht unabſehbar warten, jedenfalls wollen ſie
ſehen, daß der Wille, in der Friedensſicherung weiter zu kommen,
immer und überall beſteht. Dabei gelten nicht nur die juriſtiſchenWege und e n hen gibt u eine ſozuſagen atmoſphäriſche
Gerechtigkeit, die ſich erfüllt und an welche uns Graf Apponhi er
innerte. Aber vor allem muß
der Glaube an den Frieden und an die Uberwindung des Krieges
immer wieder betont und bezeugt werden, Alle müſſen in dieſer Rich
tung e und mitwirken. Scialoja gibt uns oft ſehr guteRaftſchläge. enn er aber ſagt, was wir jeßt mit der Annahme der
t a Erklärung tun wollten, ſei ſchon im Pakt enthalten, ſo ſage
ich, daß es d n iſt, auch das, was im Pakt iſt, immer wieder

ein Erinnerung zu rufen, ja ſogar nach dem Frieden zu ſchreien, bis er
verwirklicht iſt. Die Schwierigkeit den Angreifer“ zu bezeichnen iſt
nicht unüberwindlich. Dabei erinnerte Briand an den r
bulgariſchen Konflikt, wo das Verfahren ſich bewährte, wodurch ein
Krieg verhindert werden konnte. Ein einziger ſolcher Fall aber recht
fertige ſchon die Exiſtenz des Völkerbundes

Jm Schlußteil ſeiner Rede hob Briand die große Bedeutung des
Beitritts Haager Weltgerichtshof hervor und deutete dabei an, daß

rankreich bald nachfolgen werde. Den Wert der Gerichtsbarkeit be
egte Briand auch durch den letzter Tage gefällten Spruch des Haager

Gerichtshofes im Streitfalle Frankreichs mit der Türkei, welchem ſich
n Land unterwerfen werde. Unter allgemeinem Beifall ſchloß der
ranzöſiſche Außenminiſter ſeine Rede mit den Worten:

„Alles für den Frieden durch die Schiedsgerichtsbarkeit.“
Kurz nach 255 Uhr, zu Beginn der Nachmittagsſitzung, betrat derengliſche Arhenniniter e chmittagsſitzung

Auſten Chamberlain,
57 lebhaftem weſen begrüßt, die Rednertribüne. einſtündiger
Rede hob er im weſentlichen hervor, daß die Garantien für den Frieden
und die Sicherheit, die in den Verträgen von Locarno ſowohl für den
Weſten als auch für den Oſten geſchaffen worden ſeien, als ausreichend
für die Sicherung des Friedens angeſehen weredn müßten. Es liegeeinerlei Seran lang vor, nach neuen Garantien zu ſuchen. Den

Zur Abrüſtungsfrage erklärte Chamberlain, Saſhrn habe in der

Dir deren e d e Es werde in Zukunft noch mehr dafür tun.
t

ſchließen haben.

(worten Steſemann

jenigen Verträgen, die die Weſtgrenze Europas ſicherten, habe England
ſeine Garantie gegeben. Der Völkerbund müſſe mehr Verkrauen zu ſich
ſelbſt haben. Er, Chamberlain, habe das Bedürfnis, in gleicher Weiſe
wie Briand, dem deutſchen Außenminiſter ſeine Anerkennung für ſeine
in re und mutigen n darzubringen. Chamber
ain hob dann hervor, auch ihm ſei bekanntgeworden, daß gegen

wärtig vielfach die Autorität des Völkerbundes bezweifelt und von
einer Kriſe innerhalb des Völkerbundes geſprochen werde, und davon,
daß der Frieden gegenwärtig weniger geſichert ſei als vor einiger Zeit.

Chamberlain erklärte, er hegrüße den Antrag des polniſchen Dele-
e nicht deshalb, weil er etwas Neues bringe, ſondern weil er

eranlaſſung gebe, auf dem Wege des Friedens fortzuſchreiten.
Chamberlain ging dann auf die Kritik an der Geheimdiplomatie des

Völkerbundes ein. Es ſei irrig, anzunehmen, daß nur die Vertreter
der Großmächte ſich zu perſönlicher Ausſprache vereinigten. Auch die
Vertreter der übrigen Staaten hätten die Gewohnheit, in Genf zur
Klärung der ihre Länder berührenden Probleme zuſammenzutreten.
Ein Jrrtum rn auch die Annahme, daß die Vertreter der Großmächte
in ihren Ausſprachen die n des Völkerbundsrates e
nehmen. Es gebe eine große Anzahl von Fragen, bei denen es nicht
nötig ſei, ſie vor den Völkerbund zu bringen, weil die Mächte ſie direkt
unter ſich erledigen könnten. Wenn jedoch jemals in den Ausſprachen
der Großmächte Fragen berührt worden ſeien, die zugleich auchſauf derTagesordnung des Volkerbundsrates ſtänden, ſo hätten die e
lediglich das d gehabt, die Arbeiten des Volkerbundes zu erleichtern

und zu beſchleunigen. Die en hätten niemals in irgend
einer Weiſe ein anderes Ratsmitglied verhindert, irgendeine Frage vor
den Rat zu bringen oder irgendeine Löſung eines Problems vom Rat
u fordern. Chamberlain betonte das Vertrauen ſeines Landes zu derLan keit des Völkerbundes Alles, was Mißtrauen oder Differenzen

n en dem Völkerbundsrat und der Vollverſammlung ſchaffen könne,
müſſe überwunden und ausgeglichen werden. Für ihn und das von ihm
vertretene Reich ſei es unzweifelhaft, daß der So des Mißtrauens
lediglich die Bedeutung habe, die Stärke des Volkerbundes zu ver
mindern.

letzten Zeit große Anſtrengungen zu einer Beſchränkung ſeiner
Rüſtungen gemacht. Das Militärbudget ſei verringert worden, und dieArmee erre auf einem Stand gehalten, der lediglich zur Aufrecht-

erhaltung der allgemeinen Ordnung diene. Es habe kaum ein Land
für die Abrüſtung getan als England. Zweifellos könnte noch

mehr für die Abrüſtung getan werden, jedoch, was auf dieſem Gebiete
geſchehen müſſe, müſſe mit größter Sorgfalt und Vorſicht geſchehen

Er betonte, England habe den Völkerbundspakt. ſowie auch die
Locarnoverträge angenommen, die den Frieden ſowohl im Oſten als
auch im Weſten garantierten. England habe die Garantie dieſer Ver
träge übernommen. Was die Garantie eines Paktes durch das engſche Weltreich bedeute, ſei allen bekannt. England ſeinerzeit die

Unabhängigkeit Belgiens garantiert, und als Belgien angegriffenworden ſei, habe England ſeine Jugend geopfert und einen reren
opferreichen Krieg geführt, um das einmal gegebene Wort zu halten.
Das Britiſche Weltreich ſei bereit, zur Aufrechterhaltung des Friedens
von neuem die gleichen d zu bringen, die es für die Unabhängig-
keit Belgiens gebracht habe. Belgien, Frankreich und Dentſchland
ſollten wiſſen, daß England ihre gegenwärtigen Grenzen garantiert
hat. Chamberlain ſtellte die Frage, warum die anderen Mächte gegen
wärtig die Garantien für andere europäiſche Grenzen nicht über
nehmen. Es ſei jetzt an dieſen Nationen, dieſelben Garantien für
andere Mächte zu übernehmen, wie England in Locarno für Frank
reich, Belgien und Deutſchland ſie eingegangen ſei. Mit großem Nach
druck erklärte der Redner, England hege kiefe Achtung und Anhäng-
lichkeit für den Völkerbund, aber es werde niemals für den Völkerbund
einen anderen Bund zerſtören, der in England geboren ſei und das
britiſche Weltreich heiße. Chamberlain wandte ſich gegen die Schaf
fung neuer Garantien, die über die gegenwärtig bereits vorhandenen
Garantien und Verpflichtungen hinausgingen. Der Friede werde keine
weitere Sicherung erfahren, wenn man Verpflichtung auf Verpflich
tung und Sanktion auf Sanktion häufe. England habe viel für den

e Reden, die die Herren Streſemann und Brianb in dieſen Tagen

Erklärungen für den Frieden und gegen den Krieg abgegeben. Von
derartigen feierlichen Erklärungen könne man ſich nicht losſagen, und
keine neuen eingegangenen ſchriftlichen Verpflichtungen ſefen in der
Lage, dieſen Erklärungen eine erhöhte Kraft zu verleihen.

Ruhiger Sonntag in Genf.
Genf, 12. Sept. (TU) Der geſtrige Sonntag iſt nach den an

ſtrengenden Annſeere ren der letzten Tage ruhig verlaufen. en an
den Außenminiſtern haben geſtern keine weiteren Beſprechungen ſtatt
gefunden. Die meiſten Delgationen haben den Sonntag zu Ausflügen
in die Umgebung von Genf benutzt.

Die Vollverſammlung nimmt am Montag vormittag um 19 Uhr
die Generaldebatte wieder auf, die im Laufe des Montag abgeſchloſſen
werden ſoll. Jn der Vormittagsſitzung ſpricht der Schweizer Bundes
henen Motta. Am Dienskag beginnen dann die Kommiſſions
perhandlungen, die vorausſichtlich ſechs Tage dauern werden. Für
den Donnerstag ſind jedoch die Wahlen zum Völkerbundsrat vor
geſehen. In der Donnerstägſitzung wird die Vollverſammlung zuerſt
über die Wiederwählbarkeit Belgiens in den Völkerbundsrat zu be

lediglich um die bereits vor den
gehalten hatten, ſeien wahre Taten des Friedens Sie feierliche 3w

ſchuß zur Behandlung kommt.

Ein holländiſcher Zuſatzantrag

Genf, 12. Sept. (TU.) Der e Außenminiſter hatSonnabend abend dem Präſidium der Vollverſammlung einen Zuſatz
antrag zu ſeinem Reſolutionsentwurf eingereicht, der den erſten An
trag in einigen nicht unweſentlichen Punkten abändert. An der Stelle,
die auf eine Wiederaufnahme der Diskuſſion über die Prinzipien des
Genfer Protokolls hinweiſt, werden in dem neuen holländi chen Antrag
die Worte „Genfer Protokoll“ ausgelaſſen und nur eine e der
Erweiterung der allgemeinen Sicherheits- und Abrüſtungsgrundſätze
vorgeſchlagen.

Ferner ſchlägt der Antrag vor, die Vollverſammlung des Völker
bundes ſolle die vorbereitende Abrüſtungskommiſſton anweiſen, ihre
Arbeiten beſchleunigt zum Abſchluß zu bringen.

Dieſer neue holländiſche Antrag bedeutet eine weſentliche Umge
ſtaltung des urſprünglichen Antrages, weil der am meiſten beanſtandete
Punkt der Wiederaufnahme des Genfer Protokolls aus dem neuen
Antrage ausgelaſſen iſt. e liegt vielmehr auf der Linie der gegen
wärtigen allgemeinen Diskuſſion über die denen der Abrüſtung
und dürfte ſomit kaum mehr auf ernſte Schwierigkeiten ſtoßen.

Der holländiſche e en wird am Montag bei der Fortſetzung
der Generaldebatte der Vollverſammlung vorgelegt und ſodann an eine
Kommiſſion überwieſen werden.

Vor der Abberufung Ralowſtis?
Paris, 12. Sept. (TU.) Jm Zuſammenhang mit Beratungen des

franzöſiſchen Miniſterrates zum Fall Rakowſtki hält es der gewöhnlich gut
unterrichtete rn für möglich, daß die Sowjetregierung der Ent
ſcheidung der Pariſer Regierung, Moskau zur Abberufung des Pariſer
Botſchaſters aufzufordern, zuvorkommen werde. Dieſe könnten Rakowſki
einladen, ſeinen regelmäßigen Urlaub in Moskau zu verbringen, um
ſeine Regierung zu informieren, während Rakowſti durch einen Ge
ſchäftsträger erſetzt würde. Es wäre auch möglich, daß Frankreich eine

eitlang in Moskau nür durch einen Geſchäftsträger vertreten würde.
ieſe Löſung würde geſtatten, auf dem gewöhnlichen diplomatiſchen Wege

die zwiſchen Frankreich und der Sowjetünion ſchwebenden Fragen
zu löſen. Nähere Einzelheiten über den Verlauf der Miniſterberatungen

laubt die „Victoire“ berichten zu können. Das Blatt erklärt u. a.
vincaré habe ſelbſt die Sprache auf den Fall Rakowſtki gebracht, nur

Herriot habe den Verſüch gemacht, Rakowſki zu verteidigen und es als
unmöglich bezeichnet, ohne Briand einen Beſchluß zu fäſſen. Die Er
klärung Poincarés, er ſei ſicher, in vollem Einvernehmen mit Briand zu
ſein, habe auf die Miniſter großen Eindruck gemacht. Um den Schein zu
wahren, habe dann aber doch der Miniſterrat beſchloſſen, die offizielle
Entſcheidung bis zur Rückkehr Briands aus Genf zu verſchieben. Das
Blatt hält es für möglich, daß über die Abberufung Rakowſkis bereits
Verhandlungen mit Moskau ſtattfänden, da in beſonders gut unter
richteten Kreiſen gerüchtweiſe verlaute, Rakowſki werde zu Beginn dieſer
Woche abreiſen und ſeinen Poſten mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Rom
tauſchen.

Chamberlain und Bis nen am Donnerstag
en.

Genf, 12. Sept. (TU.) Der engliſche Außenminiſter
Chamberlain hat die Abſicht, am Donnerstag abend nach der Wahl
der nichtſtändigen Ratsmitglieder Genf zu verlaſſen, um, wie verlautet,
ſich zu einem kurzen Erholungsurlaub an das Mittelmeer zu begeben.
Auch Briand beabſichtigt, am 16. September ſich zur Teilnahme an
dem auf den 17. September angeſetzten Kabinettsrat nach Paris zu
begeben. Nach dem Abſchluß der Generaldebatte werden heute nach
mittag bereits die Kommiſſionsberatungen aufgenommen werden. Die
3. Kommiſſion (Abrüſtung), die 4. Kommiſſion (Budget) und die
57 Kommiſſion (ſoziale Fragen) treten heute nachmittag um 15 Uhr
zuſammen. Man rechnet in Delegiertenkreiſen mit einer Dauer der
Völkerbundsſizung bis zum 26. September.

Zur bevorſtehenden Reichstagsſihung

Berlin o. Sept. (TU.) Bei der für Anfang Oktober bevor
tehenden e für die Präſident Löbe bekanntlich alsermin den 3. Oktober dem Alteſtenrat vorſchlagen wird, handelt es

e eiſchenſihung. Es werden in dieſem kürzeren Seahane et i

ausſichtlich die erſte Leſung des e es und der Beſoldungs
reſorm ſowie epentuell das Geſetz über Abgeltung der Liquidatiyns
ſchäden en ne werden, ſoweit dieſe n fertiggeſtellt werden,
was insbeſondere von letzterer noch nicht I teht. Jm übrigen wird
der am 14. September zuſammentretende Alteſtenrat des Reichstages
die Tagesordnung für die 9 e c e und den Terminfür den Wiederarſammentritt des Reichstages feſtlegen. Es dürfte beim

3. Oktober bleiben. Sollten hen die großen Vorlagen dem
Reichstag noch nicht etanaeg ſein, ſo wird man ſich in der erſten
Vollſitzung mit einigen kleinen Verträgen zu beſchäftigen haben, die das
Auswärtige Amt eingebracht hat. s en loſſen wird aber be
eichnet, daß in dieſer Zwiſchentagung des Reichstages bereits das
aenaeret zur Beratung geſtellt wird. Es wäre nicht ausge

oſſen, daß der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß während oder ünmittela der Zwiſchentagung ſich mit dieſer en e beſchäftigen wird.

Da auf ſeiten der San ſowohl als des Reichstages der Wunſch
vor ver iſt, das Schankſtättengeſetz baldmöglichſt Unter Dach und
Fach zu bringen, wird man damit rechnen können, daß ſpäteſtens nach
dem endgültigen Wiederzuſammentritt des Reichstages, etwa Anfang
November, das Schankſtättengeſetz noch im Volkswivtſchaftlichen Aus

Berliner Theaterbrief
Von unſerem Berliner Theatermitarbeiter Manfred Rosberg.

(Nachdruck verboten.
Ein Stück von Schnaps und Liebe iſt Gordons „Weiße Fracht“.

Eine Bühnenſenſatjon, die zwiſchen allerlei Hautſchattierungen, vom
nordiſchen Weiß bis zum dunklen Schwarz eines gottverlaſſenen
Afrikaneſtes, ſpielt. Jn aufgebauſchten Phraſen brüllt ein rDr. Snſgrh- ſeine Warnungen vor Miſchung mit der braunen Raſſe
in die Tropenluft. Der Autor wettert gegen Miſchehe zwiſchen
Schwaxz und Weiß. Askeſe, zumal in den Tropen, lehnt er ab.
Weiße Frauen ſind nicht e rn Prgo müßte er Tropenkoloniſation
ablehnen. Denn ſo weit iſt heute ſchon das Bewußtſein für Menſchen
würde in jeden gedrungen, daß er eine Löſung, die beſagt, der weiße
Mann ſollte die ſchwarze Frau ni t als Menſch, ſondern als Beute
objekt betrachten, für keine Löſung hält. Das Stück gewinnt aber von
einer anderen Seite Bedeutung, da es das Augenmerk vieler, die, von
äußerer Not getrieben, das Vaterland verlaſſen, um in den koloniſterten
Gebieten ſich ihre Exiſtenz zu ſuchen, auf die er und kulturellen
Gefahren lenkt. Die Aufnahme beim Berliner Publikum war dank
der vorzüglichen Aufführung unter Emil Linds Leitung ſehr herzlich.
Heinrich George, Hermann Vallentin, C. L. Achaz und ihr Viehrogſpielten in erſter Beſetzung, der die zweite mit der ſei en Schau
n und den Herren Alfred Beierle, Emil Lind und Richard

uſchinſki nichts nachga h.
m Theater am Kurfürſtendamm wegg Friedrich Holländer

Berlin mit ſeiner kleinen Revue „Das biſt du!“ unſicher. Alle
Situationen unſeres Lebens parodiert er. Großartig die Tafelrunde
der Spießer, die pantomimiſch miteinander verkehren, bis ſie auf
Holländers Zuruf. „Nun ſagt mal, was ihr denkt!“, ſich die gröbſten
Flegeleien an den Kopf werfen. Direktor Tagger darf nicht nur auf
dieſen Erfolg freudig blicken, ſondern auch im Renaiſſancetheater
konnte er durch die Uraufführung von Verneuils „Dr. Bolbec un ſein
Gatte ſeine Finanzen aufbeſſern. Dr. Bolbec iſt Rechtsanwältin,
die, unbekümmert um ihren Mann, nur ihren Geſchäften nachgeht, bis
ex ſich währenddeſſen eine andere engagiert. Da erwacht wieder das
Weibchen, und mit ihm die Eiferſucht. Zum Schluß gibt es mehr als
einen Kuß. Auch der andere neue Verneuil mit dem reſoluten Titel
Du wirſt mich heiraten wird bis zur glücklichen Ausführung iel
Beſehls eines kleinen Bürgermädchens durchgeführt. Beſonders die
vorzügliche Darſtellung durch Carola Toelle Und Johannes Riemann
führte zu großem Erfolge. Nicht zu vergeſſen Adolphe Engers und
Eugen Burg, die alte Generation in ihren witzigen Dialogen.

Mit ſicherem Jnſtinkt für Kaſſenſchlager hat Saltenburg außer
dieſem heiteren Spiel noch zwei Pſeudotragödien ar an bei
deren Einnahmen er auch gang zufriedenſtellende äfte macht. So
Bernſteins Jſrael“, die Geſchichte eines antiſemiti chen Judenſpröß
lings, und Felix Fiſchers „Cafée Elecktric“, dar Lebensweg einer Ge
fallenen, die von Charlotte Anders nervenpeitſchend gemeiſtert wird.

Auch die Staatstheater haben ihre Pforten wieder geöffnet. Jns
Schillertheater iſt Blumenthal-Kadelburgs „Jm weißen Röſſl“ ein
gezogen. Jm Haus am Gendarmenmarkt zeigt Walter lern beſſerer Herr“ noch dieſelbe Unvperwüſtlichkeit und dabei Minder
wertigkeit der wenig ernſt zu nehmenden Geſinnung des Autors, der
vor noch nicht zehn Jahren mit großem wung und dichteriſcher
Kraft in die Fanfare der Revolution geſtoßen. Tempora müutantür!

Wieviel Menſchen kann die Erde ernähren?
(Nachdruck verboten.

Die Beantwortung dieſer Frage iſt zunächſt abhängig von den
Lebensanſprüchen dem standard of üke der Menſchen. Dieſer
Lebensſtandard iſt bei den verſchiedenen Völkern grundverſchieden.
Profeſſor Ballod hat hiernach die Erdbevölkerung in drei Kakegorien
eingeteilt, und zwär in die Menſchen mit dem Standard des Amerikaners, des Deutſchen und des Japaners. Japaner und Chineſen ſind
ziemlich anſpruchslos, während im Gegenſatz hierzu der Amerikaner
bedeutend mehr Anſprüche an das Leben ſtellt. Eine Mittellinie hält
der Deutſche inne. Das anbaufähige Land wurde 1912 von Ballod
mit 56 Millionen Quadratkilometer angenommen. Auf dieſem Raume
können leben 224 Milliarden Menſchen mit dem Lebensſtandard des
Japaners, 56. Milltarden Menſchen mit dem Standard des Deutſchen
Und 28 Milliarden Menſchen mit dem Standard des Amerikaners.
Nach den See tene des Völkerbundes n die Erde im Jahre
1925 eine Bevölkerung von 1895 Millionen Menſchen. Demnach wäre
a die Bevolkerungszahl, die nach dem amerikaniſchen Standard
leben kann, nahezu erreicht. Bedenkt man, daß die Anſprüche der
Menſchen mit der Zunahme der Jnduſtrialiſierung ſich immer mehr
berſeinern, daß viele Lixusgüter zu Gewohnheits- und Gebrauchs-
ütern werden, ſo reden dieſe Zahlen ſchon ziemlich viel. Mit anderen
Vorten: Legt man den Standard des Amerikaners zugrunde ſo ſind

bereits 81,79 Prozent des von Ballod errechneten Bevölkerungs
maximums der Erde erreicht. Etwas günſtiger ſtellt ſich die Lage
dar, wenn wir den deutſchen Standard zugrunde legen; dann M
erſt 83,5 Prozent des Bebölkerungsmaximums erreicht und nach dem
japaniſchen Standard nur 84 Prozent.

Wann wäre nun dieſes Höchſtmaß das Maximum erreicht
1918 betrug die Bevölkerung der Erde 17893 Millionen, e alſo
bis 1925 um 5,3 Prozent vermehrt. Nehmen wir hiernach eine Ver
mehrungstendenz von rund 5 Prozent in zwölf ar an, ſo iſt das
Maximum beim amerikaniſchen Lebensſtandard nach rund 50 Jahren,
alſo 1975, exreicht, während das en nach dem deutſchen Lebens
ſtandard erſt nach 300 Jahren überſchritten werden würde.
Das iſt zwar nur eine rohe Schätzung, zumal die Zungahme der
Bevölkerung auf der ganzen Erde nicht gleichmäßig iſt. So betrug
ſie in den angegebenen zwölf Jahren in Europa nur 1,2 Prozent
in Nordamerika dagegen 19,4 Prozent und in dem aufſtrebenden Süd

amerika ſogar 22 Prozent. Außerdem könnte man einwenden, daß in
dem genannten Vergleichszeitraum der Weltkrieg mit ſeinen großen
Menſchenopfern liegt, doch n gerade dieſer Umſtand die Schätzung
eher zu günſtig als zu ungünſtig erſcheinen.

Auch wenn wir annehmen wollen, daß in der nächſten Zukunft
durch die Gewinnung von neuen Energien und durch neue Er
findungen eine Exweiterung des von Ballod errechneten Maximums
möglich m ſo bleibt doch die a daß die Entwicklung ihre
Grenzen hat, daß es eben nicht möglich i
der geſamten Erdbevölkerung ſich gleichmäßig hebk. Die Auswirkungen
des Krieges in Europa ſind hierfür ein gutes Beiſpiel. Während
bisher die e en weniger große Anſpruchsloſigkeit einer Milliarde
Menſchen in Aſten das Kleinerwerden des Nahrungsmittelſpielraumes
nicht empfindlich bemerkbar machte, ſo kommt nün hinzu, daß die
Lebenshaltung der e Bevölkerung infolge der Verarmung
des Kontinents geſunken iſt. Es ſcheint, daß ein natürliches Geſeß
hier ausgleichend wirkt, das e de iſt von menſchlichem Wiſſenünd Willen. Daß ein ſolches Geſetz ſteht beweiſt die Tatſache, daß

wir noch leben, denn nach dem großen Bevölkerungsthepretiker Malt
hus, der vor 100 Jahren ſeine Theorie aufgeſtellt hatte, wären wiron lange alle verhungert. Sei dem, wie ihm wolle: die Bevölke
rung der Erde wird immer dichter, die Exde immer kleiner, der
n e auch. Deshalb wird der Lebensſtandard
künftiger Generativnen, ſeien es nun Aſiaten, Amerikaner oder
Europäer, ſinken. Wir, wie die anderen Völker, werden gezwungen
ſein, zu der beſcheidenen Lebenshaltung unſerer Vorfahren zurück

zukehren. r. Joſef Wenzler
Stadttheater Halle. Aus dem Büro wird uns geſchrieben: Als erſten

Ehrengaſt der diesjährigen Spielzeit hat die Opernleitüng Kammerſänger
Wilhelm Rod e von der Staatsoper Berlin und München zu einem Gaſt
ſpiel als Hans Sachs für Sonntag, den 18. September, verpflichtet.
Rode iſt zur Zeit der bedeutendſte Vertreter dieſer Partie. Seine Ver
körperung des Hans Sachs geſtaltet ſich zu einem tiefen Erlebnis
Um auch auswärtigen Theakerbeſuchern die Möglichkeit zu geben, den
prominenten Gaſt zu hören, iſt der Beginn dieſer Meiſterſinger Vor
ſtellung v 5 Uhr angeſetzt

ühnenvolksbund. Nächſte Spieltage für Richard der
Zweite Donnerstag, den 15., für C., Sonnabend, den 17, für
und Montag, den 19. für D. Kartenausgabe C 18. bis 15, Bund A
15. bis 17. D 16. bis 19. Die Mitglieder der Reihe A, deren Vorſtellung Richard der Zweite“ am letzten Donnerstag ausgefallen iſt,
können für die Vorſtellung am 17. für „Richard der Zweite Karten
entnehmen. Ausgabe 15. bis 17. Mittwoch, den 21. September
wahlfreie Sondervorſtellung „Drei arme kleine Mädels“, Operette
von Kollo. Kartenausgabe ab Montag, den 19 September. Nächſter
Kulturfilmm Montao, den 12, 854 Uhr (Thalia): Die Jnſel der ver
lorenen Menſchen.“ Mitglieder, die ihre neuen Mitgliedskarten noch
nicht abgeholt haben, wollen dies bis Mitte des Monats nachholen.
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iſt, daß der Lebensſtandard
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Merſeburg und LAmgegend.
12. September.

Wie die Tage abnehmen.
Seit dem höchſten Stand vom 20. Juni haben die Tage ſchon

wieder merklich ab genommen. Am genannten Tage war die Sonne
3 Uhr 39 Minuten aufgegangen und 20 Uhr 24 Minuten unter
gegangen. Die Tageslänge hatte bis zum 81 Juni ſchon um eine
Stunde 12 Minuten abgenommen; die Sonne ging am letzten Juli
4 Uhr 19 Minuten auf und 19 Uhr 52 Minuten unter Etwas
raſcher verkürzte ſich der Tag ſchon im Auguſt. Jn dieſem Monat
machte die Verkürzung eine Stunde 53 Minuten aus. Die Sonne
kam am 31. Auguſt 5 Uhr 10 Minuten hervor und ging 18 Uhr
50 Minuten unter. Am 30. September fällt der Sonnenaufgang auf

Uhr, der Sonnenuntergang auf 17 Uhr 39 Minuten; die Ver
e der Tageslänge macht im September zwei Stunden eine

Linute aus. Mit zwei Stunden drei Minuten Verkürzung erreicht
dann der Oktober den Höhepunkt. Am 31. Oktober geht die Sonne
6 Uhr 55 Minuten auf, und ſie geht 16 Uhr 831 Minuten unter.
Am 30. November fällt der Aufgang der Sonne auf 7 Uhr 48 Mi
nuten, der Untergang auf 15 Uhr 49 Minuten. Jm Dezember tritt
dann nur noch eine Verkürzung der Tageslänge um 27 Minuten ein.
Am 21. Dezember wird die Sonne 8 Uhr 11 Minuten aufgehen und
15 Uhr 45 Minuten verſinken. Die Sonne hat uns geleuchtet
16 Stunden 45 Minuten am 20. Juni, 16 Stunden 42 Minuten am
30. Juni, 15 Stunden 88 Minuten am 31. Juli und 18 Stunden
40 Minuten am 31. Auguſt; ſie wird ſcheinen 11 Stunden 39 Mi-
nuten am, 30. September, 9 Stunden 86 Minuten am 31. Oktober,
8 Stunden eine Minute am 30. November und Stunden 84 Mi
nuten am 21. Dezember. Gegenüber dem höchſten Stand vom
20. Juni bedeutet das eine Verkürzung der Tageslänge um 9 Stunden
11 Minuten.

Der Provinzialausſchuß tritt am Mittwoch, dem 14. Septem
ber, in Schleuſingen zuſammen, nachdem im Auguſt die Be
ratungen ausgefallen ſind. Wie wir ſchon ſeinerzeit berichteten,
kommt der Sitzung beſondere Bedeutung zu, da der Ausſchuß über die

geplante Ernennung Prof. Dr. Waentigs, Halle, zum
Oberpräſidenten Beſchluß faſſen muß. Man darf alſo dem Ergebnis
dieſer Sitzung, welche für die oberſte Verwaltungsſtelle der Provinz
von großer Bedeutung iſt, mit Spannung entgegenſehen.

Militäriſcher Beſuch beim Regierungspräſidenten. Heute vor
e der Kommandierende General des Wehrkreiskomman
dos Dresden, Generalleutnant von Wöllwarth, begleitet von
Major Baum bach, dem Regierungspräſidenten Grüßtzner einen
Beſuch ab. Es fand eine Beſichtigung von Dom und Schloß ſtatt,
der ſich ein Frühſtück anſchloß. Jn den erſten Nachmittagsſtunden
traf der Jnfanterieführer IV, Generalmajor von Brandenſtein,

beim Regierungspräſidenten zu einem Beſuch ein
Oberbürgermeiſter Hertzog iſt aus dem Urlaub zurückgekehrt

und hat die Führung der Dienſtgeſchäfte wieder übernommen
Friſche Brötchen für Frühaufſteher. Ein Kölner Bäckermeiſter

erhielt einen Strafbefehl, weil er vor 7 Uhr morgens friſche Brötchen
an ſeine Kunden, bevor ſie zur Arbeit gingen, geliefert
hatte. Gegen den Strafbefehl erhob der Bäckermeiſter Einſpruch und
erzielte in erſter und zweiter Jnſtanz einen Freiſpruch. Nun
mehr legte der Oberſtaatsanwalt Berufung ein; das Oberlandes
gericht erklärte ſich jedoch für unzuſtändig, ſo daß ſich jetzt das
Kammergericht in Berlin mit der Angelegenheit zu veſaſſen

hatte. Dieſes verwarf nach mehrſtündiger Verhandlung die Reviſion
des Oberſtaatsanwalts, wodurch das freiſprechende Urteil nunmehr
endgültig Rechtskraft erlangt hat. Für das Bäckergewerbe dürfte
dieſe Entſcheidung von weittragender Bedeutunmg ſein.

„Ehrliche“ Finder. Als am Sonnabend morgen auf dem hieſigen
Wochenmarkke eine Käuferin einen Hundertmarkſchein wechſeln laſſen

wollte, riß ihr ein plötzlicher Windſtoß einen Fünfzigmark
der Hand und trug ihn in die Menge, die ſich zwiſchen den Ständen drängte
Das ſofortige e er hatte keinen Erfolg, das wertvolle Stückchen
Papier war und blieb verſchwunden. Nur einer der Umſtehenden
konnte ihn aufgehoben haben, aber dieſer „ehrliche Finder“ meldete ſich leider
nicht, ſondern zog es vor, den Fund, den ihm das Glück in den Schoß ge
weht hatte, für ſich zu behalten Doch „unrecht Gut gedeihet nicht“. Der
„Fuünd“ war bemerkt worden und die unehrliche Perſon, die Tochter einer

erſeburger Händlerin, wurde der Polizei namhaft gemacht. Zuerſt ver
ſuchte die Diebin zu leugnen, gab aber nach ihrer Überführung den Dieb
ſtahl zu und verſuchte ſich mit der naiven Ausrede zu entſchuldigen, ſie habe
den Schein der Verliererin wieder hinbringen wollen. Ob ihr das geglaubt

werden wird? eEin Polizeipoſten hat von Sonnabend ab an der Einmündung
der Naumburger Straße in die Weißenfelſer Straße Aufſtellung ge
funden. Dieſe Straßenkreuzung, die infolge ihrer Unüberſichtlichkeit ſchon
ſehr oft die Urſache von Unfällen war, wird gerade jetzt zur Manöverzeit
einen verſtärkten Verkehr aufweiſen, beſonders auch dadurch,
daß die Rathenaubrückein Weißenfels wegen der Pflaſterung

eſperrt iſt und der Verkehr nach Thüringen daher über Großeng und Markröhlitz umgeleitet werden mußte. Ein auf
fälliges Schild am Nulandtplatz weiſt auf dieſe Umgehungsſtraße hin.

Obſtliebhaber machten ſich in der Nacht zum Sonntag in ver
dächtiger Weiſe in der Obſtplantäge am Gefangenenlager zu ſchaffen.
Da die Plantage jedoch ſehr gut bewacht wird, mußten ſie ünver
xrichteter Dinge wieder abziehen

e öffentlicheDer Rote Frauen und Mädchenbund, dem in Halle
Umzüge verboten ſind, zog am Sonnkag vormittag auf einigen Laſt
kraftwagen in Merſeburg ein. Am Nachmittag formierte ſich ein
Demonſtrationszug; n Markt fand die übliche Kundgebung ſtatt.
Die Veranſtaltung verlief ohne Zwiſchenfall.

Eine Abteilung berittener Schutzpolizei paſſierte am Sonntag
morgen nach 8 Uhr unſere Stadt in der Richtung nach Weißenfels
um ſich zu Abſperrzwecken in das Manövergelände zu begeben

Die Orksgruppe Merſeburg im Deutſchnationalen Handluüngs-
gehilfen Verband hatte am Sonnabend zu einem Wiener Walzer und
HperettenAbend eingeladen. Zahlreiche Mitglieder und Freunde der
Bewegung hatten ſich im feſtlich geſchmückten Saal des „Caſino“ ein
gefunden, als Straußſche Walzermelodien zum Tanze einluden. Der
Vertrauensmann der Ortsgruppe, Herr Bock, wies in ſeiner Be
grüßungsanſprache auf die beſondere Art eines Wiener Walzer Abends
hin. Die Beteiligung am Tanze zeigte, daß auch noch heute bei einem
großen Teil unſeres Volkes Intereſſe für alte deutſche Tänze vorhanden
iſt. Während der gemeinſamen Kaffeetafel ſprach Herr Wegener
über die Beziehungen zwiſchen den Reichsdeutſchen Und den Brüdern an
der Donau. Wir wollen nicht raſten, bis die Stunde der Vereinigung
geſchlagen hat. Lebhafter Beifall folgte ſeinen Ausführungen. Jm An
ſchlüß fand eine Ehrung der aus einem Sportwettkampf der Jugend-
gruppe hervorgegangenen Sieger ſtatt. Für die beſten Leiſtungen wurden
Bücher, Eichenkränze und Urkunden überreicht. Flottke Tänze vereinten
die Anweſenden bis in die frühen Morgenſtunden.

Der Ortsverband der Kleingärtner von Merſeburg folgte am
Sonntag in recht anſehnlicher Zahl einer Einladung des Bruderver
eins von Ammendorf zu einer Beſichtigung der dortigen Klein

ärten. Anſchließend an die Beſichtigung wohnken die Gartenfreunde
ann noch der Eröffnung der erſten Obſt-, Blumen- und Ge

m üſeſchau bei.
Eine Stromabſchaltung macht die Verwaltung der ſtädtiſchen

Werke für den Dienstag von 7 bis 18 Uhr bekannt. Die Ein
ſtellung der Stromlieferung wird durch Straßenumbauarbeiten not
wendig und e ſich auf den ganzen Neumarkt derWaterloobrücke bis zur Werderſtraße), ſowie auf die Meuſchauer
Straße (Siehe Anzeige.

Volksbühne Halle. Der erſte Geſprächsabend der Volksbühne
behandelt Haſenclevers Luſtſpiel Ein beſſerer Herr“ am 14. Septem
ber, 8 Uhr, im St. Nikolaus. Leitung Student R. Stieber. Aus
kunft und Einzeichnungsliſte in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.
Die Erſtaufführung der drei Einakker Sudermanns „Roſen“ findet
im Rahmen unſerer Kammerſpiele am Dienstag, 13, September,

8 Uhr, im Thaliatheater ſtatt.

ſcheitn von

Der Flugtag in
Merſeburg, 12. September.

Wie ſeine Vorgänger brachte auch der dritte Merſeburger Flugtag
einen guten Teil der Merſeburger Bevölkerung auf die Beine bzw. nach
dem proviſoriſch hergeſtellten Flügplatz auf Ruſchesfelde. Schon kurz
nach Mittag wurde es in der Lauchſtädter Straße lebhaft, und die vielen
Autos, Motorräder und Radfahrer ſorgten dafür, daß die ſtaubige Land
ſtraße allen denen, die auf Schuſters Rappen zum „Fliegen“ wollten,
recht läſtig wurde.

Daß der Flugtag nicht nur ein Volkstag iſt, der dem werktätigen
Berufsmenſchen einmal etwas e bringen will, ſondern auch ein
Treffpunkt der Merſeburger Geſellſchaft geworden iſt, bewies der ent
ſprechende Beſuch. Unter den vielen Ehrengäſten ſah man u. a. Regie
rungspräſident Grützner nebſt Gattin, ſowie zahlreiche Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden mit Oberbürgermeiſter Herzog und Bürgermeiſter
Dr. Moſebach an der Spitze. Es mögen etwa 3500 Perſonen an
weſend geweſen ſein.
Die Abſperrung der Zufahrtſtraßen und auch des Flugfeldes ſelbſt war

diesmal recht umfaſſend geſchehen ſehr zum Leidweſen der Zaungäſte,
die ganz und gar nicht auf ihre Koſten kamen.

Kurz nach 3 Uhr verkündet eine Rakete den Beginn der Veranſtaltung
Schon ſurrt der Motor der erſten Maſchine, die gemeinſam mit fünf

Lola Voreéscou,
die zum Merſeburger Flugtag einen wohlgelungenen Fallſchtrmabſprung,

ihren 49., aus 500 Meter vorführte.

anderen harmlos und ruhig im Sonnenſchein lag. Bald ertönt das
Knatterkonzert von vier Apparaten. Schon ſind ſie in der Luft. Sie
formieren ſich und fliegen den Begrüßungsflug ſowie den Reigen,
bei dem ſie u. a. alle vier in minimalſten Abſtänden nebeneinander
fliegen. ann kam das Ballonrammen an die Reihe. Kleine Kinder
ballons wurden einzeln losgelaſſen. Ein Apparat flog ihnen entgegen,
und einer nach dem anderen von den Ballons mußte daran glauben wie
von einem e Raubtier wurden die unſchuldigen Ballons
durch den Propeller erfaßt und zerſtückelt. Nur wenige entkamen.

Alfred Weidling
Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Viel zu früh J mit

dem Käufmann Alfred Weidling, dem Jnhaber der Firma
Paul Näther Nachfolger, wieder eine in weiten Kreiſen der
Bürgerſchaft wohlbekannte Perſönlichkeit aus dem Leben geriſſen
worden. Am Sonntag nahm er noch friſch und munter an einem
Autvausflug teil und wurde während dieſem von einem ſchweren Un
wohlſein befallen. Der Ausflug würde ſofort abgebrochen, um den
Leidenden in ſeine Wohnung zurückzubringen, wo er jedoch, ohne das
Bewußtſein wiedererlangt zu haben, kurz vor Mitternacht verſchieden
iſt. Der Verſtorbene war in unſerer Stadt weit bekannt und ge
achtet. Als langjähriger Aufſichtsratsvorſitzender des Einkaufsvereins
der Kolonialwarenhändler genoß er bei ſeinen Kollegen unumſchränktes
Vertrauen und auch in andern Körperſchaften von Handel und Jn
duſtrie wurde ſein Rat gern gehört. Auch im Stadtverordneten
kollegium hat er in den Jahren 1919 bis ſ922 für das Wohl der
Bürgerſchaft gearbeitet und ſich die Achtung ſeiner Mitbürger er
worben. Der Tod hat den arbeitſamen Mann auf der Höhe ſeines
Lebens, kurz vor der Vollendung ſeines 48. Lebensjahres, abgerufen.

t

Von der Straße.
Zu einem Zuſammenſtoß ege einem Motorradfahrer

und einem Radfahrer kam es am Sonnabend nachmittag an der Ecke
der le en und Naumburger Straße Grund war das übermäßig
chnelle Fahren bei Außerachtlaſſung der notwendigen Vorſicht. Der
Radfahrer ſtürzte ſehr e Boden und zog ſich eine Ver

guchung des rechten Armes und mehrere blutende Ver
etzungen im Geſicht zu. Der Beſitzer des Motorrades lag unter ſeiner

en kam aber ſehr glücklich davon, ſo daß er ſeine Fahrt weiter
h etzen konnte, während der Radler ſein Stahlroß nach Hauſe
ühren mußte.

Auf der Landſtraße nach Weißenfels in der Nähe der Gaſtwirt-
ſchaft „Zum Bäumchen“ fuhr am Sonntag gegen 1334 Uhr ein aus
dem Kaynaer Wege kommender Motorradfahrer einem Weißenfelſer
Perſonenauto mit ſolcher Gewalt in die linke Seite, daß das Per
ſonenauto umgeworfen wurde. Zwei erwachſene Jnſaſſen
des Wagens trugen erhebliche Schnittwunden davon,
während die beiden im Wagen befindlichen Kinder unverletzt blieben.
Der Sachſchaden iſt bedeutend

Stiftungsfeſt des Evangeliſchen Arbeitervereins.
„Laßt uns Stiftungsfeſte feiern,
Denn das iſt die höchſte Luſt!“ (Joh. Trojan.)

Wie der Menſch ſeinen Geburtstag aus dem Einerlei des All
täglichen durch beſondere Veranſtaltungen heraushebt, ſo iſt das
St i tungsfeſt für jeden Verein ein Höhepunkt im Vereinsleben,
und ſo vereinigten ſich am Sonntag zahlreiche Mitglieder des Evan
eliſchen Arbeitervereins mit Freunden und Gäſten im „Caſino“ zur
eier des 27. Geburtstages. Unter den Gäſten bemerkte man ſaſt

ſämtliche Geiſtliche der Stadt. Auch der Bruderverein Halle hatte
eine Abordnung von 25 Mitgliedern entſandt, und unter den Klängen
des Marſches „Durch Kampf zum Sieg“ hielt die Fahnengruppe ihren
Einzug in den feſtlich mit Blumen und rotweißen Fahnen geſchmückten
Saal. Der muſikaliſche Teil der Darbietungen wurde von Mit
gliedern des Reiſchke-Orcheſters mit gewohnter Exaktheit ausgeführt
Und von anderen Darbietungen ſeien die Sologeſänge Paul Weide-
manns und das heitere Duett „Das Wetterhäuschen“ von Kam.
Kinne und Frau Pohle anerkennend erwähnt. Nach einem von
Herrn Selle gedichteten, von Frau Pohle geſprochenen e
hielt der erſte Vorſitzende des Verbandes evangeliſcher Arbeiter
vbereine Mitteldeutſchlands, Herr Spellmeyer, Halle, die Feſt
rede. Er überbrachte dem Verein die Glückwünſche des Bruderbereins
Halle zu dem Ehrentage und wünſchte eine weitere gedeihliche Ent
wicklung. Jn längeren Ausführungen ging er dann auf den Geiſt
ein, der in den Arbeitervereinen herrſchen ſoll: die rechte Bruder
liebe (ſozialer, verſöhnlicher Geiſt, Klaſſenkampf und Standesdünkel
ne die rechte Vaterlandsliebe und die rechte evan
geliſche Gottesliebe, Den mit größtem Beifall aufgenommenen

Worten folgte ſeitens de erſten

erſeburg
Dann erfolgte unter der Leitung von Pohle die Große Staffel.

Es kämpften vier Staffeln, beſtehend aus je einem Reiter, einem Läufer,
einem Radfahrer, einer Läuferin, einem Motorradfahrer und einem Flug
zeug, gegeneinander. Trotzdem der Reiter die rote Staffel (99) ſofort in
Front brachte mußte ſie ſich mit dem zweiten Platz begnügen, da das
Flugzeug zu pät abkam. Die ſchnelle Vobach- Maſchine der grünen Staffel
(Marathon NeuRöſſen) holte daher bald eine halbe Runde Vorſprung
heraus und ſiegte. Die Staffel fand, obwohl ſpoörtlich weniger wertvoll,
beim Publikum viel Anklang. Den Vereinen, die ſich der Veranſtaltung
zur Verfügung ſtellten, gebührt herzlicher Dank. Das dann folgende
Kunſtfliegen brachte ſeitens Dr. Gullmann die bekannten Dar
bietungen. Er glänzte mit ſeinen Trudeln und Rollings, ſeinen Spezia
litäten. Dr. Gullmann kommt in ſeinen verwegenen Kunſtflügen immer
mehr an Udet, den Luftvagabunden“, heran. Altch Ingenieur Hempel
bewies fabelhafte Sicherheit in ſeinen Loopings, famos gelangen auch ſeine
Segelflüge bei abgeſtelltem Motor

Wieder wurde eine Leuchtkugel abgeſchoſſen, diesmal eine grüne der
Fallſchirmabſprung erfolgt. Die geſundheitlich indisponierte Lo la
Vorésco u befindet ſich bereits mit der „Mirag“ in den Lüften. Zehn

Minuten nach 17 Uhr zeigt der Chronometer, als ſie aus etwa 500 Meter
Höhe, ſich vorerſt einige Male umſchlagend, „herunterkommt“. Der Henckel
Fallſchirm entwickelt ſich im Nu und, gut geſprungen, langſam ſenkt er ſich
mit ſeinem anhängenden 86PfundLebendgewicht auf den Platz. Der
ſtrahlenden Lolag würde vom Publikum herzlicher Beifall zuteil.

Es folgte das Jnbrandſchießen eines kleinen Feſſelballons. Nach
ſehr vielen Fehlſchüſſen gelang dies endlich. Brennend ſtürzte der Ballon ab.

Inzwiſchen hatten zahlreiche Merſeburger die Gelegenheit benutzt, ſich
für 10 Mark in einer bequemen Junkers-Verkehrs-Limouſine Merſeburg
von oben herab“ anzuſehen. Etwa 40 Perſonen nahmen die Ge
legenheit wahr.

Merſeburg aus 500 Meter Höhe zu ſchauen, iſt ein Genuß
und in vieler Beziehung intereſſant. Unſere Stadt iſt, von oben geſehen, noch
entſchieden ſchöner als von unten. Jm 150- bis 200-KilometerStunden
tempo und faſt ſtets 500 Meter Höhe wurde Merſeburg und Umgebung
überflogen. Ganze 20 Minuten dauerte die Fahrt, die aber viel zu ſchnell
vergingen, das Auge hatte ja ſoviel zu beſchauen. Wie winzig klein nahm
ſich doch das ſo mächtige Leunawerk von oben aus, wie herrlich ſieht ſich
aus dieſer Höhe unſere Saale an, ein ſchmaler ſilberheller Streifen und
links und rechts liegt Merſeburg, ſeine Häuſer ausſehend wie Rieſen
ſpielzeug. Wunderhübſch liegt in der Landſchaft, vom herrlichen Stadt
park flankiert, der Domt, gewaltig wirkt von oben geſehen der Sixtiturm.
Dabei lag Sonnenſchein über Merſeburg. Wer geſtern ſich unſere Stadt
aus den Lüften beſchaut hat, wird in wut Weiſe erkannt haben, wie
wunderſchön ſeine Heimat iſt. Die Maſchine der Deutſchen Lufthanſa
unter Führung des Piloten Schr am m aus Leipzig fuhr in gleichmäßiger
Runde ihren Weg. Und es iſt wahr, jeder Mitpaſſagier wird es beſtätigen:

Heute fliegt man im Flugzeug ruhiger und ſicherer,
als man im Auto fährt.

Kein Verkehrsſchutzniann „regelt“, kein irgendwelches Hindernis! Die
„Luftſtraße iſt ja ſo breit Das Motorgeknatter macht jede Verſtändi
gung im Führerſitz unmöglich. Mit Zeichenſprache verſucht man ſich zu
ünterhalten, und es iſt fabelhaft, zu beobachten, mit welcher Sicherheit bei
aller Lebhaftigkeit der Pilot die Maſchine leitet.

Als wir wieder in der Nähe des Flugplatzes ſind, bewegt ſich bereits
eine Zuſchauerſchlange nach Richtung Merſeburg. Wie winzig klein iſt doch,
aus den Lüften betrachtet, auch die Zuſchauermaſſe

c

Bemerkt ſei nöch, daß auch unſer Merſeburger Flieger Oeltzſchner
einen ausgezeichnet gelungenen Flug auf einer kleinen „KlemmDaimler“
(20 PS. unternahm, und daß das BlanckeFlugzeug vergeblich
geſucht wurde. Es heißt wieder einmal, daß ſeine endgültige Abnahme
noch nicht erfolgt iſt.

Alles in allem aber kann man auch den dritten Merſeburger Jeugtag
als wohlgelungen bezeichnen. Daß ab und zu unnötige Paufen entſtanden,
hätte ſich vielleicht verſchmerzen laſſen, wenn man für Muſtkunterhaltung des
Publikums geſorgt hätte. Bereits kurz nach 18 Uhr war das Programm
abgewickelt. Viele Hunderte zogen auf ſtaubiger Landſtraße wieder nach
Hauſe. Waſſer und Kleiderbürſte mögen am Abend allüberall eine wichtige
Rolle geſpielt haben. Eine „Genickſtarre“, die man geſtern teilweiſe be
obachten konnte, wird ja wohl kaum Nachwirkungen hinterlaſſen. G.

Vorſitzenden die Ehrung derVereinsfubilare, die auf eine 25 jährige Mitgliedſchaft zurück
blicken können. Es handelt ſich um die Kameraden Oskar Menzel
und Kurt Föckel, von denen nur der letztere anweſend war. Der
Vorſitzende benutzte dieſe Gelegenheit, um dem halliſchen Vereine zu
danken und des Prof. Dr. Bithorn mit einigen Worten zu gedenken.
Eine Blumenverloſung bildete den n der Feier, worauf ein
Ball die Teilnehmer noch lange in froher Stimmung zuſammenhielt.

Fahnenbandſchießen
der Schützenvereinigung Merſeburg und Umg. am 11. September.

Pünktlich 19. Uhr vormittags begann das Schießen auf den
Ständen der Schützenvereinigung E. V. Neu Röſſen in Göhlitzſch.
Dank der guten Organiſation ging das Schießen raſch vonſtatten.
16 Uhr nahm der Vorſitzende der Vereinigung, Kamerad Bret
ſchneider, Merſeburg, die Siegerverkündigung vor. Das Fahnen
band erſchoß ſich Ammendorf 05 mit 126 Ringen. Die übrigen
Vereine erzielten folgende Ringzahlen: Neu Röſſen 418, Ammendorf
E. V. 387, Priv. Bürger-Scheiben-Schützen Gilde Merſeburg 375,
Lauchſtädt 861, Neumark 360, Zimmerſtußen Merſeburg 358, Stöbniß
355, Lützkendorf 344, Groß-Corbetha 826, Zentrumsſchüten Merſe
burg 316, Göhlitzſch 314, Dürrenberg 294, Trebnih 290, Lützen 201.
Bei der Bewerkung dieſer Ergebniſſe iſt zu begachten, daß von
Ammendorf E. V. Neumark und NeuRöſſen die zweiten Mann
ſchaften ſchoſſen, weil die e Mannſchaften, die in den vorher
gehenden Jahren das Fahnenband errungen hatten, ſtatutengemäß auf
3 Jahre aus dieſem Wettbewerb ausſcheiden. Jntereſſant iſt auch die
Steigerung der Ringzahl. Es wurden im gleichen Wettbewerb ge
ſchöſſen 1924 404, 1925 425 und 1926 441 Ringe.

Nebenher ging noch das Schießen auf der Ehren- und den Preis
er Die Ehrenſcheibe errang Kamerad Rocken dorf ſen.,
Merſeburg. Auf den Preisſcheiben wurden Sander Trebnitz,

Schwarz, Merſeburg, 2, Schleicher, Göhlitzſch, 8.,
Qubert Weber Bretſchneider 6. und Wohlfeld 7.Die letzteren gehören ſämtlich Merſeburger Vereinen an.

Nach Beendigung des Schießens entwickelte ſich im Feſtzelt ein
recht kameradſchaftlich frohes Leben. Jung und alt huldigten un
ermüdlich der Göttin des Tanzes.
Am Vorabend bereits waren die Röſſener Schützen mit
klingendem Spiel durch die Siedlung nach dem Feſtplaß gezogen, wo
un Kreiſe ihrer Freunde Stunden ungetrübten Frohſinns ver

ebten.

Tageskalender.
Dienstag, 183. September.

Kammerlichtſpiele: Louiſe von Coburg Lichtſpielpalaſt „Sonne“:
Die Brüder Schellenberg. Frauen und Pferd. Unionthegater:
Der Trödler von Amſtkerdam. Der Roman einer Jugendliebe.
Reichsverband der Kriegsbeſchädigten. Verſammlung

Aus dem Zweckverband Leung.
X Leunnga, 12. Sept. Für die weitere Entwicklung des Zweck

verbandes Leung iſt der Ausbau der Zufahrtsſtraßen von
großer Wichtigkeit. Nachdem die Merſeburger Straße bis kurz vor
dem Leunger Teich ein vollſtändig neues Ausſehen erhalten hat, macht
nunmehr die Neugeſtaltung des übrigen Teiles weitere Fortſchritte
Die eine Seite der Merſeburger Straße iſt bereits ſchon fertig ge
pflaſtert, während die andere erſt in Angriff genommen wird. Jn-
folge der vollſtändig neuen Linienführung dieſer Straße macht ſich
auch eine Gleisverlegung der elektriſchen Straßenbahn nötig, wel he
weiter zweigleiſig ausgeſtaltet wurde Hierdurch iſt auch die große
Kurve des Straßenbahngleiſes kurz vor Leung in Wegfall ge
kommen. Die Verbreiterung der Leunger Brücke ſteht
im Endſtadium.

Röſſen, 12. Sept. Der Evangeliſche Verein
Röſſen veranſtaltet nach längerer Pauſe wieder einen Ge
meindeabend, der am Dienstag abend in der Siedlungsturn-
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aſtors Lic. Thulin, Halle, über „Kultus und Kirchenban imandel der Zeiten Zu dem Vortrag werden erläuternde Lichtbildergezeigt. Dem Vortrag dürfte großes Intereſſe entgegengebracht
Wwerden, da der Kirchenbau in greifbare Nah erückt

iſt. Der Röſſener Kirchenchor, deſſen Können rühmlichſt bekannt iſt,
wird den Abend mit ſeinen Darbietungen verſchönen.

X NeuRöſſen, 12. Sept. Sonnabend kam es an der Ein
mündüng der Gaußſtraße in die Liebigſtraße zu einem a
Se zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrenden Radfahrern.

ei jugendliche Arbeiker kamen mit ihren Rädern nebeneinander
die Liebigſtraße entlan ggfa ren, als ein älterer Arbeiter, an
ſcheinend vom Ammoniakwerk kommend, in voller e und nicht,
wie es die Vorſchrift verlangt, auf der rechten Straßenſeite,
die Gaußſtraße entlang kam. Beim Nehmen der Ecke ſtieß er mit
dem am weiteſten links fahrenden der drei vorerwähnten Arbeiter der
art zuſammen, r deſſen Vorderrad eine regelrechte Acht darſtellte.
Beide Radfahrer konnken ſich unverſehrt wieder erheben. Die übliche
e und Schadenerſatzforderung des Geſchädigten ſchloſſen
ich an.

NeuRöſſen, 12. Sept. Jn einem Betriebe der Umgebung
wurde ein zur Zeit im Arbeitsverhältnis e Kaufmann dabei
ertappt, als er ſich aus einer Kaſſette ſechs Lohntüten an
eignete. Er gab dieſelben auf Aufforderung ſofort wieder heraus
und entſchuldigte ſich damit, daß es nur ein Spaß geweſen ſei.
„Spaß“ dürfte ihm noch lange in Erinnerung bleiben, da er ihn nun
außer Stellung gebracht hat.

alle ſtattfindet. Jm Mittelpunkte des Abends ſteht der Vortrag desg

Wetterwarte
V. W. am 13. 9. (Dienstag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

Regenſchauer, a etwas kühl, tagsüber mäßig warm.
ittwoch): Wolkig, zeitweiſe heiter, mäßig warm, windig, bis

weilen Regen

s Bad Lauchſtädt, 12. Sept. Denkmalsweihe. Jn liebevoller Weiſe hat Dr. Lauterbach ſeinen im Weinlege e
Arbeitern und Beamten ein ſchlichtes Denkmal ſehen laſſen, welches
vor dem Verwaltun Sgebäude des Brunnenverſandes Aufſtellung ge
funden hat. Die Weihe des Denkmals fand am Sonntag im Bei
ein ſämtlicher noch hier weilenden Angehörigen der Gefallenen ſowie

s etriebsperſpnals ſtatt. Das gemeinſame Lied „Wir treten zum
Beten“ leitete die Feier ein. r fiel die Hülle und der Schöpfer
des Ehrenmals, Bildhauer Juckoff, Schkopau, übergab ſein Werk
an Dr. Lauterbach. Schlicht und einfach t es geſtaltet. Auf der

trägt es die Namen der zwölf Gefallenen, ſowie eine
r Die Weiherede hielt Superintendent Lintzel, der in

verſtändlichen Worten das Schickſal der Gefallenen ſchilderte. Er
ermahnte die Zuhörer, daß auch ſie getreu bis in den Tod ſein ſollen,
wie die Gefallenen, deren Namen in Stein r dort am Denk
mal ſtehen. Hierauf wurden die Kränze niedergelegt. Möge das
Ehrenmal das Gedenken der Gefallenen immer wach erhalten.

8 Holleben, 12. Sept. Einen beſonderen Genuß bexeitete die
Regimentskapelle des auf dem Wege ins Manöver vefindlichen, hier
und in der Umgegend in Quartier egenden Jnfanterieregiments Nr. 11
gmn Sonntag nachmittag der e n Einwohnerſchaft durch einPlabvkonzert. Zahlreich hatte i alt und jung eingefunden und
erfreute ſich an den zumeiſt aus Märſchen beſtehenden arbietungen.

S Weßmar, 12. Sept. Am Sonntag konnte die Witwe Henriette
Weber in voller Rüſtigkeit den 94. Geburtstag feiern.

8 Schkeuditz, 12. Sept. Der geſtiegene Eiſenbahnverkehr in Schkeuditz
e die Erhebung der Güterabfertigung zur ſelbſtändigen
Dienſtſtelle notwendig gemacht. Seit 1. September iſt Leiter der
Güterabfertigung Obergütervorſteher Johannes aus Leipzig.

S Bad Dürrenberg, 12. Sept. Der Lehrerverein Dürren-berg faßte in ſeiner lehken Sitzung einmütig folgende Entſchließung
e im Lehrerverein Dürrenberg vereinigten Lehrer erheben gegen

den e Reichsſchulgeſetzentwürf ſchärfſtenEinſpruch, da er mit ihren Forderungen im Widerſpruch ſteht.
Sie wollen ein einiges deutſches Volk mit einem einheitlichen Bildungs-
e Das kann nur durch eine gemeinſame Schule (Gemein
ſchaftsſchule) erreicht werden, die ſich auf die für alle gemeinſame vier
ſtüfige Grundſchule aufbaut und durchtränkt iſt vom Geiſt deutſchen
Kulturgutes und nationalen Volkstums. Sie wollen in einem u
gusgebauten Schulweſen der heranwachſenden
beſte Ausbildung zu perſönlicher und bexuflicher Tüchtigkeit ver
mitteln. Wer aber will, daß die Reichsverfaſſung durchbrochen wird,
da der Entwurf die Gemeinſchaftsſchule zur r nt herabdrückt,
daß der Staat ſeine Schulhöheit aufgibt und Schulrechte an Kon

feſſionen und Weltanſchauungen t daß die Einrichtung und Aus
geſtaltung von Schulen den Bekenntniſſen und Weltanſchauungs
gruppen übergeben wird, daß eine Verkümmerung und Leiſtungsver
minderung der Schulen durch Zerſchlagung in gering entwickelte
e herbeigeführt wird, daß den Lehrern die ihnen in der

e zugeſicherte Geiſtes- und Gewi a e genommen
wird, daß die Schullaſten der Gemeinden bedeutend höher werden, der
ertritt damik die deutſche Volksſchule und ſtimmt dem
ntwurfe zu. Wir Lehrer aber ſtellen uns ſchützend vor die bedrohte

Volksſchule und rufen Fort mit dieſem Reichsſchulgeſeß
entwuürf, da er keinen Schulfrieden bringt.

S Zitzſchen, 12. Sept. Beim Landwirt G. Straube brachte eine
Kuh drei muntere Kälber zur Welt. „Kuh und Kälber be-
finden ſich wohl.“

g Markranſtädk, 12. Sept. Ein ſchwerer Zuſammenſtoß, der
den Tod eines Leipzigers zur Folge hakte, ereignete ſich am
Sonnabend, 17.30 Ahr, auf der Chauſſee zwiſchen Markranſtädk und
Schönau. Auf bisher nicht geklärke Weiſe rannke das Molkorrad des in

Leipzig wohnhaften Rudi Okko mit einem in Seebeniſch bei Markran
ſtädt heimiſchen Radfahrer zuſammen. Okto wurde ſo heftig von ſeinem

Mokorrad geſchleudert, daß er auf der Stelle verſtarb. Seine
Leiche wurde behördlich aufgehoben und nach Markranſkädt kransporkierk.
Der Beifahrer Schuber mußle mit einer ſchweren Gehirn-
erſchätkerung nach dem Diakoniſſenhaus gebracht werden. Eben
falls dort eingeliefert wurde der Radfahrer, namens Fren zel, der ſich
bei dem ſchweren Sturz einen Schulkerblattbruch zugezogen halke.

Die Fahrzeuge blieben beide ſchwer beſchädigk liegen. Eine eingehende
Unkerſuchung iſt eingeleitek, wird aber kaum näheren Aufſchluß bringen
können, ehe die Verletzten vernehmungsfähig ſind.

s Hohenmölſen, 12. Sept. Der Elektromeiſter Hüfner, der ſeit einige
Monaten im Auftrage der Siemens-Schuckert-Werke in der Stadt tätig
iſt, wollte an dem Lichtnetz in der Nordſtraße eine kleine Reparatur
vornehmen. Er kam dabei der elektriſchen Leitung zu nahe, die un
erklärlicherweiſe nicht ausgeſchaltet war. Bald ſtürzte er etwa 4 Meter
hoch herab und wurde beſinnungslos ins nächſte Haus getragen, wo
ſofort Belebungsverſuche angeſtellt wurden, die nach kurzer Zeit Erfolg
hatten.

Kreis Querfurt
z Mücheln, 12. Sept. Wegen Ausführung von le auf

der Provinzialſtraße von Weißenfels nach Eisleben zwiſchen km 0,0 40
und 0,2 60 wird die völlige Sperrung der Strecke von km 0,0
bis km 0,5 (zwiſchen den Ortſchaften Zör bau bzro. Möckerling und
Stöbnißh) für allen Verkehr für die Zeit bis zum 30. September 1927
angeordnet. Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung von Zorbau
bzw. Möckerling über Gehüfte, St. Ulrich, Schmirma na Stöbnitz ver
wieſen Für das Befahren der Erſatzſtrecke wird die Geſchwindigkeit auf

15 km feſtgeſetzt.
Niedereichſtädt, 12. Sept. Der Bezirk Mücheln des „Stahlhelm

veranſtaltete in Eichſtädt einen Werbetag für die Jugend. Mehrere
Ortsgruppen hatten ſich eingefunden. Am Hriegerehrenmal von Ober
eichſtadt legte der Gauvorſißende die Ziele des „Stahlhelm“ dar. Der
Toten des Weltkrieges wurde gedacht. Danach h man nach den
Wieſen von Niedereichſtädt, wo verſchiedene Spiele ſtattfanden. Ein
Reiterverein führte zunächſt einen a et auf, woran ſich mehrere
Hindernisrennen zu Pferde und zu Fuß chloſſen. Auch ein a
ahren mit Motorrädern und Stafettenläufe (Läufer, Radfahrer,
Aiter) kamen zum Austrag Einer Gulaſchkanone wurde ſtark zu

geſprochen. Leider war die Abſperrung nicht ganz einwandfrei. Bei
den Reiterſpielen kam mehrmals das Publikum dadurch in Gefabr,
daß etwas ſtörriſche Pferde, die e über die Hinderniſſe wollten,
ins Publikum drangten. Beim Keulenwerfen warf einer eine Heule

Herber

ugend die denkbar

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. September 1927. Nr. 213.

Jm Schalten
Vom ſtillen Badeort zur Stadt. Die

Bad Dürrenberg hat lange Jahrzehnte hindurch ein ſtilles, beſchauliches Leben geführt Es war ein idylliſcher Badeort, der im
Sommer gern von den Städtern aufgeſucht wurde. Eine Reihe von

Ortſchaften mit rein e Einſtellung umgab es und
die Entwicklung ſchien ſtillzuſtehen. as zeigt ſich beim Betrachten
d Einwohnerzahl von Dürrenberg, die 1880 210, 1910 212 Seelen
etrug.

Seit 1916 iſt ein Umſchwung eingetreten. Die Errichtung des
Ammoniakwerkes Merſeburg mit der Heranziehung von Maſſen von
Arbeitnehmern hat eine Vermehrung der Einwohnerzahl mit ſich ge
bracht, doch waren dieſer durch die Verknappung des Wohnraumes und
des nur ſpärlichen Zugangs an neuen Wohnungen enge Schranken
auferlegt. Die Wohnungsnot machte ſich auch in den benachbarten
Gemeinden Keuſchberg, Porbitz-Poppitz uſw. bemerkbar. Um die ge
meinſamen Aufgaben dieſer eng miteinander verknüpften Gemeinden
zu löſen, erfolgte die Bildung eines Zweckverbandes Dürrenberg, der
offenſichtlich der Vorläufer eines geſchloſſenen Gemeindeverbandes iſt.

Aber die Entwicklung vom Badeort zum Stadtweſen wird in den
nächſten Jahren weit größere Fortſchritte machen. Die andauernden
Bemühungen des Landrates Guske und des hinter ihm ſtehenden
ten e im Kampfe gegen die furchtbare Wohnungsnot im
Landkreiſe Merſeburg haben in dieſem Jahre zu einem ſichtbaren
Erfolge geführt. Der Landkreis hat am Bahnhof Dürrenberg ein
rd. 100 Morgen großes Gelände erworben und nun ſind emſige Hände
e hier Hunderten von Familien ein menſchenwürdiges Obdach
zu ſchaffen.S Gelände hat eine ideale Lage; e ſind die Arbeitsſtätten
in Leung und Leipzig erreichbar. Für die Befriedigung der Kultur
bedürfniſſe ſorgt die Großſtadt Leipzig; aber auch die Regierungs
hauptſtadt, in der ſich die Kreisverwaltung befindet, iſt durch die
Uberlandbahn ſchnell zu erreichen.

Die Aufſchließung des Geländes wird mit allen Mitteln be
trieben. Die Kreisverwaltung beſchränkt ſich nicht darauf, Gelände
weiterzuverkaufen, ſondern ſie ſorgt für Schaffung guter Straßen,
in deren Bett bereits die Zuleitungen für Gas und Waſſer und Kana
ſiſation gelegt werden. Ferner iſt man mit der Abtragung von Genennen beſchäftigt, den hierbei gewonnenen Kies und Sand
verwertet man zugleich beim Hausbau.

Das größte Bauvorhaben
wird von der Gemeinnützigen Wohnungsbau- Geſell
ſchaft m. b. H. für Werksangehörige des Ammoniakwerkes Merſe
burg, Sitz Röſſen, durchgeführt. Planfertiger iſt Oberingenieurer, der bekanntlich ſeinerzeit die Pläne für die Werks
ſiedlung Neu Röſſen entworfen hat. Die Bauleitung liegt in den
Händen des Architekten Fr. Köhr. Eine große Tafel kündet die
Errichtung von 140 Wohnungen in Baublocks und 60 Ein
familienhäuſer an.

Das Arbeitstempo iſt „amerikaniſch“ zu nennen. Wo noch vor
wenigen Wochen en Gelände war, ſind heute wuchtige Bauten
vorhanden. Vie Bauweiſe iſt dreigeſchoſſig. Die Wohnungen haben
in der Regel drei Zimmer und Küche mit dem üblichen Zubehör.
Neben Bagſteinbauten wird eine moderne Baumethode ausgeprobt:
die Heka-Siedlungsbauweiſe. Mächtige Eiſenkonſtruktionen deuten
den Umfang der einzelnen Blocks an. Hier wird mit fabelhafter
Schnelligkeit gearbeitet. Man muß es mit eigenen Augen ſehen, um
es zu glauben, daß die

Eiſenkonſtruktion eines Wohnblocks für 48 Familien in acht.
Tagen fertig montiert

derart unglücklich, daß ſie in die Menge fiel und dort ein etwa ſie benfehriges arg an den Kopf traf, ſo daß es gleich zu
ſammenſank. Ob der Unfall ſchwere Folgen hat, muß abgewartet
werden. Abends war in beiden Sälen Ball.

Freyburg, 12. Sept. Die Abendzüge 668 (Mittwoch, Sonnabend
und Sonntage) von Aktern nach Laucha und 669 (Mittwochs, Sonn

t abends Sonntags) von Laucha nach Artern, die nur bis 15. Septembere ev re v e a g s auch nach dem 15. September
vorgeſehen ſind, ver

weiter. henFreyburg, 12. Sept. Gemeinſame Feier zu Hinden-u Heere Bürgermeiſter Schäfer hatte die Vereins
vorſtande zu einer Beſprechung ins Rathaus gebeten um über eine
würdige Feier am 80. Geburtstage unſeres Reichspräſidenten zu be
katen. Er fand dabei die Zuſtimmung faſt aller Vereinigungen, nur
der Pertreter der Rationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei glaubte dem
Reichspräſidenten von Hindenburg eine ſolche nicht ſchuldig zu ſein und
verließ unter Proteſt die Sitzung.

E Freyburg, 12. Sept. Ein Autounfall ereignete ſich am Frei
tag abend kurz vor der Roßbacher Brücke Die Steuerung des Naum
burger Kraftwagens verſagte plötzlich und der Wagen führ über die
Bordkante gegen eine Pappel auf der linken Fahrſeite. Die Beſitzerin
ſchlug mit der Stirn wahrſcheinlich an eine Schraube der Fenſter und
mußte mit klaffender Köpfwunde in ärztliche Hilfe gegeben werden.
Laterne und Kühler wurden eingedrückt. Der Wagen wurde abgeſchleppt
Und an Ort und Stelle vorläufig ausgebeſſert. Hätte die Pappel nicht
Halt geboten, wäre der Wagen die ſteile Böſchung hinuntergerollt und
das Unglück noch größer geworden.

S Freyburg, 12. Sept. Am 18. September wird wiederum eineer e ichen ſtattfinden. Der Zweck der Schau iſt, dem
hlumenliebenden Publikum das Neueſte, was der deutſche Gärtner in
ſeinen Züchtungen erreicht hat, zu zeigen. Der rege Zuſpruch vom
vorigen Jahre hat auch Veranlaſſung gegeben, die Schau in dieſem
Jahre zu vergrößern.

E Freyburg, 12. Sept. Die weinbautreibende Bevölkerung des
Kreiſes Querfurt wird vom Landrat darauf aufmerkſam gemacht, daß bei
der Neuanlage von Rebpflanzungen auf Amerikanerunter
lage die Sortenfrage von ganz beſonderer Bedeutung
iſt. Das zur Abgabe aus den ſtaatlichen Rebanſtalten gelangende Reb
material eignet ſich keineswegs für alle Verhältniſſe. Die einzelnen
Böden verlangen ihre beſonderen Sorten, wenn Mißerfolge vermieden
werden ſollen. Damit nun die ſtaatlichen Rebanſtalten allen an ſie er
gehenden Erträgen auf Uberlaſſung von Veredelungen nachkommen
können, iſt es dringend erforderlich, daß ſeitens der Bevölkerung der
Bedarf an Edelſorten bis ſpäteſtens zum 1. Dezember jeden
Jahres bei dem Weinbauoberinſpektor Wanner in Na um b urg
ſchriftlich angemeldet wird, wobei die gewünſchten Sorten anzugeben ſind.
Es empfiehlt ſich, auf jeden Fall auch die Bodenart, wo die Veredelungen
angepflangt werden ſollen, genau anzugeben, damit nachgeprüft werden
kann, ob ſich die beantragten Sorten auch tatſächlich für die einzelnen
Fälle eignen. Den nach dem 1. Dezember eingehenden Anträgen kann
eine Berückſichtigung nicht zugeſichert werden.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch identifigiert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen
Staubfreie Straßen.

Größte Freude herrſchte vor Jahresfriſt bei den Anwohnern der
Luiſenſtraße, als dieſe endlich in einen menſchenwürdigen Zuſtand ge
ſchaffen wurde. Dieſe Freude wurde jedoch inſofern empfindlich getrübt,
daß man hier eine Staubſtraße erſten Ränges ſchuf. Die Straße, die
mit einem großen Koſtenaufwande gefertigt wurde, iſt alles andere, nur
keine geſundheitsfördernde. Trotzdein der gern geſehene Sprengwagen
alle 4 Wochen einmal die Straße mit ſeinem Naß beglückt, entwickelt ſichinfolge des hier geſteigerten Verkehrs zum Kelbngen der Anwohner

ein ungeheuerer Staub. Nicht genug, daß die Anwohner unter der
Nähe der Bahn zu leiden häben und ſich Tag und Nacht das Ein
heigen der Lokomotiven gefallen laſſen müſſen, können ſie nun nicht mal
bei Tage die Fenſter öffnen, und was das im Sommer bedeutet, kann
man wohl h Geduldig fügten ſich die Anwohner dieſen großen
Unannehmlichkeiten, denn es beſtand ja die Hoffnung, daß die Straße in
Bälde mit Aſphalt oder dergleichen hergerichtet würde. Doch leider er
wies ſich dieſe Annahme als großer Irrkum, bis man endlich eine Hälfte
der Straße von ihrer Staubſchicht befreite. Die Anwohner bikten nun
die Stadfverwaltung, auch die andere Hälfte der Luiſenſtraße in eine
ſtaubfreie und geſundheitsfördernde zu verwandeln

Anwohner der Luiſenſtraße

der Jnduſtrie
Trinkwaſſerfrage für Dürrenberg gelöſt.
wird. Die Mauern beſtehen aus ſog. Jſolierwänden, d. h. zwiſchen
der Außenwand, die im Betonmiſchverfahren hergeſtellt wird, und der
Jnnenwand aus einer Gipsmiſchung, befindet ſich ein leerer Raum.
Er ſoll ſowohl das Eindringen der Kälte im Winter als der über
mäßigen Hitze im Sommer vermindern.

Wie uns verſichert wird, ſollen dieſe Häuſerblocks noch in dieſem
Herbſt bezugsfertig daſtehen, was zweifellos einen Schnelligkeitsrekord
im Häuſerbau bedeuten würde.

Nicht weit von dieſen großen Bauplätzen baut der Landkreis
unter Leitung von Kreisbaurat Dr. Moldenhauer zwei Wohnungs
blocks mit 57 Wohnungen und 5 Läden. Hier wählte man den Back
ſteinbau.

Sowohl der Landkreis wie auch die Gemeinnützige Wohnungsbau
G. m. b. H. betrachten die jetzt in Angriff genommenen Bauabſchnitte
erſt als Beginn. Noch iſt viel Terrain vorhanden und bald wird
hier ein Stadtteil entſtehen, der an Einwohnerzahl die der alten Ge
meinde Dürrenberg, ja ſchließlich die der geſamten Gemeinden des
Zweckverbandes überragen wird.

Ein Sorgenkind des Badeortes Dürrenberg war in heißen
Sommermonaten die

Trinkwaſſerverſorgung.

Oft mußte das Trinkwaſſer an heißen Tagen rationiert werden. Die
Anſiedlung weiterer Menſchenmaſſen war alſo nicht möglich, wenn
nicht zu gleicher Zeit auch für eine genügende Waſſerbeſchaffung ge
ſorgt würde. Der Kreisausſchuß des Landkreiſes hat daher dieſer
Frage beſondere e e e zugewendet und da auch in anderen
Teilen des Kreiſes, z. B. Schafſtädt, Geiſeltal, die Beſchaffung von
einwandfreiem Trinkwaſſer geregelt werden muß die Errich
tung von Gruppenwaſſerwerken ins Auge gefaßt. Für
die Verſorgung des Dürrenberger Gebietes kam in erſter Linie das
leiſtungsfähige Waſſerwerk in Lützen in Frage, das einwand
freies Waſſer in genügender Menge zu liefern vermag. Die Ver
handlungen zwiſchen dem Kreiſe und der Stadtverwaltung in Lützen
geſtaltete ſich zunächſt ſchwierig, da die Stadt Lützen einen möglichſt
hohen Nutzen herausholen wollte, die Kreisverwaltung jedoch das
Intereſſe der Geſamteinwohner des Kreiſes zu wahren hatte. Jn
dieſen Tagen iſt eine Einigung erzielt worden, die Zuſtimmung des
Kreistages r zwar noch erforderlich, ſie kann indeſſen als ſicher an
geſehen werden. Mit dem Ausbau der Fernwaſſerleitung Lützen
Dürrenberg wird baldigſt begonnen werden. Erfreulich iſt in der
Vereinbarung, daß der Preis für das Kubikmeter Waſſer 40 Pf.
nicht überſteigen darf.

Eine andere nicht minder wichtige Frage iſt durch den Bau der
großen Siedlung brennend geworden

Der SchulhausNeubau.
Zuſtändig für die Bewohner der Siedlung iſt die alte Porbitzer

Schule, die jedoch unmöglich den zu erwartenden Zuwachs aufnehmen
kann. Wenn auch über die Schulbaupläne gegenwärtig noch nichts
verlautet, ſo iſt es doch als ſicher anzunehmen, daß auch dieſe An
e r bei der Durchführung des Siedlungsplanes nicht außer
acht gelaſſen worden iſt.

Wer Einblick in die Schwierigkeiten hat, die ſich der Durch
führung eines ſolchen großzügigen Planes, wie er hier in Dürren
berg in die Tat umgeſetzt wird, entgegenzuſtellen pflegen, wird dem

zollen können. Gwm.e

Aus der Geſchäſtswelt.
Bettfedern direkt aus Böhmen beziehen viele kluge Hausfrauen und machen

damit immer die beſten Erfahrungen. kvorragende gute Dualitkäten bei niedrig
ſten Preiſen Als veliebteſte deutſche Bezugsquelle iſt bekannt die Firma Rudolf
BVlahnt, Bettfedern-Großhaus, Deſchenitz, Böhmen.

on Fren O Se Sutortus, Serin
Das heutige Leben ſtellt an jeden einzelnen erhöhte Anforderungen Die

Waffen der Frau. Anmut und Liebreig Vorteile der Jugend ſind dieſelben
geblieben wie vor tauſend Jahren; abder, wenn wir nun altern? Welche Frau
erbleicht nicht bei dem Gedanken?

Seitdem nun Steinach und e die Greiſe zu Jünglingen machen durch
Operationen und Ubertragung von Affendrüſen, haben die (wohlhabenden) Männer

Die Verjüngung der Frau.

ihren Meſſias geſunden wir Frauen aber ſtehen ratlos da. Alle bisherigen
Verjüngungsverſahren galten Kur für das männliche Geſchlecht abſeits ſtehen
wir Frauen.

Während wir unſer armes Hirn noch zermartern denn auch die Schälkur,
die Paraffinkur, die Schildkrötenſalbenkur und anderer Unſinn helfen beſtenfalls
vorübergehend oder verſagen ganz, mutet uns wie ein Märchen aus 1001 Nacht
die Kunde von der natürlichen Verjüngungsmethode durch die indiſche Beerenfrücht
Lukutate, von welcher der deutſche Forſcher Freiherr von Gagern und neuer
dings auch namhafte deutſche Gelehrke Fabelhaftes zu berichten wiſſen. Lukittate
befreit das Blut und den Körper von allen Schlacken. Es wirkt auf die inner
ſekretoriſche Tätigkeit ein und verurſacht auf dieſe Weiſe die Ausſtrömung der
Gifte und den nötigen Stoffwechſel. Lukutate bewirkt Ausſcheidung aller ſchäd
lichen Giftſekrete, auch vom Darm, daß die Schilddrüſe wieder freier arbeiten kann.

Allem Anſchein nach enthält die Beere vitaminähnliche Stoffe, die, genau
wie bei den ſchon bekannten Vitaminen, in Reinkultur nicht zik gewinnen ſind,
aber in der wohltätigen Wirkung auf den Geſamtorganismus ihr Vorhandenſein
beweiſen.

übrigens meiſt e teuren „Kuren“ verblüffend ſchnell ein. Schon
wenige Wochen nach dem Verbrauch einer verhältnismäßig kleinen Menge iſt eine
Rervenerfriſchung Und Neubekebung, eine wünderbare Verjüngung des ganzen
Organismus deutlich zu ſpüren. Wir Frauen empfinden es beſonders dankbar, daß
uns durch die Lukütatebeere ein natürliches Mittel zur Verjüngung in die
Hand gegeben iſt.

Hewſnnauszug

5. Klaſſe 29. Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdrud verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

21. Ziehungstag 9. September 1927
In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 1000 W. 144713
4 Gewinne zu 507 M. 54682 ſ69261
4 Gewinne zu 3000 M. 62250 183386

18 Gewinne zu 2000 M. 17725 27037 76271 17462 156109 182448
201255 235270 331387

10 Gewinne zu 1000 M. 11634 132124 220354 308992 314970
74 Gewinne zu 500 M. 8535 15595 87730 80162 105493 110308

112570 116495 121080 136599 149498 160869 164793 166692 172359
172752 1765883 1776590 201656 202391 217081 241387 244960 246589
252198 266762 273941 278229 288855 298428 298710 308475 3146965
833267 336908 341716 344644

180 Gewinne zu 300 M. 2113 6887 94165 11422 13766 16286 23738
83982 34773 49551 50721 50883 54758 56907 63520 65026 66783
67110 67949 71122 73347 76346 796533 83380 85080 88662 91863
101938 105152 106167 107732 128358 132020 134457 138056 139186
140081 140251 1405388 142281 160890 164448 165639 166748 170694
175673 186628 188093 188799 190919 193709 194824 198301 188954

203549 203612 212227 225121 225321 225717 232638 233696 233765
244587 259870 260926 262505 268953 270152 273123 278601 283281
295235 296755 297575 299236 300732 305959 308732 311664 314161
318564 319237 8319642 321938 3242651 326874 327016 333711 346849

22. Ziehungstag 10. September 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 5000 W. 127594
1 Gewinne zu 8000 M. 192620 124236 206817 229262 845678

o Sewinne zu 2066 t. 38768 56828 57164 85786 56121 a
72

22 Gewinne zu 1000 M. 26084 76430 99365 101946 121951 1810485
249165 242408 810802 314267 324004

6 Gewinne zu 500 8514 8802 37156 37645 40116 48285 59712
79390 93407 106577 120407 128661 129681 141590 146084 148885
152024 176644 209230 216738 217648 225112 226875 281896 248236
260656 262335 261967 267692 272806 280347 266020 296987 299950
304468 306011 308145 308550 514960 318224 328911 334646 541578

234 Gewinne zu 800 M. 8979 7563 21970 22949 26906 33088 38943
34049 34881 36706 37884 39509 41228 465282 49167 49879 515605
s 54612 55655 62215 63288 64976 65546 66682 68614 70580
70881 73371 755607 77764 780 80289 80466 82966 85029 87078
99726 95965 94798 102667 o ſ20887 121180 T 1206232062 ſ34384 880 a 666 44689 ſ46141 147860 ſö22 s 156
j56559 157300 j62307 162785 165448 171824 180198 181601 18301
188414 184885 192067 197645 199511 200061 200685 208068 21
211700 214570 216272 216280 216898 226774 22669 229901 281
252026 28274 289719 24862 241845 24808 245728 244574 246021
245875 250375 250839 257559 261 185 266390 267612 268208 272
276554 278031 289669 291447 292090 293448 296985 298518 296788
506260 327500 855469 986609 888481 389460 346824 346585

e en und ſeinem Vorſitzenden nur höchſte Anerkennung

Die Wirkung der Lukutate tritt im Gegenſatz zit den oben erwähnten und



glücks das Beilei

Heizung der ausgedehnten Gebäude des
in denen das Ludwigsghmnaſium, Amtsgeri

kaſſe, ſerni

Nr. 213. Merſeburger Korreſpondent. Montag den 2. September 1927. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland
Städtetag der Provinz Sachſen

Die Hauptverſammlung des Städtetages der Provinz Sachſenführ am Sonnabend in der Tagung fort. Die Siſere zu dem n
i von Bürgermeiſter Mertens, Halberſtadt, über die Aus
bildung der Kommunalbegmten wurden angenommen.
Die Verſammlun r der Stadt Burg anläßlich des ſchweren Un

es Städtetages aus.
Jn einem hochbedeutſamen Vortra ſprach OberſchulratGrimm me, Magdeburg, der in das preußiſche Ruliusſnniſtenen

perſetzt wurde, über die Mitarbeit der Städte bei der
Reform der Höheren Schule, Der Redner ging ausführlich
auf die geiſtigen Tendenzen der preußiſchen Reform ein. Er ſtellte
als Ziel dieſer Reform den willensſtarken, vergeiſtigten und freudigen
deutſchen Menſchen heraus e r o das beſitzen, was nach
Bismarck der Generation vor dem Hr ege fehlte, die Zivilcourage.
Die neue Selbſtverantwortung ſoll den Menſchen zwingen, aus eigener
Jnitiative zu Er ſoll gewohnt, Stellung zu allen Dingen zu
nehmen, und 9 z einem wahren Stagatsbürger des neuen Staates
werden. Die Reform bricht mit dem Trugbild der ſogenannten all
gemeinen Bildung Sie will auch nicht mehr die Höhere Schule als
Gelehrtenſchule. Sie ſteht in den Richtlinten des Kampfes gegen
hen Jntellektualismus, in der Erziehung. Sie dringt darauf, daß
neben der Ausbildung des Verſtandes gleichberechtigt die Ausbildung
der Seele, des Gemütes und der körperlichen Funktion tritt. Jn ſeinen
weiteren Ausführungen beantwortete der Vortragende die Jago was
die Städte zur Verwirklichung der Reform tun ſollen. Von be
ſonderem Werte galt die richtige Auswahl unter den Lehrkräften. Die
Durchführung der Reform ſetzt einen neuen Lehrertyp voraus. Um
gher den jetzigen Lehrern eine Umſtellung auf die Reform zu er
leichtern, müſſen ihnen die Möglichkeiten zur Weiterbildung gegeben
werden. Die Städte a weitherzig ſein mit Bewilligung von
Urlauben en für den Beſuch von pädagogiſchen Kurſen,ür Auslandreiſen uſw. Sie ſollen beſonders dem Rufe

tung der Pflichtſtundenzahl folgen. r. Redner nannte als weitere
Forderungen die un der Klaſſenfrequenz, ſowie die Teilung

e r e in e ine n een, auf den es ankommt. Ni iſſer brauchenwir, ſondern See dte kommt es an.

Jm Laufe der weiteren Verſammlung wurde der Vorſtand
en bloc wiedergewählt Als zwölftes Vorſtandsmitglied
wurde Stadtverordnetenvorſteher Dannemann, Stendal, gewählt

Jm Rahmen des Städtetages veranſtaltete das Nordhäuſer
Stadttheater eine Feſtvorſtellung, in der nach der Ouvertüre Die
luſtigen Weiber von Windſor“ das Luſtſpiel von Molnar „Das Spiel
im Schloß zur Aufführung kam

Eine neue Kohleverflüſſigungsanlage.
Halle. Die Gewerkſchaft t e e Bergbauyvereinin Halle baut gegenwärtig auf ihrer Grube Alwine in Bruckdorf eine
größe moderne Anlage zur Exrzeugung von Benzin. Das Verfahren
erfolgt nach dem Syſtem der Kohleveredlung A. G. Die Anlage die
eine Fläche von annähernd 20 000 Quadratmeter vedegen wird, wird
gebaut für eine Tagesleiſtung von 10 000 Zentner S ere Nebenher
wird Paraffin gewonnen, das in der Paraffinfabrik Nietleben derſelben
Geſellſchaft auf fertiges weißes Tafelparaffin verarbeitet wird

van Jndiſche Tapire im halliſchen Zoo,
f. Halle. Zum erſten Male werden jetzt im halliſchen Zoo zwei

Schabracken-Tapir e gegrigt Dank dem Entgegenkommen der
Tiergroßhandlung Rune in feld war es möglich, leihweiſe für
einige Zeit ein ausgewachſenes Paar dieſes eigentümlichen Dickhäuters,
der, wie ein Tier aus der e anmutet, zu erhalten. Da in
unſerem Garten leider bisher e ein Winkerquartier für ſolche Tiere
vorhanden iſt, können ſie nur no u warmes Wetter anhält, bei
uns ausgeſtellt werden. Es empfiehlt ſich daher, dieſe ſeltene, äußerſt
ſehenswürdige Neuerwerbung möglichſt bald zu beſichtigen. Die Tapire
ſind im Nilpferdhaus untergebracht

Köthen bekommt ein Fernheizwerk.
Köthen. Die Errichtung eines e zur zentralen Be

e nach Herab

t t Kreisdirektion, Kreisreiskommunalverwaltung uſw. untergebracht
ſind, iſt in Anregung gebracht und von der Regierung im Prinzip

ebilli t worden. Gegenwärtig werden auch Verhandlungen mit der
Poſtbehörde gepflogen, um auch das nahe am Schloß gelegene Poſt
am t än die Fernheizanlage anzuſchließen. Von den beteiligten Be
hörden werden Köſtenanſchläge und Rentabilitätsberechnungen auf
geſtellt. Das Projekt dürfte in den nächſten Monaten feſte Geſtalt

ne ſo daß im Frühjahr mit der Ausführung begonnen werden
önnte.

Ein Kaſſenbeamter, der ſich ſelbſt kontrolliert.
Bernburg. Der Stadtaſſiſtent Otto Meyer hatte ſich größererUnterſchlagungen ſchuldig gemacht und ſtand deshalb vor dem Sheffen

a Zur großen Verwunderung der e ſtellte es ſich
heraus daß er nicht nur 3000, ſondern 8000 M. unterſchlagen
hat. Als Kurioſum re es der Staatsanwalt, daß M. als

n und Gegenbuchhalter angeſtellt geweſen iſtMit Rückſicht auf die mangelhafte Kontrolle wurde er zu einem Jahe
Gefängnis verurteilt.

C c.

Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Gedämpftes Stimmengewirr und ein Geräuſch wie von den

Schritten mehrerer Männet, ſchwerfällig und bedachtſam, tönte vomSghlophef zu ihr hinein, ſie hob lauſchend den Kopf und, ſich langſam

gufrichtend, ſchob ſie den Stuhl zurück und trat ans Fenſter. Jhr
Auge weitete ſich, der Blick wurde ſtarr, und über ihre Züge breitete
ſich ein Ausdruck von Schreck und Entſetzen. Jhre Hände umklammerken
das Fenſterkreuz, ein Beben ging durch ihren Körper

Vier Männer, Arbeiter, trugen behutſam eine Bahre; auf ihr,
das Geſicht mit einem Tuch leicht verhüllt, lag eine männliche Geſtalt

„Armand!“ ſchreit die Frau am Fenſter „Armand!“
Die Knie verſagten minutenlang den Dienſt, die Männer ver

ſchwanden mit ihrer traurigen Laſt im Portal des Schloſſes. Da
raffte ſie ſich zuſammen, da kam Leben, Bewegung in die von Entſetzen
gelähmten Glieder, ſie flog durch die Reihe der glänzenden Gemächer
In dem letzten vor dem Veſtibül trat ihr Anna entgegen, blaß, aber
ruhig; ſie ſtreckte der Mutter beide Arme entgegen.

„Mama, ſei nicht ſo erſchrocken, er lebt ja ein Sturz mit dem
Pferd!“ rief ſie.

Aber Marianne Ferni hörte nicht auf ſie; die Tochter beiſeite
ſchiebend, ſtürzte ſie an ihr vorbei in die Halle.

„Armand, Armand, mein Kind, mein geliebtes!“
Sie ſank neben der Bahre in die Knie, ſie breitete die Arme über

ihn und ſah angſtvoll in das bleiche Antlitz mit den geſchloſſenen
Augen, Geſicht, Hände, Anzug waren mit Erde und Blut befleckt, ein
blukgetränktes Tuch war um die Stirn gewunden,

„Zum Arzt! Um Gottes willen zum Arzt!“
„Dafür iſt ſchon geſorgt, gnädige Frau“, ſagte der alte Jnſpektor

von Quosdorf, der mit gramdurchfurchten Zügen, den Hut in den arbeits
harten Händen, neben der Bahre ſtand, während die vier Träger
ſchwerfällig, behutſam über die Marmorflieſen der Halle ſchritten und
ſich ſchüchtern, unbeholfen zur Tür hinausdrückten.

„Wie kam das, Aßmann, wie kam das fragte Frau v. Ferni,

zu dem Alten aufſehend. JDer junge Herr war an den Mergelgruben vorbeigeritten, berichtete der Mann da war ein Haſe aufgeſprungen, das Pferd hatte
geſcheut, der junge Herr, wohl ſelbſt erſchrocken, hatte es ſcharf ge
üüchtigt; es war geſtiegen und hatte ſich dann rücklings überſchlagen,ber junge Herr war aus dem Sattel geflogen, hatte mit einem Fuß

noch im Sattel gehangen, und dieſer Fuß war, wie es ſchien, gebrochen
Armands Kammerdiener und anderes Dienſtperſonal wurden ge

rufen und der noch immer Lebloſe in ſein Zimmer getragen, auf den
Diwan gelegt, geſäubert und umgekleidet. Qualvoll war die Zeit,
die bis zum Eintreffen des Arztes verging zumal kein Mittel im
ſtande wär, Armand ſeiner tiefen Bewußtloſigkeit zu entreißen.

ſeligen reee mütze und eine Achſelkkappe in ſeinem Koffer. Man erwartet Herrn

langt haben wollte, die notleidende Menſchheit von allen Krankheiten

Die Bandenführer Petrow und Urbanſki
hingerichtet

Magdeburg. Am Freitag morgen wurden im hieſigen Gerichts
efängnis die polniſchen Bandenführer Petro w Und Urbanſkin Die beiden hatten in den Jahren 1925 und 1926 mit ihren
anden die Altmark als Einbrecher und Wegelagerer unſicher gemacht

und waren verſchiedentlich zu längeren Freiheitsſtrafen verurteilt
worden, doch war es ihnen gelungen, auszubrechen. Anfang ang
1926 verurteilte nun das altmärkiſche Schwurgericht in Stendal
Petrow wegen Ermordung eines polniſchen Landarbeiters zum Tode
Urbanſki wurde wegen Ermordung eines Ehepaares, eines Oberland
jägers und eines Arbeiters dreimal zum Tode verurteilt

Wieder ſpinale Kinderlähmung.
Magdeburg Verſchiedene Fälle von ſpingler Kinderlähmung ſind
in den letzten Tagen im Kreiſe Neuhaldensleben, Bezirk Magdeburg,
aufgetreten. Jn Althaldensleben hat ſich guch bereits ein Todes-a ereignet. Dort verſtarb nach kurzer Krankheit die ſtebenjährige

et des Landwirts Schulze an einwandfrei feſtgeſtellter ſpinaler
Lähmung.

Sommerliche Schneeballſchlachten im Harz.
Bad Grund. Wenigen wird bekannt ſein, daß man im Hoch

ſommer im Harz Schneehallſchlachten veranſtalten kann, die dort ſogar
zu einer gewiſſen Volkstümlichkeit gelangt ſind. Die Möglichkeit dazu
bieten die auf dem 568 Meter hohen Jberg bei Bad Grund befindlichen Gletſchermühlen, 16 an der geht Dieſe Gletſchermühlen ſind 5

bis 6 Meter breit und beſiten ten pon 12 bis 2 Meter
Durchmeſſer. Sie dienen zur Aufbewahrung des Schnees für die im
Spmmer veranſtalteten „Winterfeſte Es wird ein richtiger Schnee
mann gebaut, und die Jugend erhält rn e zum Schneeball
werfen. Die Moränen der ſehr ſehenswerten Gletſchermühlen ſind jetzt
zum Teil ausgeräumt und zur Beſichtigung freigegeben,

Ein umgeſtürzter Bagger.
Ein Betriebsunfall ereignete ſich bei den Bau

arbeiten am Mittellandkanal. Ein großer, 750 Zentner ſchwerer
Bagger ſtürzte um. Da er des großen Gewichtes wegen nicht wieder
aufgerichtet werden kann, muß er in allen Teilen einzeln auseinander
genommen und wieder aufmontiert werden. Menſchenleben ſind glück
licherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Die Vergrößerung des Poſtamtes.
Naumburg a. d. S. Die Reichspoſtverwaltung errichtet auf poſt

fiskaliſchem Gelände einen ſelbſtändigen Erweiterungsbau des
e en Poſtamtes. Die Bauarbeiten ſollen noch im Lauſe dieſes

erbſtes begonnen werden. Der Erweiterungsbau nimmt die Paket
abfertigung mit Packkammer auf und die Verwaltungsräume des

F. Wolmirſtedt.

Telegraphenamtes. Da das hieſige Poſtamt ſeit ſeiner Er
richtung keine weſentliche Erweiterung erfahren hat, iſt auch dieſer

t mögNeubau lediglich ein Proviſorium; ſo iſt es zum en n i
lich, dem für den Bauabſchnitt 1928 bis 1929 geplanten Selbſt
anſchlußamt darin einen Platz zuzuweiſen.

Wer hat denn den Käſe
t. Greiz. Einen ſtark duftenden Fund machte ein hieſiger Haus

beſitzer. Er fand in ſeinem Hausflür eine Kiſte mit ſieben
Karton altem Käſe. Als wohlerzogener Staatsbürger brachte
er ſeinen Fund ſchleunigſt zur Polizei wache. Der Eigentümer
des Käſes kann ſich dort melbden, net recht bald. Sollte das
binnen eknem Jahre nicht geſchehen, dann bekommt der ehrliche Finder
den duftenden Fund als Eigentum.

Ein Stadion für Eiſenach.
Eiſenach. Um beſſere Sportgelegenheiten für die Kurgäſte undn zu an beghſichtſ, t d Stadtverwaltung Kürze

eine ganz herporragende Stadionanlage, die allen re ent
ſpricht, zu errichten Mit der Enteignung des Geländes iſt vereits
begonnen.

Ein ſonderbarer Friedensapoſtel.
Gotha. Der amerikaniſche Leutnant Cook hat ſich mit einem

Koffer von Kriegsandenken von Amerika nach Europa eingeſchifft und
will ſeine kleinen Andenken, als da ſind Eiſerne Kreuze, Feldmühtßen,
Achſelklappen und ähnliches, denen zurückſtellen, denen er ſte während
des Weltkrieges abgenommen hat. Falls er die Eigentümer nicht mehr
ſelbſt i will der Unermüdliche die Angehörigen aufſuchen Auch
von einem Alfred Merten aus Gotha hat er eine Jnfanterie

vo deshalb in Gotha mit großer Spannung, beſonders auch deshalb
weil im Gothaer Adreßbuch der gizehn Merten verzeichnet ſind,
und er ſie wahrſcheinlich der Reihe nach alle durchbeſuchen muß, ehe
er den richtigen herausfindet.

Ein Fräulein Homela
Frl. Privatdozentin mit dem Nadium. Als Gaſt

bei S. M.? Eine Wirtſchafterin.
Waldenburg. Eine aufſehenerregende Verhaftung der Walden

burger Polizei machte einer Hochſtapelei ein Ende, die große
Ahnlichkeit mit der Affäre des en Domelga hat, wenngleich ſich
die ver nicht ſo hoch verſtieg, gleich eine Prinzeſſin ſelbſt ſein
zu wollen
„„Jn einem Gaſthaus in Oberaltwaſſer wohnte alljährlich

während der Sommermonate eine Frau, die ſich als Privat
dozentin Ottilie Gerlach ausgab. Sie übte auch die Heil-
kunde ſelbſt aus und hatte bald eine große Praxis da ſie mit einer
„größeren Doſis Radium“, die ſie durch eine Erbſchaft er

IJnge kam langſam durch den Park nach dem Schloſſe zurück, das
Herz ſo froh, ſo voll heimlichen Glücks und in ihren Augen ein ſtilles
Leuchten. Da gewahrte ſie die ſchaumbedeckten Pferde vor dem kleinen
Wagen, ſah die ſchreckensbleichen, verſtörten Mienen der Dienerſchaft,
und in der Halle krat ihr auch ſchon der alte Haushofmeiſter entgegen
und berichteke, was ſich zugetragen. Alles Blut wich aus JngesAntlitz und ihre ſchmale Hand krampfte ſich um das Gelander der
Treppe ſie hatte ein Geſühl, als ſei es mit einem Male dunkel
ganz dunkel um ſie geworden. Ohne ein Wort der Entgegnung ſtieg
ſte die Treppe hinauf in ihr Stübchen. Das war voll Sonnenglanz
und Sommerluſt und Friſche. Inge beachtete das alles nicht. Sie
ſetzte ſich, die Hände auf den Knien gefaltet, in einen Lehnſtuhl und
ſah geradeaus vor ſich hin.

„Arme Tante Marianne!“ Das war der erſte Gedanke, der ſich
klar aus allen andern loslöſte.

Der Arzt hatte eine Gehirnerſchütterung und einen doppelten
Hüftenbruch konſtatiert, im übrigen aber keine Verletzung innerer,
edler Organe gefunden und Frau v. Ferni die troſtreiche Hoffnung
hinterlaſſen, daß Lebensgefahr, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Kom
plikationen eintreten würden, ausgeſchloſſen ſei.

Nun folgte ein vielleicht lange währendes Krankenlager Armands,
das um ſo ſchwerer für die Umgebung war, als ſeine Lebhaftigkeit und
Ungeduld mit der fortſchreitenden Geneſung wuchſen. Außer einer
harinherzigen Schweſter und ſeinem treuen Kammerdiener Gelſer teilten
ſich die Mutter, Anna und Jnge in ſeine Pflege Ohne falſche Prüderie,
einfach, ſchlicht und herzlich hatte Jnge Frau Marianne darum gebeten
ein tiefes Rot auf den Wangen, ein liebes Flehen in den ſchönen,
grauſchwarzen Augen. Und wie ſie an ſeinem Lager ſaß, da hörte ſie
es ſelbſt, wie ihr Name ſooſt während der wilden Fieberphantaſien
über ſeine Lippen kam, ſooft, ſo zärtlich, koſend, ſehnſuchtsvoll. Aber
auch anderes enthüllte ſich ihr, Bilder und Vorſtellungen aus ſeiner
toll verlebten Jugend, andere Frauennamen klangen an ihr Ohr, Er
innerungen an luſtig durchſchwärmte Stunden entrollten ſich vor ihr.
Jhr reines, unberührtes Madchengemüt ſchreckte manchmal zurück vor
dem Einblick in dieſe ihr fremde, unbekannte Welt, aber ihr ſcharfer
Verſtand zwang ſie zum Denken, zum ruhigen Denken, und ſie ſagte
ſich, daß einem jungen, ſchönen, reichen Manne wie Armand v. Ferni
die Verſuchungen des Lebens in jeder Geſtalt nahen. Sie war mit
ihren 23 Jahren kein törichtes Kind mehr.

Sie ſah, an welchem blumengeſchmückten Abgrund Armand ge
wandelt, und nur noch ſehnlicher wurde das Verlangen, ihm in ſeinem
ferneren Leben zur Seite zu ſtehen. Sie vertraute dem Einfluß ihrer
Liebe wie jede Frau es tut.
Eine linde Sommernacht zog herauf, das Fenſter im Kranken

Zimmer War geöffnet. Schwere, duftgeſchwängerte Luft drang von
außen herein Boskett, Bäume und Roſenplätze waren in den weißen,
ſilbernen Glanz des Mondes getaucht, der bis ins Zimmer fiel und
t mit dem mattrötlichen Schein der Nachtlampe Um den Vorrang
tritt.

Der Kranke lag, die Arme auf der Decke ausgeſtreckt, den Kopf
mit dem ſchwarzen Verband leicht zur Seite geneigt, hinter dem blau

ades entſtanden waren

u heilen vorgab. Durch ihr vornehmes Auftreten fand ſiedar Eingang in die beſten Familien des Ortes, die ſie durch ihre
Exzählungen von den guten Beziehungen zu hohen und höchſten Herr
ſchaften vollſtändig düpierte. Bei ihren Patienten ſah ſie aber auf
eine gute Bezahlung und ließ ſich auf eine Behandlung Minder-
bemittelter gar nicht ein.

Jhr Nimbus wurde noch verſtärkt durch ihren angeblich öfteren
Aufenthalt in Schloß Dobrn“ als Gaſt des ehemaligen
Haiſers Wilhelm, von dem ſie auch ein „wertvolles“ Geſchenk,
ein mit etwa 20 Brillanten geſchmücktes Medaillon, vorzeigte. Die
Geſellſchaft von Altwaſſer war durch das Auftreten der Privat
dozenten förmlich faſziniert und tagtäglich bekam die Dame Ein

ladungen und Geſchenke eSchließlich kam aber der Polizei das Verhalten verdächtig vor
und ſie ſah ſich die Dame dargufhin etwas näher an. Die Ermitt-
lungen führten zur ſofortigen a ern der Privatdozentin Ottilie Gerlach, die zwar den Namen zu Rech tführte,
zu Hauſe aber nur eine einfache Wirtſchafterin iſt. Jhr Vater
iſt ein Maſchinenwärter und nicht Legationsrat, wie ſie immer
vporgab, und i Ringe und Schmuckſachen, mit denen ſie überreich
heladen war, ſtellten ſich genau ſo als wertloſe Nachahmung
hexaus, wie ihr „Radium“, mit deſſen Hilfe ſie alle Krankheiten
eilen wollte. Die Brillanten waren übrigens ſo ſchlecht nach
ebildet, daß man ſich wundern muß, daß ſo viele Leute daraufhineinfallen konnten.

Die Vorunterſuchung beſchäftigt die Behörden noch immer und
es haben ſich auch ſchon eine größere Zahl von Geſchädigten gemeldet.
Man glaubt jedoch, daß dieſe noch viel höher iſt und die Ge
ſchädigken ſich aus einer begreiflichen Scheu vor einer Veröffent
lichung ihrer Blamage nicht melden. Die Verhaftung hat großes
Aufſehen erregt.

Drauerfeier für Triebner.
z Altenburg. Eine ſchlichte, würdige Trauerfejer bildete den Abſchluß des entſehlichen Unfalls der ſich am Sonntag bei den Flugver

anſtaltungen ereignet hatte. Jn der Leichenhalle des Landeskranken
t hatten ſich am Sarge des verunglückten Fallſchirmpiloten Ober
eutnant a. D. Triebner am Montag abend die Gattin und die

Mutter des Verſtorbenen, ſowie eine Anzahl Flieger aus der Heimat
des Piloten, Rudolſtadt eingefunden. Nachdem der Geiſtliche die
Leiche n e und der ZJinnſarg geſchloſſen war, wurde die ſterb
liche Hülle Triebners nach dem Bahnhof überführt, wo der Sarg in
einen mit Tannengrün ausgeſchmückten See gehoben wurde.
Ein letzter Scheide t aus Freundesmund zugerufen, n ſangen diePiloten das Abſchiedslied: „Jch hatt' einen Kameraden“, worauf der
Wagen geſchloſſen und am Spätabend mit dem Perſonenzug nach Ham
burg entführt wurde, wo die Beiſetzung ſtattfinden wird.

Durch eine ſtürzende Glasſcheibe getötet.
F. Altenburg. Auf dem Marktplatz war der Speditionsarbeiter

Richard Hermsdorf mit zwei anderen Arbeitern vor einem
Glaſereigeſchäft mit dem Abladen einer acht Zentner ſchweren Glas
ſcheibe beſchäftigt. Die Scheibe fiel plötzlich um und begrub Hermsdorf
unter ſich. Der Arbeiter erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er im
Landeskrankenhaus ſtarb.

Tatkräftige Politik.
Leipzig. Jm Verlauf einer politiſchen Meinungsverſchiedenheitan rich im Hofe eines Grundſtücks der Polenz in

Lösnig-Dölitz zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem 21 Jahre
alten Arbeiter Herbert K. und deſſen Bruder, dem 23 Jahre altenSchriftſetzer Alfred K. Der Streit wurde ſchließlich ſo n daß
Herbert K. ins Haus flüchtete. Sein Bruder Alfred jagte ihm nach,
bekam ihn auf der Treppe zu faſſen und biß ihn ins Bein.
Herbert K. verſetzte dem Angreifer einen Stoß vor die Bruſt. Der
Getroffene ſtürzte rücklings die Stufen hinunter und blieb beſinnungs-
los liegen. Der Verletzte wurde dem Krankenhaus St. Jakob zu
geführt. Er hat eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon-
getragen. Herbert K. wurde feſtgenommen und dem Polizeipräſidium
ugeführt. Wie uns mitgeteilt wird, befindet ſich der Verhaftete, nachKlärung des Sachverhalts, wieder auf freiem Fuß. Der folgenſchwere

Streit zwiſchen den Brüdern ſoll dadurch entſtanden ſein, daß Alfred K.,
der dem Roöten Frontkämpferbund angehört, ſeinen andersgeſinntenBruder zum Einkritt in ſeine Da ſatten überreden wollte. Der
Zank wurde noch verſchärft durch Differenzen, die wegen eines Motor

Ein großes Diebeslager.
F. Mittweida. Jn der Wohnung eines verheirateten 29fährigen

Schloſſers, der in Rieſa bei einem Einbruch erwiſcht wurde, gelang es,
bei ber Hausſuchung ein umfangreiches Diebeslager aufzu
finden. Es handelt ſich hauptſächlich um Lebensmittel, Seifen, Textkil-,
Rauch und Lederwaren, ſowie einige Fahrräder. ie Gegenſtände
cheinen in der Hauptſache in der Umgegend von Leipzig ge
töhlen worden zu ſein. Zum Abtransport war man genötigt, ein Auto
und ein zweiſpänniges Pferdegeſchirr zu requirieren.

Der Zoo als Polizeigewahrſam.
f. Dresden. Jn Dresden wurden vier Bärenführer aufge

riffen, die ohne genügende Ausweiſe über die benachbarte tſchechvſlowattſ e Grenze gekommen waren. Die Bärenführer wurden nach

dem Polizeipräſidium ſiſtiert, doch da die Führer durch Ketten mit
ihren Tieren zuſammen geſchmiedet waren, konnten ſie dort
mangels geeigneter Räumlichkeiten nicht verbleiben. Kurzerhand
transporktierte man ſie nach dem Zoologiſchen Garten wo ſie
ſo lange bleiben müſſen, bis die polizeiliche Nachprüfung
durchgeführt iſt.

enſter ſaß die Mutter. arianne Fernis Züge zeigten heute ganz
eſonders den Ausdruck tiefer Sorge, ihre Augen hingen an dem ge

ſtirnten Nachthimmel, die feinen Hände, die gefalten im Schoße lagen,
preßten ſich zuweilen noch feſter ineinander wie in heißem, ringen
dem Flehen.

Leiſe, ganz leiſe wurde die Tür geöffnet, und nach vorſichtigem
Spähen erſchien Jnge auf der Schwelle arignne wandte den Kopf
und machte ihr ein Zeichen, näher zu treken; ſie ſtreckte dem jungen
Mädchen die Hand entgegen.

„Jnge, mein liebes Kind in ſie leiſe, das
niederziehend, „ſetze dich ein Viertelſtündchen zu mir.
habe etwas Ernſtes mit dir zu reden.

IJnge zog ein niedriges Polſter heran, nahm neben Marianne laund blickte ber ände d i der Frau legend, zu ihr auf. Ein e
Augenblicke noch chwieg Marianne; ſie ſah in die ſtille Sommernacht

hinaus und dann in die Augen des jungen Mädchens, die mit einem
ſo warmen, tiefen Ausdruck den ihren begegneten

„Jnge, der Doktor war vor einer Stunde hier“, begann ſie dann
halblaut.

„Jch weiß, Tante Marianne.“
Er hatte zu mir über Armand geſprochen Jch bin ſehr traurig,
Warum denn Steht es ſo ſchlecht
„Wie man es nehmen will, mein Kind. Für ſein Leben iſt keine

Gefahr aber ſie ſtockte „aber denke nur, Jnge Schluchzen
unterbrach ihre Rede.

„Dante Marianne“, ſagte Jnge zärtlich, teilnehmend.
„Denke nur, Jnge, er wird ein Hrüppel werden mein ſchöner,

flotter lieber Junge S ein Krüppell Damit iſt ſein ganzes Leben
ſein Glück, alles vernichtet.“ Sie ſchluchzte heftiger

„Aber nicht doch, Tante Maxianne“, wehrte das junge Mädchen ab,
„wie kann er denn ein Krüppel werden Ein wirklicher Krüppel!
Es handelt ſich doch nur um den Hüftenbruch.

Ja freilich, aber dadurch wird eine Verkürzung eintreten.“
„Ein Verkürzung? Nun, Tante Maxianne, dann wird er eben

etwas hinken iſt denn das ſo ſchlinme“

e Paravent n in den Kiſſen.

junge Mädchen

Jch ich

ſehr

„Jreilich, mein Kind, und die Narbe über der Stirn 2“ Jhr
Mutterherz zitterte für das Glück des Sohnes

Armand liebte Jnge. Wenn Jnge nun aber durch dieſen
körperlichen Fehler zurückſchrecken wurde, wenn ſie ſich nicht ent
ſchließen könnte, Armands Frau zu werden Uberwältigt von ihrer
Mütterliebe und ihren Mutterſorgen, ſchlang ſie plötzlich beide Arme
um den Nacken des jungen Mädchens, drückte ihr Geſicht gegen Jnges
Schultern und weinte bitterlich.

Die tapfere, tatkräftige Frau, die ſo manches Weh des Lebens
mutig überwunden, die ihres Gatten, ihres Sohnes Stüße geweſen,
jetzt in dieſer Stunde war ſie nur Weib, und des Weibes ſtärkſtes,

Jn dem Lehnſtuhl am
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Schweres Eiſenbahnunglück bei Pinneberg.
5wei Tote. Wieder eine nicht geſchloſſene Schranke,

Auf dem Bahnübergang Mühlenſtraße in Pinneberg wurde ein
Perſonenauko vom Zuge erfaßt und vollſtändig zer
krümmerk, wobei die beiden Jnſaſſen des Aukos bis zur Ankennk
lichkeit verſtümmelt wurden.

Nach Ausſagen von Zeugen ſpielte ſich der entſetzliche Vorgang
folgendermaßen ab. Ein Güterzug traf auf dem Übergang, da die
Schranke unverſchloſſen war, auf ein von der Koppelſtraße

kommendes Perſonenauto, das von ſeinem Beſitzer, Chriſtian Prieß, ge
fahren wurde und in dem ein Fahrgaſt, der Maurer Karl Krohn aus
Pinneberg, ſaß. Die Lokomoklive riß noch etwa 275 Meker das Auto
vor ſich her, das vollſtändig in Trümmer ging. Bis zu 100 Meter
entfernt fanden die herbeigerufenen Polizeimannſchaften die Uberreſte
der beiden Jnſaſſen und des Aukos. Der Bahnwärker W. Eggerſtedt, der
von 6 Ahr abends bis 6 Ahr morgens Dienſt hatte, hatte
verſäumt, die Schranke rechtzeitig zu ſchließen. Er wurde dem Polizei
gefängnis zugeführk. Eggerſtedt, der als zuverläſſiger Beamker geachtet
und bekannk war, erlikt nach dem Anglück einen Nervenſchock. Von
dem drohenden Anheil ſelbſt hatte der Zugführer nichts bemerkt, Heizer
und Lokomoklivführer ſpürken einen Ruck und brachten den Zug zum
Stehen, ohne nakürlich das Anglück verhindern zu können.

Totſchlag in der Laubenkolonie.
Die Laubenkoloniſten einer Berliner Kolonie veranſtalteten

in einem nahegelegenen Lokal ein Erntefeſt, das mit einem Tanze
ſchloß. Wiederholt hatten fremde junge Leute verſucht, ſich am Tanze
zu beteiligen, ſie waren aber ſtets von den Vereinsmitgliedern hinaus
gewieſen worden. Als nach einer Prügelei die Ruhe wiederhergeſtellt
war, vermißte man den 28jährigen Beyrow, der in einer Laube
ſeine Verlobung feierte. Man fand ihn endlich tödlich verletzt
in einer großen Blutlache auf. Er verſchied, ehe Hilfe herbeigerufen
werden konnte. Beyrow hatte zwei Meſſerſtiche ins Genick, einen in
die Lunge und einen in das Herz erhalten. Obwohl das Gelände ſo
fort durchſucht wurde, gelang es nicht, die Täter zu ermitteln. Wahr
ſcheinlich iſt Beyrow das Opfer einer Perſonenverwechſlung geworden.

Aus dem Reiche der Bureaukratie.
und das Mädchen trat auf den Raſen.

Ecde Siegesallee in Berlin hält der Autobus. Der
ein wenig zu a abgeſtoppt, der e ſtand vor dem Raſen. Eine
r Dame ſteigt. aus und betritt dabei, es geht nicht anders, die

rasnarbe. Sie hat es gar nicht gemerkt, wohl aber der Schupo
Er tritt auf die Dame zu „Bitte, weiſen Sie ſich aus. Sie haben
den Raſen betreten. Die junge Dame, die in einem Bankhaus in der

Diergartenſtraße beſchäftigt iſt und um 9 Uhr die Türen aufſchließen
muß, wird Dur „Ausweiſen kann ich mich nicht, ich kann Jhnen
nur Namen und Adreſſe angeben.“ Aber es hilft nichts, ſie muß mit
zur Wache, eine Viertelſtunde M u Wieder Frage nach den Pa
pieren; ſchließlich Perſonalprotokoll und Einholung einer telephoniſchen
Auskunft vom Polizeirebier des Wohnhauſes Während der ganzen
Zeit ſaß die Dame in der Wachſtube und wartete. Die Verſpätung
im Bureau betrug etwa zwei Stunden. Lohnt das alles wegen eines
eventuellen Strafmandates über zwei oder drei Mark

Jn der Oſtſee beim Baden ertrunken
Aus Göhren auf der Jnſel Rügen wird gemeldet Hier badete

eine Knabengruppe vom Kinderheim in der Nähe des Freibades
Einer der Knaben kam an eine tiefe Stelle und ging unter. Auf die
Hilferufe eilte die Lehrerin hinzu und es gelang ihr auch, den Knaben
zu faſſen. Es kam dann noch ein zweiter Knabe hinzu, der Hilfe

leiſten wollte. Auch dieſer verſank, und nunmehr klammerten
ſüch beide Kinder an die Lehrerin, die mit unterging. Erſt

ührer hatte

einem dritten Knaben gelang es, die Lehrerin an den Haaren zu faſſen
und an Land zu ziehen, die beiden Knaben ſgaberertranken,

Auch bei Carlshagen auf der Jnſel Uſedom ertrank ein
Knabe aus Württemberg, der zu den Jnſaſſen des Berlin Treptower
Kinderheims gehörte. Der Knabe wurde von einer Stromwelle er
faßt und weggeſpült.

169 000 Mark unterſchlagen.
Vor einiger Zeit wurden bei der Waſſerſtraßendirektion Hann p

ver Verfehlungen in der Kaſſenführung feſtgeſtellt, die einem Regie
vungsoberſekretär zur Laſt gelegt wurden. Als die Veruntreuungen
bekannt wurden, verſuchte ſich der Beamte mit Lyſol zu vergiften,
konnte aber wieder hergeſtellt und in den leten Tagen im Kranken
e vernommen werden. Er geſtand, in 134 Jahren 169000 M.

egierungsgelder unterſchlagen und für Wetten verwendet zu
haben. Nachdem er durch ſeine Wetten bekannt geworden war, kam
er mit allen möglichen e e zuſammen, die ihnSorrt rupften. So wurde ihm beiſpielsweiſe geraten, 5000 M. nach
Eſſen zu ſchicken, von denen er nichts wieder ſah Tauſen de
wurden verwettet, ohne daß auch nur ein Pfennig wieder

s aller
hereinkam: Nur vereinzelt gab es Treffer, die in einem Falle ſogar
11000 M. einbrachten, welches Geld aber ſchon beim nächſten Rennen
wieder verlorenging. Auf dieſe Weiſe will der Beamte den geſamtenBetrag verbraucht Vaben

Das richtige und das falſche Fenſter
Ein Reiſender wollte von Stettin nach Berlin telephonieren

und begab ſich von der Stadtſeite her zum Bahnhofspoſtamt. DerBeamte am Schalter rt von hier aus könnten nur Ortsgeſpräche

gn werden. Der Reiſende verſtand das nicht, und nun erklärte
er Mann am Schalter, daß man, wenn man nach außerhalb tele-

phonieren wolle, von der Bahnhofsſeite kommen müſſe. Bis
ür Abfahrt des Zuges war mehr als eine Stunde Zeit und derFeiſende durfte deshalb mit ſeinem Billet noch nicht auf den Bahn

ſteig. Er mußte eine Bahnſteigkarte löſen, um von der Bahn
ſeite her zu demſelben Poſtbeamten zu kommen, der ihn ſo freundlich
aufgeklärt hatte. Der Beamte nahm das e e eht an, die Ver
bindung kam, alles klappte. Es wax derſelbe Schalter, es war der
Poent eamte, nur, er hatte durch ein anderes Schalterfenſter ge
ehen!

Der Geiſteskranke im Munitionslager.
Ein Wahnſinniger will ein Fort in die Luft ſprengen.

Die Stadt Krakau war in der d en Nacht in höchſter
Gefahr. Jn dem Fort Grzembalo w erlitt der r erntet
Karnig einen plößlichen Wahnſinnsanfall. Karniag war
anſcheinend ganz allein in dem Fort, zum mindeſten iſt der Vorfall,
der ſich ereignete, ſonſt nicht zu erklären. Der Feuerwerksmeiſter be
nachrichtigte den Kommandanten der Feſtung, daß er beſchloſſen habe,
das Fort in die Luft zu ſprengen. Daraufhin wurde vom Komman
danten eine Abteilung Militär nach Fort Grzembalow geſchickt, aber
die Soldaten fanden keinen Einlaß. Sie ſahen nur Karnig, wie er
mit brennender Lunte vor einem Pulverfaß am Fenſter ſtand. Der
Führer der Militärabteilung verſuchte, den Wahnſinnigen von ſeinem
Vorhaben abzubringen. Aber Karnia erklärte auf alles Zureden, er

Das Einwohnerhuch
der Stackt Luclwwigshafen g. Rh.

egt zur Kostenlosen Einsicht in unserer

Zweigstelle Leuna
am Industrietor 1, Telephon 1088, aus

Deren re detwerde den Schlüſſel zum Fort n er en bis nicht der
Präſident der polniſchen Republik und Marſchall
Pilſudſki perſönlich kämen und ihn um den Schlüſſel bäten.
Jmmer wieder drohte der Geiſteskranke, die Lunte
in das Pulverfaß zu werfen.

Es ſchien unmöglich, Karniag von der a en net
Er blieb dabei, daß der Präſident der Republik und Marſchall
Pilſudſki ſelbſt zum Fort Grzembalow kommen müßten Schließlich
nach ſtundenlangem Parlamenkieren, hatte der Führer der „Belagerer“
eine rettende Jdee. Er las Karnig ein fingiertes Telegramm
vor in dem der Präſident und Pilſudſki ihren Beſuch ankündigten.
Jetzt war der Feuerwerksmeiſter zu bewegen, das Tor zu öffnen. Die

oldaten ergriffen ihn und brachten ihn in eine Anſtalt

Das Alkoholgeſetz als ehelicher Störenfried.
Die Ehe ſcheidungen nehmen in Amerika rapide zu. Die

Satiſtik bringt die beſorgniserregendſten Ziffern. 48000 Scheidungen
im Jahre 1925, 180 000 im Jahre darauf das geht entſchieden zu
weit. Eine Zunahme der Scheidungsſucht um 400 Prozent in einem
einzigen Jahre, das iſt ſelbſt für den Amerikaner, der ſonſt auf ſeine
Rekorde ſo ſtolz iſt, reichlich piel. Jn den Staaten Michigan und Ne
braska, wo die Geſetze das Auseinandergehen beſonders begünſtigen,
kam ſogar immer auf jede Ehe eine r Es wurden ebenſo viele
hen geſchieden wie geſchloſſen. Nur Süd Caroling bildet eine loöbliche
Ausnahme Dort wurde überhaupt keine Ehe geſchieden Nicht etwa
weil Süd Caroling ein Eheparadies iſt, ſondern weil die Behörden den
Eheſcheidungsparagraphen einfach aus dem Geſetz ge
ſtrichen haben eine Maßnahme, die von geſunder Vernunft und
Einſicht zeugt. Man muß, Um geſchieden zu werden, zu dieſem Zweckimmer einen anderen Staat aufſuchen Das iſt ietag unbequem und
koſtet zudem mehr Geld. Deshalb bleibt man lieber beieinander. Schon
erwägt man, ob andere Staaten dem Beiſpiel Süd-Carolinas nicht
folgen ſollen Ein allgemeines Scheidungsverbot würde das Ubel aller
dings an der Wurzel packen. ie 400prozentige Zunahme gibt zudenken. Schließlich kommt es noch ſo weit, daß mehr Ehen dedieden
werden, als überhaupt Eheſchließungen ſtattfinden.

Man hat immer wieder nach den Gründen der Eheſcheidungs
ſucht geforſcht. Der Scheidungsbazillus iſt aber bisher noch nicht ent
deckt worden. Jetzt greift die Alkoholbewegung in die heitle
Materie ein. Jn Zeitungsartikeln, Zirkularen und Plakaten wirdklipp und klar bewieſen, daß nichts anderes ſchuld ſei an der ehelichen
Zerrüttun und der Lockerung des Familienlebens als einzig und alleindas reine

atten wir, ſo heißt es da, vor der Prohibition ſo viele Ehee e uns wöher kommt das Weil früher der
ann daheim im Kreiſe ſeiner Familie, im Frieden ſeines Heimsein Gläschen Whiskh trinken konnte oder ſein Fläſchchen e oder

eine Buddel Bier. Das wirkte beſänftigend auf das Gemüt,
erzeugte die We Stimmung n riedens. Da kam das Prohibitionsgeſes, as jeden Tropfen Alkohol unter Strafe ſtellte. Und

aus war es mit dem Glück am häuslichen Herd. Der Mann braucht
nun einmal ſo ſagen die Prohibittonsgegner einen gewiſſen Be
ruhigungstropfen. Hat er ihn nicht, ſo wird ſeine Stimmungedrückt. Oder gereizt. Eine nervöſe Spannun ſtellt ſich in
er häuslichen Atmoſphäre ein. Und dann greift der Mann zum Hut

und eilt hinaus dorthin, wo er weiß, daß es nern en
verbotenen Beruhigungstropfen gibt. Er wird der Frau, den Kindern
dem Haus entfremdet Die erſten Keime zur Eheſcheidung werden
elegt. Alkohol und Eheſcheidung ſind n toren. Darummit dem Prohibitionsgeſetz, e mit dem heimlichen Alkoholgenuß.

er Mann muß wieder ünd frei ſein Flaſchchen zu Hauſe trinken
dürfen, auf daß wieder Friede einkehre in der Familie und der er
ſchreckenden Zunahme der Scheidungen Einhalt getan werde.

Jntellektuelle Vergnügungen.
u den beliebteſten intellektuellen Vergnügungen der Ausländerin Eine gehört das Schreiben von Briefen an den Heraus-

eber“. Beſonders in der „Norht China Daily News“, der „alten
ame vom Bund“, wie man dieſe älteſte engliſche Zeitung Schanghais

erne nennt, findet man erhebende Beiſpiele dieſer geiſtigen Tätigkeit.
m 1. Juni e zum n „European“, es wäre ein Skandal,

daß die engli en Dampfergeſellſchäften, die den Jangtſe nebenbeibemerkt, ein chineſiſches e beſahren, Billette
erſter Klaſſe an Chineſen verkauften. Es ſtände doch aus
drücklich an dieſen Kabinen angeſchrieben: Nur für Europäer.“ Es
wäre höchſte Zeit, daß mit der laxen Handhabung dieſer Beſtimmung
ebrochen würde. Dieſe Kabinen ſollen wieder ausſchließlich für
uropäer reſerviert werden. „European“ iſt allerdings weitherzig ge

nug, auch Amerikaner zwar in Klammern den Europäern
gleichgeſtellt ſehen zu wollen.Grhere Ehrgeiz führt zu ſpaltenlangem Nachweis, daß es eine
chineſiſche Zinn nie gegeben habe und daß die Chi
neſen nichts in Vergangenheit wie Gegenwart beſäßen, worauf ſie
ſtolz ſein könnten. Faſt alle Briefe an den Herrn Herausgeber ſind
exfüllt von der gerechten Entrüſtung darüber, daß die undankbaren
Chineſen gar nicht einſehen wollten, wo ihre beſten Freunde ſäßen,
in den Settlements nämlich, und daß ſie nicht den geringſten
Grund hätten, ſich in irgendeiner Weiſe über die Ausländer zu be
klagen. So und auf andere Weiſe wird ſehr viel zur Aufklärung
des chineſiſchen Volkes getan.

Rundfunk

Dienstag, 18. September.
10.00 Uhr: Woll. und Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.
10.00 Uhr: Woll. und Baumwollpreiſe
10.05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetterdienſt
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
Ia5 Uhr Wetter- und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr; Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr: Baumwolle e re re DelNotiz und Butter.
15.30 Ahr: Berliner Deviſen und Produkten.10 Ihr Wiederholung S 1445 und 15 30 und laufende Produktenbörſe, Berliner

e e e nd irtſchaft8 r umwolle un nd wirtſchaft.Bee Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar
Weber. I. Wagner. Ouvertüre zu „Tannhäuſer“. 2. Meyerbeer Ballettmuſik
als Der Prophet 8. Grieg: Norwegiſche Tänze. 4. Strauß Seid um
ſchlungen Millionen.e Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

17255 Uhr: n für Haus und Verkehr. e18.00 Uhr Letzte Notierungen. S an h Ihr Frauenfunk. Frau Dr. Hertha Michel: „Das Einküchenhaus-
18 30—18 55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen Spaniſch für Fortgeſchrittene.
19.00-19.350 Uhr. Beſprechung von Erxfurt: Direktor der Saatzuchtanſtalt von

Lobbede: Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten der mittel und großdeutſchen
Gärtnereien

1930—20.00 Uhr. Maria Heinpel? „Zweckmäßiges Schulwandern.
rege ſage un lungene r Geſchäftliche Mitteilungen.201 e Von Urewiger Liebe. s Rundfunkorcheſter. Leitung Dirigent Hilmar

Weber. T. Schubert Symphonie in B-Dur Rundfunkorcheſter. ilien
Jnge Friedrich Caſtelle, Rezitation). a Schümann: Lieder der tv en Wir Pabeen Brahms: Wenn du nur zuweilen lächelſt

Brahms: Un bewegte laue Luft; e) Hugo Wolf Bedeckt mich mit Blumen
F. Hugo Wolf. Nachtzauber (Anng Quiſtorp, Geſang). 4 Björnſtjerne
Biörnſon: Ein Lebensrätſel; b) Kunut Hamſun: Alvilde (gus dem Gedichtbuch
Das ewige Brauſen“) Jens Peter Jacobſen Hier ſollten Roſen blühen;

Jbſen: Lied des Dichters Friedrich Caſtelle, Rezitation). 5. Mendelsſohn:
Symphonie in Dur (Rundfunkorcheſter).

22.00 Ahr: Preſſe und Sportdienſt.22 15- 24.00 Uhr Ubertragung von Dresden Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich; Dr. er pol. Hanns Thormann für Politik und Volks
wirtſchaft; Franz Rößzner für Feuilleton und Unterhaltung; Franz Gom m
für Lokales und Mitteldeutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller

Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen Rückporto iſt beine ſt un verlangt eingeſandtes Manuſkript keine Gewähr. Gerichtsſtand
für beide Teile Merſeburg.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

heiliges Empfinden, die Mutterliebe, trug über alles andere den Sieg
davon. Und während ſie an dem Halſe des Mädchens ſchluchzte, wuchs
in Jnges Bruſt ein ganz eigenartiges, ſtarkes, keidenſchaftliches
Empfinden empor.

„Tante Marxianne“, flüſterte ſie, „Tante Marianne, warum weinſt
du ſo ſchmerzlich

„Weil ich Armand über alles liebe, Jnge, und weil ich mir ſage,
daß vielleicht einmal ſein Lebensglück an dieſen elenden Außerlichkeiten
ſcheitern könnte.“

„Das glaube ich nicht, Tante Marianne“, ſagte Jnge beſtimmt.
„An Äußerlichkeiten dieſer Art kann kein Glück ſcheitern oder es
war keins“ ſetzte ſie hinzu.

„Jnge!“ Frau v. Fern richtete ſich auf, ihre und des Mädchens
Augen trafen ſich, eine las in der Seele der andern, und ſie ver
ſtanden ſich.

„Jnge, er liebt dich!“ flüſterte Marianne. „Aber jetzt, wo alles
ſo anders geworden Jnge, mein Kind, überlege dir es wohl
prüfe dich, Jnge, prüfe dich ernſtlich. Denke nicht an uns, denke an
dich zuerſt. Du biſt es, die hier in erſter Linie ſteht.

Aber Jnge dachte nicht an ſich; ſie dachte nur daran, daß die
Stunde gekommen, wo ſie, die Arme, Heimatloſe, der Reichen etwas
geben könne, der gütigen, reichen Frau, die ihren Eltern ſoviel geweſen,
die ihr, der Verwaiſten, eine Heimat geboten. Und es war ja
nicht einmal ein Opfer.

Mit ihren ſchlanken, weißen Händen faßte ſie die Marxiannes
und zog ſie an ihr ſtürmiſch klopfendes Herz.

„Tante Marxianne“, ſagte ſie leiſe, „ich liebe ihn.“
„Jnge!“ jubelte die Frau. „Liebſtes du nimmſt mir eine Sorgen

laſt von der Seele. Du liebſt ihn. Du liebſt ihn trotz allem und
allem. Du wirſt ihn glücklich machen. Wenn du an ſeiner Seite
ſtehſt, kann ich ruhig ſterben, dann hält er das Glück an ſeinem
Herzen, dann hat er einen guten Kameraden. Jnge, verlaß ihn nicht.

„Nie, Tante Marianne, nie“, flüſterte ſie und küßte die Hände
der Frau, und durch ihre Seele zog ein großes, heiliges Gefühl von
Liebe, Dankbarkeit und Opfermut e

Zehn Tage ſpäter iſt es, und Armand von Ferni iſt zum zweiten
mal außer Bett. Er ſitzt in einem bequemen Lehnſtuhl auf der
Terraſſe. Der Verband vom Kopf iſt entfernt; die Narbe, die vom
linken Auge ſich als feiner, roter Streifen unter dem Haar verliert,
tut der Schönheit des jugendlichen Männerantlitzes keinen Abbruch
Aber heute ſieht Armand Ferni mit einem ſeltſam finſteren,
ſchmerzlichen Ausdruck in den Park hinaus, und immer wieder kehren
ſeine Blicke zu dem Stock zurück. der neben ihm lehnt, und auf den
geſtützt er mit Gelſers Hilfe die Terraſſe exreichte. Hinkend, lahm!
Dieſe Tatſache, die Armand ſich jetzt nicht mehr verhehlen kann, hat ihn
tief getroffen und jede Freude über ſeine Geneſung zunächſt in den
Hintergrund treten laſſen

Jnge hat er noch nicht geſehen, er zittert innerlich vor dieſer erſten
Begegnung, es dünkt ihm unmöglich, ihr, gerade ihr ſo entgegenzu
treten. Die Ausſicht auf ihren Beſitz iſt für ihn geſchwunden, Neu

manns Chancen ſind geſtiegen, das hat er ſich hundertmal während
ſeiner Krankheit geſagt, bis ihm die Mutter erzählte, daß Jnge ſich
egen Neumann entſchieden und daß dieſer die Gegend für unbeſtimmte
eit verlaſſen hat.

Ein leichter und doch feſter Schritt ließ Armand den Kopf wenden.
Jnge kam über die e einen Roſenſtrauß in der Hand, ein
ſonniges Leuchten in den Augen. Er e keine Bewegung, nur
ein heißer Blick umfing ihre holde, ſtolze, ſchöne Geſtalt; es war, als
ob etwas Magnetiſches von ihr ausginge. Beider Blicke begegneten
ſich, ruhten ineinander. Jnge kam raſch näher, Armand ſtreckte ihr
eine, dann beide Hände entgegen ſeine Augen hingen an ihr, als ob
ein Wort von ihr ihm Tod oder Seligkeit zu geben vermöchte, und
ein unendliches Entzücken überkam ſie Mit einem innigen feſten
Druck legte ſie ihre Hand in die ſeine, die er leidenſchaftlich küßte.

Fräulein v. Herrnſtein, wieviel, viel habe ich auch Jhnen zu
danken für die treue, aufopfernde Freundſchaft und Güte während
meiner Krankheit.“

„Sie haben mir ſchon ſooſt dafür gedankt, Herr von Ferni, Sie
wiſſen, wie gern ich es getan ſagte ſie warm. Und wie ſie ſo vor
ihm ſtand, und der Sonnenſchein ſie umſchmeichelte, und auf ihrem
Antlitz ein herziges Lächeln lag, da kam es über Armand mit un
bezwinglicher Liebesmacht. Er wollte, er mußte jetzt endlich die be
deutungsvölle Frage tun, endlich die Entſcheidung herbeizuführen. Jhre
beiden Händen feſter umfaſſend, ſah er zu ihr auf ſekundenlang
ſchweigen beide.
„Inge“, flüſterte er. „Jnge, ich liebe ſie unſagbar, ungusſprech-

lich aber darf ich Sie denn noch begehren, ſo wie alles gekommen
Jch bin ein elender Krüppel Ingel“ Er fühlte ihre Hände kalt
werden in den ſeinen und zittern, eine quälende Angſt packte ihn,
die Angſt, ſie zu verlieren, ſie, die er gerade jeßt halten möchte, wo
der Zweifel ſich in ihm regte, wo die Möglichkeit eines Verluſtes ihm
ſo nahe gerückt war. „Jnge!“ Aus ſeinen Augen ſprach eine flehende
Zärtlichkeit.

Leiſe glitt ſie neben ſeinem Stuhl auf die Knie und barg ihr
glühendes Geſicht an ſeiner Schulter

Da jauchzte und jubelte es in ihm, und ſich aufrichtend und ſie
mit beiden Armen umfaſſend, zog er ſie an ſeine Bruſt.

„So liebſt du mich, Jnge?“ Du liebſt mich? Und du t
nicht, daß eine Zeit kommen könnte, wo du dieſe Stunde bereuſt e
Es iſt nicht mehr der Armand, wie du kennenlernteſt.“
Ich liebe dich, Armand, und ich liebe Beſſeres an dir, als rein
Außerliches“, ſagte ſie, zu ihm aufſehend.

„Du liebſt mich, Jnge, du liebſt mich? O, du mein goldiges
Lieb, Schatz ich kann es ja gar nicht faſſen, dies Glück. Jnge!
Wenn du wüßteſt, was du mir biſt und was du mir noch ſein wirſt
du gute du liebe, du meine herrliche Jnge, mein, Jnge, wirklich
mein 2“

„Dein, bis der Tod uns ſcheidet“, ſagte ſie aus einem tiefen, heiligen,
üherquellenden Empfinden heraus So kniete ſie neben ihm, und ſie
hielten ſich umſchlungen, ſie tauſchten heiße, zärtliche Küſſe, ſie ver

gaßen die Welt umher den Sonnenſchein, die Sommerpracht, dasDuſten und Blühen. Sie hatten nur ſich.

4. Kapitel.
Aus Markus Calleins Tagebuch.

An Bord des Mai l9Statt des feſten Bodens habe ich wieder mal die ſchwankenden
Planken des Schiffes unter mir eigentlich ein ganz unzeitgemäßer
Audsruck, der uns noch ſo von früher überkommen iſt, denn bei unſern
modernen Llohddampfern merkt man von dem Schwanken ſehr wenig,
an einem ſo ſtillen, ſonnigen Tag wie dem heutigen überhaupt nichts.
Man vergißt ja, daß man ſich auf einem Schiff befindet, wenn man
den raffinierten Luxus ſieht, womit dieſe ſchwimmenden Koloſſe aus
geſtaltet und eingerichtet ſind. Dieſer a e in dem ich ſchreibe,könnte ebenſogut im Klubhaus in Berlin oder Paris ſein, es fehlt
nichts, gar nichts was wir moderne, überverwöhnte Menſchen zu
e Bequemlichkeit und Behaglichkeit nötig haben, oder uns ein
bilden, nötig zu haben, denn im Grunde bedarf der Menſch furchtbar

wenig, das habe ich an mir Haſt erfahren während meines Aufent
haltes im „wilden Weſten ir ſchlafen, wenn wir geſund und recht
ſchaffen müde ſind, in unſere wollenen Decken eingewickelt, am Lager
feuer, den unendlichen Sternenhimmel über uns, genau ſo gut, wie
in einem franzöſiſchen Himmelbett, deſſen ſchwere Seidenvorhänge uns
Licht und Luft entziehen, und ein Stück ſelbſt erjagten und ſelbſt ge
bratenen Fleiſches bekommt uns beſſer, als eine Trüffelpaſtete.
Ich will damit aber nicht ſagen, daß ich in einem Himmelbett

nicht ſchon herrlich geſchlafen, und daß eine Trüffelpaſtete mir in
angenehmer Geſellſchaft nicht ſchon ſehr gut geſchmeckt hätte. Dies
nur in Parentheſe. Während mein Blick durch die runden, dick
glaſigen Fenſter fällt, hinaus auf das im Sonnenſchein glitzernde,
funkelnde Meer frage ich mich, warum mache ich überhaupt dieſe
Reiſe Mein Kapital, mein Vermögen, mein Beſitz zwingen mich
dazu nicht weil ſie zu klein, ſondern weil ſie ſehr groß ſind. Es iſt
ein Fluch des in einer Hand wachſenden Kapitals, daß es uns mit
einer unheimlichen Gewalt zwingt, immer weiter in ſeinem Dienſt
zu arbeiten. Wir wiſſen, daß das Kapital eine Macht iſt, mit der
wir die Welt beherrſchen können, und doch iſt es in vielen Stücken
unſer eigener Tyrann, der unſer Denken, unſere Kräſte, unſere Tätig
keit in Anſpru nimmt, uns ausſaugt, aufzehrt. Jch wollte nie zu
ſammenſcharren und ich will es auch heute noch nicht, und doch wächſt
das Kapital unter meinen Händen ich haſſe und berachte die Geiz
hälſe, die mit ihren Schähen nichts anzufangen wiſſen und nichts
anderes wollen, als am Jahresſchluß immer mehrſtelligere Zahlen
in ihre Bücher einzutragen, und ich häufe ſeit Jahren Schätße auf
Schätze. Allerdings kann mir niemand nachſagen, daß ich mit meinem
Reichtum nichts anzufangen“ wiſſe. Es hat Zeiten ſt e wo ich
ihn mit vollen Händen ausſtreute, für edle und nicht edle Zwecke
In früheren Zeiten machte der i die Menſchen großdenkend, jetzt,
möchte ich ſagen, iſt das Gegenteil der Fall. Vielleicht liegt das in
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen.

(Fortſetzung folgt.

ine i ed“ 4. Can e m t ergron Der kleine Fite Gogfred T Cantus) Storm- Poſt e

Welt Paul gehliß für Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſebürg.
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Pokalſpiel: Preußen unterliegt nach Verlängerung

UrbinPokal: 98 96 226, Endſpiel: Wacker 98

dem Pokalwettbewerb ausgeſchieden.

muß dieſer Hecht im Karpfenteiche ſein!

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 12. September 1927. Seite 7.

Internationale Leichtathleiktämpfe in

Dr. Wichmann ſchlägt die Amerikaner im Sprinterdreikampf. Gute Leiſtungen. Prager (99) in
„Quer durch Halle“ nur Zweiter!

Die von der halliſchen Leichtathletikgemeinſchaft veranſtalteten inter
nationalen Wettkämpfe fanden nicht den erwarteten Maſſenbeſuch. Dazu
kam, daß auch einige der beſten deutſchen und ausländiſchen Leichtathleten

wicht am Skart e ſo daß einzelne Konkurrenzen nur ſchwache
elder aufzuweiſen hatten. Die Amerikaner konnten nur im 1500-Meter
auf einen erſten Sieg durch Conger erringen, zumal ſowohl Walpert wie

Boltze nicht ſtarteten. In der Olympiſchen Staffel liefen ſie allerdings mit
3:312 eine ganz hervorragende Zeit heraus

Während über 50 Meter ſich Dr. Wich mann bei den Amerikanern
beugen mußte, konnte er ihnen über 100 und 200 Meter ſicher das Nach
ſehen geben. Wieder einmal mehr enttäuſchte der Leipziger Wege.
Glänzende Leiſtungen gab es in den Sprüngen. Jm Hochſprung ſiegte
Huhn (Jena) mit 1,85 Meter, und im Stabhochſprung vermochte
Wegener Galle) mit 8,60 Meter dem Deutſchen Exmeiſter Möbius
840 WMeter) das Nachſehen zu geben. Jm 800Meter-Lauf ſiegte
Starke (Leipzig) über Wollmer (Kaſſel). VfB. Leipzig kam durch den
Porweger Aarfkot zu einem Sieg im 110MeterHürden und durch

hilipp zu einem erſten Platz im 400-MeterLauf. In der kurzen
Strecke (offen für alle) imponierte Suhr (Karlsruhe). Seine I war
10,9 Sek. Hoch überlegen erwies ſich die Deutſche Meiſterin Fräulein
Gladitſ (arlsruhe), die über 100 Meter mit großem Vorſprung
ſiegte- Hoffmeiſter errang einen Doppelſieg. Den Diskus warf er
45,35 und den Speer 54,54 Meter weit. Storz (Halle) gewann un
angefochten den 400MeterEinladungslauf. Die 4 100-MeterStaffel
gewann bei den Herren Eintracht Frankfurt in 422 Sek, die der
r trotz ſehr beträchtlicher Vorgaben die Weltrekordmannſchaft
er Viktoria 96 Magdeburg mit 5058 Sek. Zweite wurde die Staffel

von 99 Merſeburg, die 30 Meter Vorgabe erhalten hatte, vor Leip
ziger Ballſpielklub.

Der bereits am Vormittag ausgetragene Lauf Quer durch
Halle und das Sagaletal“ brachte inſofern eine Uberraſchung, als
ſich bei den Senioren unſer Merſeburger Prager von Röber (Chem
ntts) glatt geſchlagen bekennen mußte. Er blieb mit mehreren hundert
Meter im Rückſtand. Zu berückſichtigen iſt allerdings, daß auch diesmal
wieder Prager geſundhettlich nicht auf der Höhe war. S

Jm großen Und ganzen war der Veranſtaltung ein guter Erfolg
a Die Organiſation klappte glänzend und die Kämpfe wickelten
ſich nach der vorgeſehenen Zeittafel ab. h

Die Ergebniſſe
Herrenwettbewerbe.

Sprinterdreikampf. 50 Meter 1. Schol z (Amerika) 5,9 Sek.; 2. Cummine e Dr. Wichmann (Frankfurt) 6 Sek.; 4. Wege (VfB. Zehn
100 Meter I. Dr. Wich mann (Eintracht Frankfurt) 10,7 Sek.; 2. Cumminn Bruſtbreite zurück; 8. Scholz (Amer c en zurück; 4. Wege s

e 3 Meter zurück 5. Faiſt (Karlsruhe).
Meter. 1. Hr. Wichmann (Frankfurt) 22,2 Sek.; 2. Scholz (Amerika)

224. Sek.; 3. Cumming (Amerika) 22/6 Sek.; 4. Faiſt; 5. Wege.

Se Frankfurt) 5 Punkte;amtklaſſement? 1. Dr. Wich mann (Ein
W Scholz (Amerika) 6 Punkte, Cumming (Amerika) 7 Punkte, Wege (Leipzig)
12 Punkte 5. Faiſt e 15 Punkte

o00 Meter (offen): J. Suhr arlsruhe) 10,9 Sek.; 2. Simon (Deſſau)
ruſtbreite zurück; 4. Fritzſch (LBC. rei

Knigge (Halberſtadt) 24,8 Sek.; 2. Börner
zurück; 3. Oppermann (Wacker Halle); 4. Voigt (LBC.

Sek.; 3. Gräf (VfB. Leipzig)

200 Meter e J.n Leipzig) Bruſtbrette
ipsig).

n ſpielarmer Sonntag

Dem Gaumeiſter 2: 3 (2 2, 1 1). Spiele um den

4:2. überraſchungen in der I beKlaſſe.
S Merſeburg 12. September.Infolge der leichtathletiſchen Wettkämpfe blieb der geſtrige Sonntag

außerordentlich ſpielarm. Jn den Kämpfen um den UrbinPokal ſtanden
ſich am Sonnabend 98 und 96 gegenüber.
Wer einen 2: 0Sieg. Jm Endſpiel am Sonntag, im Rahmen des
Jnternationalen, geläng dann Wacker, der wieder in Schwung zu
kommen ſcheint, ein verhältnismäßig glatter 4 2Sieg. 98 ſchien noch
etwas vom Vortagsſpiel mitgenommen zu ſein.
Für eine Uberraſchung ſorgte Favorit. In einem ſchnellen Spiel

mußte Boruſſia die Uberlegenheit der Rothoſen mit nicht weniger als
0 4 anerkennen.

Preußen erzwingt ein 2:2
Und wird vom Gaumeiſter erſt in der Verlängerung

22 3 geſchlagen
Alle die, die dem Pokalkampf Preußen-Sportfreunde einen kataſtro
phalen Ausgang für Merſeburg vorausſagten und dies waren nicht
wenige haben daneben getipt. Wir waren von vornherein nicht dieſer
Meinung und deuteten in unſerer Vorſchau ſchon an, daß der Meiſter
ſich den Sieg wohl nicht nehmen laſſen würde, den Preußen aber zu
zutrauen ſei, daß das beſſere Ende für Halle erſt nach Kampf möglich
ünd das Reſultat nicht hoch werden würde. Wir behielten recht. Die
Merſeburger erfüllten nicht nur die von uns in ſie geſetzten Erwartungen,ſondern übertrafen ſich ſelbſt und ſchlugen t gkänzend.

Das 2:2, das in regulärer Spielzeit dem Meiſter abgerungen wurde,
iſt ein weiterer ganz bedeutender Achtungserfolg der Preußen,

der in keiner Beziehung abgeſchwächt zu werden verdient, viel eher als
moraliſcher Sieg gewertet werden müßte. Mit 2-3 ging der
Kampfe dann in der Verlängerung verloren, Preußen iſt alſo damit aus

Und Halle wird darob froh ſein; erſt
wurde die Boruſſig mit 5:4 überrumpelt, und geſtern ſchlitterte der
Meiſter am gleichen Schickſal ſoeben vorbei; das hätte was geben können!
Und ausgerechnet ein Verein der B-Klaſſe, noch dazu aus der „Provinz“,

Die Preußen kämpften auch geſtern wieder wie die Löwen für die
Ehre ihrer Farben, ſie haben ihr Renommee verteidigt in einer Form,
die in jeder Weiſe imponieren muß!Anders die Sportfreunde. Sie boten nicht die erhofften Meiſter
leiſtungen, keine überragende Spielkultur und e im Stil, zeigten
ſich vielmehr reichlich hart und undiſzipliniert, zumindeſt
einzelne Spieler. Der Unparteiiſche Ott (Naumburg 05) war demgegen
über viel zu weich, er ließ manche Ungehörigkeit und redneriſche“ Ent
gleiſung durchgehen, offenbar in der Abſicht Hinausſtellungen zu vermeiden.
Die halliſche Mannſchaft, von ſolchem Ruf, hätte in dieſer Beziehung
anz anders repräſentieren müſſen. Spieleriſch war ſiehen Endes die etwas beſſere Partei, und namentlich in der Ver

längerung ließ die Mannſchaft, die übrigens in der vollen, von uns
gemeldeten Beſetzung den Kampf beſtritt, das Szepter nicht mehr aus
der Hand.e Publikum nahm impulſivſten Anteil an dem ſpannenden
Kampfe, hielt natürlicherweiſe die Merſeburger Fahne in allen
Situationen hoch. Die Stimmung der Zuſchauer war ſehr oft recht bewegt

Aus dem ſpannenden Spielverlauf ſeien nur die wichtigſten
Ereigniſſe feſtgehalten. Gleich zu Beginn kommt das Preußentor in Ge
fahr, eine Edballſzene geht vorüber Vorzugsweiſe vom rechten Flügel
ſetzt der Meiſter ſeine Angriffe an, der ſich gegen den Läufer Heſſ el
bärth nur äußerſt ſchwer durchzuſetzen vermag, wenn er aber durch iſt,
ſehr gefährlich iſt. Dasſelbe gilt vom Mittelſtürmer Böhme Die Preußen
machen keine ſchlechte Figur dem Meiſter gegenüber, namentlich die
kleinen Stürmer“ (bitte wörtlich nehmen) ſpielen recht aggreſſtv und forſch
und ſetzen ſich im Nahkampf überraſchend gut durch. Das Führungs
tor fur Merſeburg ſiel in der 10. Minute nach von links ein
geleitete Angriff, die Flanke nimmt Dem ann auf, der an dem über
raſchten Haaſe im Tor vorbei an den Pfoſten knallt, den abſpringenden

vorüber

Mit viel Glück errangen die f

400 Meter (Einladung): 1. Stor z (Halle 96) 49,7 Sek.; 2. Schaurig (Kaſſel)

50,6 S d e en eeter (offen): I. hilipp (VfB. Leipzig) 52 Sek.;(Halle 96) 9 Meter zurück; 3. Hartwich (Halle) weitere 5 Meter zurück.
800 Meter 1. Starke (VfB. Leipzig) 1:58,8; 2. Wollmer (Kurheſſen Faſſel)

1 Meter zurück; 3. Müller (VfL. Saalfeld) weitere 3 Meter zurück.
1500 Meter: I. Conger (Amerika) 1.17,6; 2. Krönert (LBC. Leipszig)

50 Meter zurlick; 8. Eulert (VfB. Leipgig) Meter zurück.
110 Meter gar J. Aarfkot (VfB. Leipsig) 16,7 Sek.; 2. Bühling(VfB. Leipzig) 2 Meter zurück; 3. Schrader (Halle 96) weitere 4 Meter zurück
Hoöchſprung: 1. Huhn (Jena) 1,85 Meter 2. Eicke (Hannover) 1,75 Meter;

8. Scheffler (Roßla) 1,75 Meter.
Stabhochſprung: 1. Wegener (Halle 96) 8,60 Meter; 2. Möbius (Saalfeld)8,40 Meter; 3. Reck Eaalfelt) 3/30 Meter.
Speerwerfen: 1. e m e iſt er (Hannover) 54,54 Meter; 2. Koitzſch (Deſſau)

5258 Meter 3. Wegener Ie) 51,58 Meter.
Diskuswerfen: J. Ho ffmeiſter (Hannover) 45,35 Meter, 2. Paulus

(Wetzlar) 4488 Meter; 8. Möbius (Saalfeld) 89,47 Meter.4 100 Meter Staffel (Herren): 1. Eintracht (Frankfurt) 42,2 Sek., 2. Phönix

2. Schrader

(Karlsruhe) 4 Meter zurück; 8. VfB. Leipzig.
10 x Runde für Herren (B. C. -D.-Vereine)- I. SV. al Leipzig 9:33;

e (Magdeburg) 70 Meter zurück; 3. Schwarz-Weiß (Halle) weitere 20 Meter
5

Olympiſche Staffel für Herren: 1. Amerika (Conger, Scholz- Cumming,

Roll) 3:51,2; 2. VfB. (Leipgig) 90 Meter zurück (3:42); 3. LBC. (Leipzig).
3 x 1000 Meter für Jugend: 1. SV. 98 (Halle) 8:48,6; 2. Preußen

(Halberſtadt) 50 Meter zurück; 3. Wacker (Halle) weitere 2 Meter zurück.

J Frauenwettbewerbe.
100 Meter: I. Gladitſch (Karlsruhe) 12,5 Sek.; 2. Ladewig (Magdeburg)

6 Meter zurilck; 3. Pfau (VfB. Leipzig) weitere 2 Meter zurück.
4& 100- Meter. Staffel. Viktoria 96 Magdeburg (vom Mal)

50,8 Sek.; 2. Merſeburg 99 (30 Meter Vorgabe) 7 Meter zurück; 3. LBC. Leipzig
(25 Meter Vorgabe) weitere 2 Meter zurück.

Knaben. 10 100- Meter -Staffel- 1. Halle 96 2;18; 2. Halle 98 60 Meter
zurück; 3. Wacker Halle weitere 20 Meter zurück.

12-KilometerStraßenlauf.
Klaſſe Senioren: 1. Röber (Chemnitz) 40:55,8; 2. Prager (Merſe

e 41:10; 3. Ziegler (Magdeburg) 41:56. Klaſſe B: Anfänger: 1. Peter
(SVP. 21 Leipzig) 4422; 2. Harb Leipziger ein 44:23; 3. Olms (Halle 96)
44:33,5. Klaſſe O: (Alte Herren)? I. Brand (Chemnitz) 43:50; 2. Dörfer i
Leipzig) 45:39,5; 3. Nagler (Hannover).

Dr. Peltzer iriſcher Doppelmeiſter.

Der Skart der Stkettiner Leichtathleken bei dem am Sonnabend in
Dub lin ausgekragenen Meiſterſchaften von Jrland war von beſtem
Erfolge gekrönk. Der Held des Tages war Dr. Peltzer (Skettin), der
lan ha ſeine frühere große Form wieder zu erreichen ſcheint. Erentſt hrie gleich zwei iriſche Meiſterkitel nach Deutſchland, und zwar über

880 Yards und im 440-Yards-Hürdenlaufen. Über die halbe Meile er
wies ſich der engliſche Meilenmeiſter Ellis als ſtärkſter Gegner, ohne
den Skekliner aber ernſtlich gefährden zu können. 300 Melker vor dem
Ziel ſetzte Dr. Peltzer zum Endſpurk an und gewann überlegen mit ekwa
8 Mefker Vorſprung gegen Ellis in 1:57,1. Die Zeit iſt zwar nicht über
ragend, findet aber durch die naſſe Bahn ihre Erklärung. Den zweiten
Exfolg feierte der Stettiner über 440 Yards Hürden, die er zuſammen
mit ſeinem Klubkameraden Gerner beſtritt. Letzterer mußte ſich ebenſo
wie bei der Deutſchen Meiſterſchaft knapp ger mik dem zweiken
Fan begnügen. Jm Meilenlguf langte es für den Deukſchen 1500-Meker

eiſter Boltze nur zum dritten Platz.

die in großer Form ſpielende Preußendeckung nicht. Eine ganz kritiſche
Situation im Strafraum der Hallenſer mit anſchließendem Schuß aus dem
Hinterhalt, der vielen den Ruf „Tor!“ vorzeitig in den Mund legte, ging

eine weite Vorlage, täuſcht geſchickt und ſendet aus naher Entfernung ein.
Preußen hat nach dem Wechſel den Wind als e er und doch kommt
Sportfreunde jetzt öfter zum Schuß, Korge im Preußentor wird oft be
drängt, mit Mühe nur bringt er den Ball zurück ins Feld. Böhme
bringt einen harten Flachſchuß an, ein Fehler von Korge, Sport
reunde führt 2-1! Noch haben ſich die Gemüter nicht beruhigt

über dieſen Glückstreffer, da erſchallt ſchon wieder der vielſtimmige Ruf:
„Tor! Ausgleich!“ Thon erzielte ihn für ſeinen Verein, indem er Haaſe
einen hohen Ball von ganz links aufs Tor ſetzte, den dieſer, von der
Sonne geblendet, paſſieren ließ. Dies war in der 10. und 12. Minute
nach dem ar Wieder beginnt der ſpannende Kampf um die Führung,die ſchließlich beiden verſagt bleibt, obwohl es beiderſeits Chancen erſah

dazu gab. Reſultat 2: 2. Ecken 4: 4.

Nun kam die Verlängerung

um 2 X 15 Minuten; beide Mannſchaften ſind abgekämpft, Preußen mehr
als der Gegner. Sportfreunde greift mächtig an. „Wir müſſen es ſchaffen“,
iſt ihre Parole. Und ſie ſchafften es. Ein Eckball, den Korge, am Boden
liegend, gehalten hat, wird ihm aus den Händen geſchoſſen und z um
Stegestreffer für Halle. Und auch den Preußen bot ſich noch
mals klare Gelegenheit zum Ausgleich, ſie wurde vom linken Flügel aus
gelaſſen. Auch der nochmalige Seitenwechel bringt keine Anderung, Preußen
ſchoß lediglich noch ein Abſeitstor, und ein Freiſtoß ganz Waſnt vor dem

eſultat 3:2,Preußentor rief noch eine gefährliche Situation hervor.
Ecken 7:4 für Halle.

er

höre

ückt d Schirpke durch Nachſchuß ein. Halle ſpielt mit Wind,e e gen Tee ne aller Gewalt aufholen, überwindet aber

rminig

Bis zur Schlußminute der erſten Spielhälfte bleibt es beim
I Stande erſt dann ermöglicht zu weites Aufrücken der Preußenver
teidigung den Hallenſern den Ausgleich, Richter auf Rechtsaußen erhält

ausg

Das Spiel der Alten Herren der beiden gleichen Vereine, das
dieſem e porausging, verlief bei weitem harmoniſcher und endete
4 2 für Merſeburg.

Preußens untere Mannſchaften

erzielten in ihren Spielen folgende Reſultate: 06 (0 2) verloren die
Junioren gegen Boruſſia Junioren; die Jugend gegen 99 Jugend
mit 18; lediglich die dritte m brachte im Punktſpiel gegen Ammen
dorf III einen knappen 4: 3-Sieg heim.

Die Punktkämpfe der l b-Klaſſe
Für die Uberraſchung in dieſer Klaſſe ſorgte diesmal unſer Sport

verein Groß Kayna, der
1910 Ammendorf mit 2: 1 ſchlug

und a damit zwei äußerſt wertvolle Punkte abnahm. Das Spiel
fand in Ammendorf ſtatt, die 1910er Elf ſpielte ohne den bekannten Rechts
außen Bretſchneider, wodurch die Mannſchaft ein gut Teil ihrer Durch
ſchlagskraft verloren hatte. Nichtsdeſtoweniger bedeutet dieſer erfreuliche
Sieg GroßKaynas eine recht beachtliche Tatſache.

Nicht ganz erwartungsgemäß kommt auch die reichlich hohe 50-
Niederlage Olympias gegen die Sportbrüder. Letztere ſcheinen n auch
in dieſem Jahre wieder gut im Zuge zu ſein, bei nunmehr vier abſolvierten
Spielen haben ſie erſt einen Verluſtpunkt. Sie ſind übrigens kommenden
Sonntag in Merſeburg Gegner unſerer Preußen im Verbandsſpiel.

VſB. Schkeuditz überfährt Halle 1910 mit 8:0 (5-0)
Eine hohe Niederlage holte ſich Halle 1910 vom VfB. Schkeu

di tz, den die Hallenſer Gäſte in Hochform und bei ſelten guter
Schußlaune antrafen. Jn jeder Lage wurde gelaſſen und die
Hallenſer können von Glück reden, daß die Niederlage nicht zwei
ſtellig wurde. Von den acht Toren war eins ſchöner als das andere
und meiſtens der Abſchluß der von den Flügeln, bei denen der linke
der gefährlichere war, ausgehenden Angriffe. Jm Stürmerquintett
der iſt war diesmal kein Verſager. Nachteilig für eine ein
e Leiſtung war höchſtens das vorzeitige Nachinnenlaufen des
Rechtsaußens. Die Läuferreihe und das Sch n der Schkeuditzer
war vor keine allzu große Aufgabe geſtellt. llerdings erwies ſich
der gegneriſche Sturm in vielen Situakionen geradezu hilflos. Sichere
Torgelegenheiten wurden verſiebt, von einem planmäßigen Zuſammen
ſpiel war bei den Gäſten nichts zu ſehen. Die Läuferreihe war
e das gute e piel des VfB.-Sturms machtlos und war
eshalb meiſt auf die Defenſive keit Gut waren bei Halle

lediglich der linke Läufer, linker Verteidiger und Torwart. ine
z Schiedsrichterleiſtung bot Seeburg (Sportfreunde Halle), der
chnell entſchied und entſtehende Härten von vornherein unkerband.

Kurzer Spielverlauf: Schon nach 6 Minuten führt die
Mannſchaft des Plasbbeſiters mit 250. Sie iſt auch weiterhin Herr
der Lage. Nur hin und wieder wird ihre üÜberlegenheit dürch An
griffe der 1910er, die aber meiſt im Sande verlaufen, e a den
Bis Halbzeit erhöht der VfB. das Reſultat auf 5:0. Auch nach dem
Wechſel dasſelbe Bild. Nur wird das Spiel jetzt äußerſt hart. Zwei
Hallenſer müſſen wegen e e das Feld verlaſſen. Mit 8:0
verläßt Schkeuditz als Sieger das Spielfeld. VfB. II--1910 11 5:1,
Jugend 1910 Jugend 2:0.

Viktoria Osmünde- Salzmünde 5:1 (0 0).

Jn der erſten Hälfte kann Salzmünde mit Wind im Rücken das
Spiel offen halten, hat aber nach dem Wechſel nicht mehr viel zu be
ſtellen. Osmünde Jugend--Favorit Jugend 83:0.

SV. Marathon NeuRöſſen ſchlug Zöſchen hoch mit 7:1 G 1).
Bericht folgt morgen

Sonntagsſpiele von 1899 Merſeburg.
Recht mager fiel das geſtrige Sonntagsprogramm aus. Die

e holte ſich nach ſchönem Spiel von Röſſen III mit 60 die
unkte, und die IV. Elf behielt im Freundſchaftsſpiel gegen Sport

freunde IV mit 3-0 die Oberhand. Auch die Jugendmannſchaften
konnten ihre Spiele Se beenden. So ſchlug die T. Fußball
Juniorenmannſchaft die gleiche Mannſchaft von 96 Halle 1.0. Die
T. FußballJugend blieb mit 3. 1 über Preußen J. ſiegreich,
und die FußballKnaben holten ſich einen 1 0-Sieg über Neumark.
Endlich bewies eine kombinierte Handball-Knabenmannſchaft über
Beunga 26 ihre Überlegenheit mit 4 1. Die Spiele der I. Handball
Junivren und der J. Handball-Jugend fielen aus.

Fußball in Mitteldeutſchland
Leipzig VfB. Spielvereinigung e 1; Eintracht Arminiag 2 1;

Fortung- Konkordia Delitzſch 5:.3; LBC. Wacker 6:4. Dresden:
Guts Muths-Brandenburg 3: 3; DSCE.--Fußballring 6: Weißen
fe Us: TuR.Zeitzer BE. 2; SchwarzGelb BlauGelb 7 1. Na um
burg: 05-SE. Weißenfels 2: 1. Jena: I. Sportv.-TuB. Leipzig 1: 1.

Fußball im Reiche
Berlin: Hertha-BSC.--BSV. 92 10: 3; Tennis Boruſſia gegen

Preußen 60; Spandauer Sportverein--Corſo 3:3. Süddeutſch
land 1. FE. Nürnberg--FV. 04 Würzburg 9:0; Bayern Hof-Spiel
vereinigung Fürth 1:2. Norddeutſchland: Altonag 93 gegen
Ottenſen 0.

C Kraftfahrsport

Hie Naumburger Bergprüfung
Heußer (Schmalkalden) fährt die ſchnellſte Zeit des

Tages. Nürnberger (Merſeburg) wartet mit
einem Bravpurſtückchen auf.

Naumburg, 12. September.
Die 3,8 Kilometer lange Bergſtrecke mit einem Steigerungsdurch-ſchnitt von 4,5 Prozent befand ſich trotz vorhergegangenen Regens in

ezeichneter Verfaſſung. Schlechte Abſperrung und teilweiſe

e I
etne der berahrnteſten Rurtiſanen der Baroch
zeit bleib uns denke du hre bis nhöchſte Alter ſte Ja beruhteSchrei So un dieauch e etner Meer illeg[Kap el deſte, nicht ahnen d.
r r auserſchlept. Dleſes Erlebrits hat e a

Wenn ſe

e herum hatte ſienge
rer JSöhrrre,

Garde war verlebt ſich r
Je ſeine Matter i

e t e ſo er daß erſ
ſo Auge m r et eiruehervronageride r

er z haben. Ste helſt Ab kgfatol wendende Gemettsbene rerr her Genu die e Bernan ver n en hoher Behörrrh, 4v,folge de Pelrheit cher liſ es eGrienttaboher, einen milder Geſchrncee r
c e eirres cqu c n



und ſcharf durchgeführten Kampf ſehr gut

wurde flott durchgeführt

glänged.
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mangelhafte Diſziplin der Zuſchauer waren die Urſache, daß die
aährer nicht mit den erwarteten Rekordleiſtungen aufwarteten.
Die Veranſtaltung war ausgezeichnet beſetzt. Die Wagen waren

ſtärker als die Motorräder vertreten Kirſt (Naumburg fuhr auf
BMW. in der 750 cm Klaſſe die beſte Zeit der Motorräder mit 2:21,1.
Der letzte Sieger, Werner (Suhl), gebrauchte 2:362. Sieger der
500 cm Klaſſe wurde der BMWeFahrer Raebel, Bergmeiſter
des Gaues T für Motorrader für 1927 wurde der Stendaler
Bo n atz auf einer BMW.- Maſchine in 2:36 Jn der Kategorie r
Motorräder mit Beiwagen bis 350 com ſiegte im Alleingang der
Leipziger Mitten z wel auf Schütthof

Jn der Klaſſe der Motorräder mit Beiwagen bis 1500 gem ſiegte
Nürnberger r Meiſe auf Harley-Davidſon in 3.16,1.
Hier leiſtete ſich der Merſeburger ein Bravo urſtückchen be
ſonderer Art. Bereits in der erſten Kuxve hatte er Defekt, als der
Reifen des Seitenwagens mit lautem Knall platzte, ſo daß der Gummi
ſchlauch aus der Felge hervorquoll. Trotz dieſes Reifendeſekts fuhr

ürnberger das Rennen zu Ende und errang in ſeiner Klaſſe mit der
beſchädigten Maſchine und 3.16,1 eine beachtliche Zeit. Seine Glanz
leiſtung fand bei dem Publikum lebhaften Beifall.

Der Clou des Rennens war die Siegesfahrt des favoriſierten
An (Schmalkalden) der auf Stehr die Bergſtrecke in der
e e e An n e damit d ſchnellſte Zeitd e. Auf Bugatti errang Cora v. Einein 2:40,1 den Titel eines Gaubergmeiſters a

Handbail DT.

M2V. ſiegt gegen KTV. in Halle 5:1 (3 1).
Die Merſeburger Männerturner konnten ihren Beſuch beim Kaufe Minne Turnverein in Halle zu einem vollen Erfolg e Se

ie Mannſchaft mit der in dieſem Kampf gezeigten Spielform die Pflicht
ſpielreihe durchkämpft, ſo kann man ihr all inrä iaus ten Guß en die hr allerhand Chancen einräumen. Wie

lte die Elf und brachte den gewiß nicht ſchlechtenen dieſe empfindliche Niederlage bei. Der teſte Krehtte
e ſich und fügte ſich dem Mannſchaftsganzen ſehr gut ein. Die
n r waren meiſtens die berühmte Zehntelſekunde ſchneller am
ar und zeitweiſe tonangebend. Blitzſchnell wanderte oft der Ball von

m zu Mann, ohne auch nur einem einzigen Verſager zu begegnen
M urch ſchönen Schrägwurf des Merſeburger Rechtsaußen gingen die
a e bald nach Beginn in Führung und erhöhten durch 16- Meter

m den Vorſprung auf zwei Tore. Ein unhaltbarer Pfoſtenſchuß ver
t den h den Hallenſern zum verdienten Ehrentreffer. Breitung im

t Mänterturner vereitelte mit geradezu verblüffender Sicherheit
eren e der Hallenſer. Einige 16MeterWürfe parierte er

e Bis Halbzeit konnte dann der Merſeburger Halbrechte noch ein
Tormann des KTV. der übrigens der Meiſterklaſſenmannſchaft

ſt überwinden. In der zweiten Spielhälfte fielen noch zwei Tore,i den auch ſehr guten halliſchen Torſteher nhener waren.
Der Schiedsrichter Müller bom TV. Nietleben leitete den ſchnell

und erſtickte aufkommende

alle

e im DuSegen die erſte Mannſchaft des MTV. Lauchſtädt ſpi izweite Elf der Merſeburger Männerturner 3 a r
Die Merſeburger waren den Lauchſtädtern ein

gleich wertiger Gegner. Leider wurde das Spiel 20 Min. vor Schluß ab
en da der Schiedsrichter (ein Jugendlicher) ſich nicht en

M Turnerinnen Städt. TV. 1861 Weißenfels Turnerinnen 1:2 (0 0).

Mannſchaft, die nur zehn Spielerinnen zur Stelle hatte.

Die Turnerinnen des Städt. TV. 1861 Weißenfels hatte die M

irne ſtädt. erſehurger Turnerinnenelf auf ihren Platz am Stadtpark gefordert und t
ihr einen guten Gegner verpflichtet. Wacker katnpfte unſere e e

n t r Sie waWeißenfelſern gleichwertig. Alle drei Tore wurden durch 15 Meter Wure

erzielt, der den Weißenfelſern ſtegbringende Treffer unmittelbar vor

auf dem Spielplatz des ATV. gegenüber.

dem Abpfiff

ATV. MTV. III 3:0.Im Freundſchaftsſpiel ſtanden ſich am Sonntag obige Mannſchaften
ATV. II ſiegte nach ſchönem

Spiel mit 3:0 0). Das vörher ſtattgefundene Spiel der beiden
Schülermannſchaften konnte MTV. als die beſſere Elf mit 2. 1 (2: 0) für
ſich entſcheiden
ſtädt und konnte die Juniederhalten. Jugend des MTV.

Gearwan s
dem reifen Spiel der Gäſte ſeine

Am Nachmittag weilte die Jugend des MTV. in Lauch
Lauchſtädt mit 2 2)

e

es VfL. J Boruſſia T 2: 14.
e BlauWeißen mußten gegen die Ligiſten eine Niederlage hinnehmen, wie man ſie nicht erwartet hatte. Boruſſia ſpielte e m

Erſatzleute wie aus einem Guß. Techniſch und taktiſch war die Elf
unſeren BlauWeißen völlig überlegen Der Handballkenner hatte an

r Her reude. Beim VfL. fehlten diebeiden Verteidiger und Block als ittelläufen t dieſen
hätte der VfL. ſicherlich beſſer abgeſchnitten. Bedauerlich war, daß es
dem Schiriausſchuß nicht möglich war, einen Unparteiiſchen zu ſtellen.

V. I. Jugend Neumark 7:2.
Ein ſchöner Sieg der BlauWeißen. Trotzdem die Mannſchaft

neu aufgeſtellt war, brachte ſie es doch fertig, die körperlich überlegenen ehe nach ſchönem Spiel einwandfrei zu e

(Eeuſsche Turnergchaft

64 Jahre MännerTurnverein Lauchſtädt
Seinen 64. Geburtstag feierte am vergangenen Sonntag derMännerTurnverein Bad Lauchſtädt. Den Auftakt zu den aus Lieſent

Anlaß ausgetragenen Wettkämpfen bildeten die allgemeinen Frei
übungen. Dann folgte das Geräteſchauturnen. Aus den Kämpfen
gingen als Sieger hervor:

Schüſler: 1. Karl Törl, 57 P.; 2. Arno Karl Huber, 47 P 3. RudiAhrend 5 P. Arno Selbicke, U P. e
Tuürnerinnen: I. Minna Helbig, 27 P.; 2. Paula Frauendorf.
Jugendturner: 1. Willi Berger, 58 P.; 2. Herbert Müller48 P. Walter Erdentäufer, 3 e
DTurner: 1. Paul Dieter, 34 P.; 2. 5 illiun P iete P Kurt Kolle, 31 P.; 3. Willi

ltere Turner: 1. Willi Kirchberg, 45 P.; 2. Herm35 P. 3. Guſtav Liſting, 22 P. e ne
Anſchließend an die Wettkämpfe wurden die Vereinsmeiſter

ſchaften ausgetragen. Sie zeigten folgende Ergebniſſe:
100- Meter Lauf: Willi Bergerer 12 Sek.

ſtoß en (15 Kilogramm): Paul Dieter 6,45 Meter
(774 Kilogramm): Paul Dieter 8,90 Meter. Weitſprung: Kurt
Kolle 5,05 Meter. Dreiſprung: Willi Mittbrodt 10,55 Meter.

Den Abſchluß des Tages bildeten zwei Handballſpiele. Für
die nichterſchienenen Möckerlinger ſprang MTV. Merſeburg II ein
Dieſes Spiel wurde, nachdem Lauchſtädt mit 3:1 führte, durch den
Schiedsrichter vorzeitig abgebrochen. Anſchließend ſpielte MTV. Jugend
gen Merſeburg und verlor nach zähem Kampfe 3 2 Galb-
zeit

Anläßlich des Stiftungsfeſtes wurden für 25jährige treue Mit
gliedſchaft die Mitglieder Willi Kirchberg, Karl Helbig und Paul Schäfer
durch eine Urkunde ausgezeichnet.

SteinKugelſtoßen

Reichsjugendwettkämpfe.
des Domgymnaſiums.

Am Sonnabend fanden auf dem Platze des Sportvereins von
1899 die Reichsjugendwettkämpfe des Domgymnaſiums ſtatt. Die
Schüler und Lehrer verſammelten ſich um 8 Uhr auf dem Schulhof
und zogen dann unter Vorantritt des Trommler- und Pfeiferkorps
auf den Sportplatz hinaus. Hier begännen die Drei und Fünfkämpfe
ſämtlicher Jahrgänge. Der ziemlich heftige Wind beeinträchtigte be
ſonders die Ergebniſſe in den Laufkonkurrenzen. Sourell (V u
die beſte 100-Meter- Zeit in 18,1 Sek. Jm Hochſprung zeichnete ſi
beſonders Kramer (V II) mit einem Sprung von 160 Meter aus.

Nach einer Mittagspauſe wurden die Kämpfe un 15 Uhr fort
geſeht. Es folgten zunächſt Staffelläufe der verſchiedenen Klaſſen.

Die e er fehlen ten trotzeiner Wiederholung die etwas ſchnelleren Du gewinnen.100 Meter I In gewannen nach erbittertem Kampfe die

Vner mit 8 Meter Vorſprung.

Tagung der Berg und
Die Geſellſchaft an Metallhütten und Bergleute, ein techniſch

wiſſenſchaftlicher Verein der dent innigen Zuſammenwirken von Wiſſen
ſchaft und Praxis dient, hielt ihre diesjährige Hauptverſammlung vom
160. bis 12. September unter der ſtarken Beteiligung von über 350 Fach
leuten des Metallerzbergbaues und des Metallhüttenweſens unter dem
Vorſitz des Dr. Drgng. b. c. Heinhold Generaldirektor der Mans
feld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben, in Halle ab.Die weſen haften Verhandlungen der Geſellſchaft
wurden am Sonnabend in der Aula der Univerſität Halle eingeleitet durch eine

geophyſikaliſche Tagung,

auf der u. a. Prof. Dr. Weigelt (Halle) über
praktiſche Anwendung der geophyſikaliſchen Methoden

im Bergbau des Jn- und Auslandes
referierte.

Die Bedeutung der angewandten Geophyſik iſt in kurzer Zeit eine
allgemein anerkannte geworden, obwohl urſprünglich die Ubertragung
phyſtkaliſcher Prinzipien und Methoden auf die Praktiſche Boden und
Lagerſtäktenunterſuchung verhältnismäßig ſpät erfolgte. Der deutſche
Erz bergbau erkannte die Wichtigkeit dieſer Methoden ſehr frühzeitig,
was am beſten daraus hervorgeht, daß er bei dem Aufbau von Geſell
ſchaften zur Erforſchung von e auf geophyſikaliſchem Wege als
Gründer aktiv beteiligt war. er Bergban in Deutſchland iſt außer
ordentlich intenſiv, und die Geologie der Lagerſtätten iſt verhältnismäßig
gut erſchloſſen. e iſt die Anwendung der Methoden, dort,
wo noch e Pionierarbeit zu leiſten war, und wo die Geologie zu
80 bis 100 Prozent unaufklärbar war, zur eigentlichen Entfaltung gekommen. Obwont alſo Deutſchland mit geſchulten Geophyſikern, Berg

leuten und Geolöogen, mit der Herſtellung der notwendigen Apparaturen
und ihrer ſtändigen Verbeſſerung zunächſt faſt monopolartig und auch
er noch, trotz der zunehmenden Aktivität auf ruſſiſ er und ameri
an iſcher Seite, weſentlich an den Unterſuchungsarbeiten beteiligt iſt,

ſo handelt es ſich doch mehr um eine Ausfuhr geiſtigen und materiellen
Gutes als um eine Ausnützung in der eigenen Wirtſchaft Deutſchlands.
Das bedeutet einen Vorteil und bedeutet auch wiederum eine Gefahr durch
Uberfremdung.

Die größten Erfolge ſind bisher erzielt worden in den großen, alten,
archaiſchen, ſchildförmiſchen Maſſen der Alten und der Neuen Welk, anderer
ſeits in den von jungen Sedimenten erfüllten Becken und Senken der Erde.
In den alten Schilden ſind es die Erzlagerſtätten, deren tertiärer Ver
witterungshut durch die eiszeitliche Abtragung beſeitigt worden iſt, ſo daß
die friſchen Erzkörper bis dicht an die Tagesoberfläche heranreichen. In den
jungen Senken dagegen war es das Erdöl, das zur Anwendung anlockte.
Ja, man kann ſagen, d die eigentliche Struktur ſolcher jungen Senkungs
gebiete, die man ſich früher als viel zu einfach gebaut vorſtellte, uns in den
letzten fünf Jahren durch die geophyſitkaliſchen Unterſuchungen erſt ſo richtig
bekanntgeworden iſt. Die rein praktiſch geſchäftliche Bearbeitung der
Probleme hat bereits außerordentlich wichtige wiſſenſchaftliche Er
kenntniſſe gezeitigt

Es iſt intereſſant, daß ſich z. B. die ſchwediſchen geoelektriſchen Ver
fahren viel leichter den jungen Geoſynklinalen mit ihren verhüllten
Strukturen anpaſſen n als etwa den Verhältniſſen unſerer deutſchen
Mittelgebirgsſchwelle. Ein Gebiet der Erdrinde, nämlich die Golfküſte von
Texas und Louiſtang, hat wie ein Magnet auf die angewandte Geophyſik
gewirkt. Dieſe Methoden en dort ein Wiedererwachen und geradezu eine
Revolutionierung der Explorationstätigkeit bewirkt. Uber 200 Drehwagen
ſind dort tätig, und als füngſt auf einem der weiter im Jnneren gelegenen
Salzdome in Louiſtang Erdöl entdeckt wurde, erſchienen in wenigen Tagen
nicht weniger als elf Schießtrupps mit Seismographen von den ver
ſchiedenſten Erdölkompagnien, um in den Kampf um die Baſis für die
e Erdölverſorgung, der an der ganzen Golfküſte tobt, einzutreten
Nicht die heutige Förderung, ſondern die Sorge um künftige, leicht kontrollier
bare Reſerven iſt das entſcheidende Motiv. Wir ſtehen alſo einer eigen
artigen Wechſelwirkung gegenüber. Draußen extenſivſte Explorationstätigkeit,
ſtärkſtes Beſtreben, die Schnelligkeit, die Leiſtungsfähigkeit und die Ver
billigung der Methoden auf den größten Nutzeffekt zu treiben, ein Vorgang,
der ſtarke Rückwirkung auf die heimiſche Jnſtrumentenerzeugung ausübt.

In Deutſchland dagegen intenſive Forſcher und Gelehrtenarbeit,

die nicht auf den reinen Nutzeffekt aus iſt, die aberganz unentbehrlich iſt wenn Deutſchland führend oder
zum mindeſten wettbewerbsfähig bleiben und die

Den Hindernislauf konn
O III b gegen O III a an ſich bringen.
O II brachte einen Sieg der V II, deren S e Lauterbach
kämpfend durchs Ziel fiel. Bei der Schwedenſtaffel (400, 800, 200,
100 Meter) hätte die VI das Nachſehen en die OI, da ſich be
reits der 400-Meter-Läufer 80 Meter abnehmen ließ. Nach den

die Sekundaner ziemlich
Schreiner, Stenger und
Studienrat Hoffmann leitete das Spiel gut.

Kramer waren tüchtige Torſchützen.
Es folgten der 800-

i en Jn der Gruppe 10 und älter gewann Zimmermann
r e guten Endſpurt gar vor Krauße (0 11), der 128 Runden ge
ührt hatte. Der zweite e reret die jüngeren Jahrgänge

war eine ſichere Beute von Lauterba
2:16,0 Min. Jn dem nun folgenden Fauſtballſpiel VII
konnte VI 86 47 gewinnen. Die apgekämpfte Mannſchaft der U
pielte ſofort darauf gegen die Mannſchaft der OII, um aber gegen
ieſe knapp mit 27 30 zu verlieren. Hierbei d beſonders Wind

und Sonne. imaner ZimmerBeide Spiele ſt der ehemalige nmann ſehr korrekt. Anſe ießend erfolgte die Siegerverkündigung.

Dabei richtete Studiendirektor Pilling treffliche Worte an die ver
n Jugend. Er ſchloß mit ſeinem Dank an diejenigen, die
urch Mithilfe das Gelingen der Kämpfe gefördert haben. Studien

rat Dreizner verlas darauf die Sieger
Fünfkampf 0910: Weber (OII) 71 Punkte; Brauns (0O 1I1)

66 P.; Stenger 56 P. Dreikampf 09/10. Kramer, Gorre, Kitzih Sourell. Fünfkampf 11/12. Rahn, Wiegand, ne
elling, Schäfer. Dreikampf 13/14. W urger, eBuſe, Steinicke. Dreikampf 15/16/17: Lelling, Angerhauſen, Lingler,

Faulborn. Hochſprung: Kramer 1,60 Meter Kügelſtein 1,60 Meter.
Diskuswerfen: Hübener 28 eter. Speerwerfen Hübener
38 Meter. Mit dem Wunſch des Direktors, daß es allen gut be
kommen möge, ſchloß die Veranſtaltung.

C Kegelsport 7
Klubwettkämpfe.

Der Kampf „MKG.“ geggezt „Goldene Kugel wurde am
7. September ausgetragen. „MKG.“ konnte mit einem Vorſprung
von 162 Holz das Spiel für ſich entſcheiden

Am 8. September war das Treffen zwiſchen „Gutenberg“
und „Fall um“ Gleich von Anfang an lag „Gutenberg“ inund konnte mit 87 Hols Plus die Punkte bolen Der beſte Kegler

dieſes Kampfes war Löwe (Gutenberg) mit 272 Holz.
Der Kampf am 9. September war einer der intereſſanteſten

Es ſtanden ſich an dieſem Abend „Kurant“ und „Alle Neune
S erſ egenüber. Beide Mannſchaften waren e in Schwung.Es wurden S erreicht, die bei Klubwettkämpfen ſeit e
des hieſigen Lokalverbandes im e e noch nicht erzielt worden
ind. Kawig (Kurant als Beſter ſchob 281 Hols, „Alle Neune
teht den Reſultaten von „Kurant“ nicht viel nach. KHegelbruder

keiner, der ſchon beim letzten Klubwettkampf gegen er went
eine Holzzahl von 278 erreichte, ſteht auch diesmal an erſter Stelle
ſeines Klubs. Doch auch die anderen Kegler von „Alle Neune haben
gute Reſultate erzielt. „Kurant“ ſchob 1561, „Alle Neune NeuRöſſen
1554. it 7 Holz Plus konnte „Kurant den Sieg für ſich entſcheiden.

Der Klubwettkampf „Fidele Spatzen“ gegen „Jong ſetz
o pp“ am 10. September wurde verſchoben

Vereins ſiachricnten

Tennisabteilung Sportverein 1899. Am Sonnabend, dem
17., und Sonntag, dem 18. d. M., ſinden Ausſcheidungsſpiele innerhalb der Ab-
keilung ſtatt. Nennungen für die Spiele (Herren-, Damen Einzel- Doppel-
emiſcht) bis Dienstag, den 13. d. M., zu richten an Frau muth, Garten
traße 1. bteilungszuſammenkunft zur Beſprechung der Spiele am Dienstag

29 Ahr, im „Ratskeller“.
Zurnverein (Ränner?uenen): Die Turnſtunden finden vom Dienstag

t

ptember 1927 ab, in der Turnhalle, Brauhausſtraße, ſtatt.Der Turn war.

Die 5 100 Meter II gegen

Staffelläufen folgte das Handballſpiel OIII gegen VII, das
hoch mit 9:2 gewannen. e

(V 1) vor Dannenberg in

Hüttenmänner in Halle
ganze angewandte Geophyſik nicht amerikaniſiert
werden ſoll. In den Jahren, wo das Ausland das Lehrgeld zahlt
für den ſchnellen Ausbau und die Erweiterung des Aktionsradius für die
Methoden, in der Zeit, wo die Erdölinduſtrie und nicht der Erzbergbau
ihre Anwendung vornehmlich betreibt, muß es

Aufgabe des deutſchen Erzbergmannes
ſein, alle Fortſchritte ſo zu überwachen, daß er jederzeit erkennen kann, von
welchen Moment ab die Fortſchritte ſo weit gediehen ſind, daß die über

tragung auf den eigenen Betrieb rationell verwendbar wird. Hier liegt es
im nationalen Jntereſſe, ſcharf auf dem Poſten zu ſein, und es
ergeben ſich dabei ohne weiteres Konſequenzen für die Ausbildung unſerer
deutſchen Bergleute. Rußland und Amerika ermöglichem dem Bergbau
ſtudierenden das Studium der geophyſikaliſchen Methoden in liberalſter
Weiſe. Aus Mangel an eigenen Kräften ſcheuen ſich die Amerikaner nicht,
deutſche Spezialiſten als Univerſitätsprofeſſoren herüberzuziehen.
Der deutſche Bergingenieur muß die Möglichkeit einer Aus

geeignet macht, und der deutſche Erzbergmann muß diejenigen Kenntniſſe
beſitzen, die dazu gehören, um zu beurteilen, ob und wann der eigene
Betrieb die geophyſikaliſchen Methoden mit wirtſchaftlichem Vor
te i l anwenden kann und ob dann die Bearbeitung in ſachgemäßer Weiſe
ausgeführt wird.

Nach berg baulichen Vorträgen von Dr. Ahl feld (Marburg)
über „Die gegenwärtige Lage und die Ausſichten des bolivianiſchen Metall
erzbergbaues“ und Dr. E. H. Fritzſche (Berlin) über „Methoden und
Koſten des modernen Kupfererzberghaues“ wurden am Sonnabend ne

von Referaten gehalten, und zwar folgende: Dr. Johannſen (Magde
burg): Die Fortſchritte in der Entwicklung des Walzverfahrens“ Drgng.
Mund (Halle). „Die Bedeutung der Braunkohle für die Metallhütten
induſtrie“, Dr.Jng. Schall (Bitterfeld): „Einiges aus r und
Gegenwart der Aluminiuminduſtrie““ Den Beſchluß machte ein Vortrag
des Oberingenieurs Arn hold, Direktor des Deutſchen Jnſtituts für techn.
Arbeitsſchulung (Düſſeldorf): ber die induſtrielle Menſchen
führung, ihre Methoden und Ziele.“ (Wir behalten uns vor, auf
einige Referate noch ausführlicher einzugehen. Die Red.)

Nach einem ſich anſchließenden Empfang durch die Stadt Halle im
Rathaus wurde die

Hauptverſammlung
am Sonntag vormittag in der Aula der Univerſität durch eine Be
grüßungsanſprache des Vorſitzenden, Dr. Heinhold, eröffnet.

beklagen hatte, und wies dann auf die ſchwierigen Verhältniſſe im deutſchen
Metallerzbergbau und der Metallhütteninduſtrie hin. „Gewiſſe Erleichte
rungen haben ſich im vergangenen Jahre durch die e n e
maßnahinen bemerkbar gemacht. Einen günſtigen Einfluß hat auch ie
Ermäßigung der Zinsſätze und hinſichtlich ungeſunder Konkurrenz die
Beſſerung des franzöſiſchen Frank und die Währungsſtabiliſierung in
Belgien ausgeübt. Noch beſteht aber zwiſchen der Produktionskapazität und

der tatſächlichen Ausnutzung der Anlagen ein großes Mißverhältnis, und
nur ein Teil der Werke arbeitet mit voller Ausnutzung
ihrer Betriebsanlagen. Die Metallpreiſe, beſonders des Kupfer
liegen immer noch ſehr ſchlecht, ſo daß die Verdienſtſpanne außerordentli
gering iſt. Erfreulich iſt die n der Aluminiumhütteninduſtrie, die
eine große Entwicklung zurückblickt. Die deutſche Metallhütteninduſtrie und
der deutſche Erzbergbau haben ſich auch im vergangenen Jahre durch alle
Schwierigkeiten nicht übermannen laſſen, ſondern durch Rationaliſierungs

und Leiſtungsſteigerungen an dem Wiederaufbau unſerer Volkswirtſchaft
mitgearbeitet.“

Hieran ſchloß ſi hDr.Jng. Nugel und eine Ehrung der ſich um die
ſchaft verdient gemachten Mitglieder. Die ausſcheidenden Vorſtands
mitglieder wurden wiedergewählt

Den Beſchluß der Tagung machte ein Referat von Geheimrat Kaſtl,

die Verleſung des Geſchäftsberichts durch

Induſtrie (Berlin), über „Aktuelle Fragen der gegenwärtigen Wirtſchafts
politik
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bildung haben, die ihn ohne weiteres zum Führer geophyſikaliſcher Trupps

mittag aus dem Gebiete des Metallhüttenweſens eine Reihe

Er ehrte die Toten, welche die Geſellſchaft im vergangenen zu

maßnahmen einſchneidendſter Art, techniſche Fortſchritte auf allen Gebieten

örderung der Geſell-

geſchäftsführendes Präſidialmitglied des Reichsverbandes der Deutſchen

e
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Bleinotiz ſank von ihrem Höchſ

niſche Notiz ſtellte ſich auf 6,80 Eents.

Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 12. September 1927.

e

Tiefſtand am Metallmarkt
Neue Preisrückgäuge. Die Kupferſtatiſtik. Mißlungener

amerikaniſcher Bleibluſf.
W. K. Auch in der vergangenen Woche hat ſich die Abwärts-

bewegung am internationalen Metallmarkt unvermindert und nur mit
eringen Unterbrechungen fortgeſetzt. Es wurden faſt überall neue
iefſtkurſe erreicht. Selbſt die Zinnpreiſe ſind niedriger geweſen, ob

wohl die Ausſichten am Zinnmarkt günſtig beurteilt werden. Der
Verbrauch ſcheint effektiv zurückgegangen zu ſein, und auch die Spe
kulation hat ihre Engagements glattgeſtellt. Die Baiſſe geht gegen
wärtig in der Hauptſache von den Vereinigten Staaten aus, wo die
übliche ſommerliche Stille in der Induſtrie eingetreten iſt und wo
guch die Herbſtausſichten nicht übermäßig günſtig beurteilt werden.
Jn Eurvopa iſt es lediglich Deutſchland, das einen relativ hohen Metall
werbrauch hat, während England ebenfalls ſtarke Zurückhaltung zeigt.

mmerhin r man, daß infolge eines Nachlaſſens der deutſchen
onjunktur auch dieſes belebende Moment auf dem deutſchen Metall

markt über kurz oder lang fortfallen wird.
Verhältnismäßig noch am günſtigſten ſehen die Dinge am Kupfer

markt aus. Die Standard Vorräte ſind ſeit Jahresbeginn um zirka
13 000 Tonnen e Für den Monat Juli ſtellt ſich dieKupferproduktion in Bliſterkupfer gemäß dem Bericht des amerika
niſchen metallſtatiſtiſchen Büros wie ſolgt:

Bliſterkupferproduktion im Juli 1927:

in Tonnen:

iigte StaatenMexiko 653709TeeFhile und Vern!!S

Auſtralten 103u e 12000Belgiſ Ken 8082Schätzung für die nichtberichtenden Länder 3 000

e Jnsgeſamt: 135 700Die Umſätze ſind in den hauptſächlichſten Kupfer verbrauchenden
Ländern ziemlich gering geweſen. An der Londoner Metallbörſe be
trugen ſie 5100 Tönnen. StandardLokoware ſchloß um 11 n 102
niedriger mit S 54/18/1 3 Monate um 12 sh. 6 d. per Tonne
niedriger mit 54/19/4 Raffinadekupfer war 5 s h niedriger,

GElektrolytkupfer ſtellte ſich auf A 61/15 Wixrebars auf e 62
die amerikaniſche Notiz konnte krotz der Bemühungen des Kar

tells nicht gehalten werden und mußte ſich von 18,65 auf 18,50 Cents

ermäßzigen. eAm Bleimarkt ſind in der letzten Woche Tiefpreiſe erreicht worden,
wie ſie in den letzten 5 Jahren nicht mehr zu verzeichnen geweſen ſind.

In London ſank der Bleipreis auf 22 776 für Auguſt und 22/15
für November. Der Umſatz ſtellte ſich auf 6450 Tonnen. Die An

künfte in London überſtiegen ganz erheblich die Aufnahmefähigkeit des
Marktes. Die Baiſſe am Bleimarkt iſt in erſter Linie eine Folge
der verfehlten amerikaniſchen Politik, die mit ihren Verſuchen, den
europäiſchen Markt zu bluffen, eine völlige Niederlage erlitten hat.

nfolge des zurückgegangenen amerikaniſchen Inlandverbrauchs ſahen
ich die Vereinigten Staaten gezwungen, den Export nach Europa zu

foreieren, und zu dieſem Zweck verſuchten ſie zunächſt einmal, die
Preiſe in Europa dadurch hochzutreiben, daß ſie die amerikaniſche
In innerhalb von 14 Tagen von 6,25 auf 6,75 Cents Herauffetzten
In der Tat folgte die Londoner Notis zunächſt, als man jedoch in
Europa die Abſicht merkte, n e Abgaben, und die

nptiz düchſtpunkt von e auf e Vermutlich wird man in Amerika nunmehr die Verſuche den europäiſchen
Markt zu düpieren, endgültig aufgeben und man Hat auch bereits die
Notiz wieder bis auf 6,60 Cents herabgeſetzt

Auf dem Zinkmarkt hat ſich die Nerppſität des übrigen Marktes
ebenfalls ausgewirkt. Zink würde reichlicher angeboten Es ergab
ſich, daß der Kontinent im Augenblick ſehr wenig aufnahmefähig iſt.
Die Zinknotiz ſank denn auch wieder um 8 h 9 d auf 27/11/8 fur
Auguſt und um 11 sh 3 d auf 2776/8 e e ne

Nr t /80 Am Zinnmarkt lagen dieh nicht ganz ſo ungünſtig. Zwar erlitt die Lokonotiz einen
Rückgang um 42 auf 287 der Terminmarkt ſchwächte ſich
jedoch nür um 2 auf 288 ab. Man glaubt alſo offenſichtlich,
daß die Ausſichten hier nicht ungünſtig ſind, zumal man für Auguſt
ſeine beträchtliche Verringerung der Weltvorräte erwartet.

Her RiebeckBericht
8,02 Millionen für Betriebserweiterungen.

Die A. Riebeckſche Montanwerke A.G. die ſeit dem vorigen Jahre
in einem IJntereſſengemeinſchaftsverhältnis zu der J. G. Farden-
induſtrie A. G. ſteht, legt jeht ihren Bericht für das am 31. Mär,
1927 beendete Geſchäſtsjahr vor. Nach dem Vertrag, den die Riebeck
Werke mit der J. G. abgeſchloſſen haben, iſt die erſtere verpflichtet
ihren ſich nach Vornahme der erforderlichen Abſchreibungen ergeben
den Gewinn oder Verluſt der J. G. gutzuſchreiben bzw. zu belaſten,
während die J. G. den Riebeckſchen Montanwerken außer den zur
Deckung des Reſervefonds und der Auſſichtsratstantiemen erforder

lichen Beträgen einen Betrag zur Verfügung zu ſtellen hat, der die
Riebeckſchen Montanwerke in die Lage verſett, auf je nom. 1000 M.
ihres derzeitigen Stammkapitals die gleiche Dividende zu vexteilen,
welche die J. G. auf je nom. 600 M. ihrer eigenen Stammaktien für

Börſen vom 10. September 1927,
T T

ihr vergangenes, am 31, Dezember beendetes Geſchäſtsjahr ausgeſchüttet hat. Da die J. G. auf aede ihrer Aktien 19 Prozent gleich
d. M. zur Verteilung gebracht hat, erhalten die Riebeck-Aktionäre6 Prozent, die auf ein Slammtapital von 50 Millionen Mark gezahlt

werden. Dem Reſervefonds werden 179 000 M. zugeführt, weiterhin
werden 350 000 M. Rückſtellungen für laufende Penſionen und Unterſtützungen gemacht und 10 600 M. auf neue Rechnung vorgetragen.
Außer der obigen Zuwendung ſind dem Reſervefonds noch 54 600 n
t die als Agio für im Berichts jahre gegebene nom. 112 o M.
eigene Aktien erzielt worden u Die Uberſchüſſe in 1926/27 ſind
auf 6,7 Millionen Maxk (i. V. 498) geſtiegen. Die Abſchreibungen
mit 8,12 Millionen Mark ſind gegen das vorangegangene Jahr
(2,4 Millionen) ſtark erhöht worden. Trotzdem konnte der Rein
gewinn von 2,53 auf 3,8 Millionen Mark geſteigert werden und be
krägt en des Vortrages aus dem Vorjahre 3,99 (2,88) Mil

lionen Mark. eDie Produktionsſteigerung, war im Berichtsjahr nicht
ſehr erheblich. An Kohlen wurden 6,71 (6,68) Millionen Tonnen ge
un und an Brikelts 1,56 (1,53) Millionen Tonnen hergeſtellt.
Dagegen ſind außerordentlich bedeutungsvoll die Be
träge, die zur Erweiterung der Leiſtungsfähigkeit der
Brikettfabriken und der chemiſchen Betriebe verwendet worden ſind.
Jnsgeſamt erforderten dieſe Betriebserweiterungen und Umſtellungen
in Verbindung mit erforderlich geweſenen Grunderwerbungen eine
Summe von 8,02 Millionen Mark. Dementſprechend ſind
die Anlagekonten u Teil ſehr erheblich erhöht. Das Konto der Be
triebsanlagen erſcheint in der vorliegenden Bilanz mit 5,82 Millionen
Mark (4,61). Ganz beſonders aber ſind die Maſchinen Und Betriebs
einrichtungen S worden dieſes Konto ſteht mit 128 Millionen
Mark zu Buche. Jm Zuſammenhang mit den ſehr erheblichen
Jnveſtierungen iſt naturgemäß die Finanzlage der Geſellſchaft
eine angeſpanntere, Gläubiger ſind auf 18,81 Millionen Mark (7.18)
angewachſen, Hypothekenſchulden auf 2,02 Millionen Mark (1 8). Auf
der anderen Seite haben neben den bereits erwähnten Veränderungen
der Anlagekonten zugenommen die Warenläger und Materialienpor
räte auf 412 Millionen Mark (8,35), der Abraum auf 304 Millionen
Mark (2,17), Schuldner auf 12,42 Millionen Mark (11,71). Auch Wert
papiere und in e le erſcheinen mit erhöhten Beträgen [9,76
gegen 9,28 Millionen Mark).

Jm neuen Jahre geſtaltete ſich der Abſatz nach Angabe des
Berichts bisher im allgemeinen befriedigend. Die Verwaltung hält
indes die Erlöſe, namentlich für ihre Kohlenerzeugniſſe, für unge
nügend und behauptet, daß ſie keinen Ausgleich für die dauernde
Steigerung der Unkoſten bieten.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Erneute Sanierung der Magdeburger etA.G. in Magdeburg. Der zum 29. September einberufenen G. V.

wird die Herabſetzung des Aktienkapitals von 1,8 auf 02, Mill. M.
zwecks Tilgung der U i bilanz und Vornahme von Abſchreibungen
ünd e e ſr Wiedererhöhung des Kapitals um rund800 000 M VPorzugs alten vorgeſchlagen, die alsbald zu begeben ſind,
ſowie um weitere bis 600 000 M. Vorzugsakkien, deren eventuelle Aus
gabe unter Einräumung einer Option zu einem vom Aufſichtsrat zu
beſtimmenden Zeitpunkt erfolgen ſoll. (J. V. wurde bereits eine
Kapitalzuſammenlegung von 6 auf 1,8 Mill. M. vorgenommen,)

J. G, Farbeninduſtrie in Frankfurt a. M. Es waren Gerüchte
im Umlauf, wonach die J. G. Farbeninduſtrie A. G. in Frankfurt
a. M. eine Kapitalerhöhung vornehmen wolle, wobei die neuen Aktien
unter Ausſchluß des Bezugsrechts der alten Aktionäre nach England
und Amerika zu einem den Fegenwärkigen Stand überſteigenden Kurs
begeben werden ſollen. Dieſe Gerüchte werden der Von
ovrientierter Seite als unzutreffend bezeichnet. Zu der Angabe, daß
gegenwärtig Vertreter des engliſchen Farbentruſts in Frankfurt a. M.
anweſend ſind, um Verhandlungen zu führen, wird dem Blatte mit
geteilt, daß auf Grund der früheren Fühlungnahme mit dem engliſchen
Chemietruſt fortwährend Vertreter in England und in Deutſchland
ſich aufhalten, um zunächſt einmal die techniſche Seite der Verhand-
lungen zu klären. Eine beſondere Bedeutung ſei deshalb der neueſten
Anweſenheit der Engländer nicht beizulegen.

Engelhardt Brauerei A.G. Die Dividende für das am 30. d. M.
zu Ende gehende Geſchäftsjahr kann, wie wir von informierter Seite
hören, auf 10 Prozent, wie in den heiben letten Jahren, geſchätzt
werden. Der h hat ſich weiter gehoben. Der Kurs der
Aktien war im Einklang mit der ſcharfen Aufwärtsbewegung der
SchultheißPatzenhoferBrauereiaktien zeitweiſe auf etwa 250 Prozent
in die Höhe geſetzt worden und notierte heute 21134 Prozent (an den
letzten Tagen 210 Prozent.

Hevlſen, Börſen, Märkte
Berliner Börſenbericht vom 12. September.

e Jm heutigen Vormittagsverkehr waren noch allgemein höhere
Kurſe genannt worden. Zu Beginn der Börſe ſtellte ſich jedoch heraus,
daß die Abgabeorder aus der Provinz überwogen. Die gegen Schluß
der Vorwoche eingetretene Geſchäftsbelebung iſt wieder zum Sill-
ſtand gekommen, wobei der Heutige Abattenstermin mitgewirkt
haben dürfte. Trotz h a Meldungen aus der Wirtſchaſt,
wie gute Beſchäftigung bei Mannesmann, die fühlbare Beſſerung der
Arbeitsmarktlage in GroßBerlin und die guten Abſatzmeldungen der
Kaliinduſtrie im September, enttäuſchten die erſten Kurſe und zeigten
überwiegend Abſchwächungen. Die Spekulation betundete Abgabe
neigung, wobei die verſchledenſten Gerüchte mitſprachen.

S S

Kursgettel M e

So wollte

man wiſſen, daß der Stahltruſt keine Dividende verteilenwerde, er deren die Erhöhung der Beamten-
ehälter, die doch die Poſition der Arbeiter in den kommendenKohntariſbewegengen verſtärke; auch die Rede des Herrn Geheimrats

Kaſtl über die deutſche Wirtſchaftslage wurde als Baiſſemoment an
geſehen. Außer Bankwerten, Kalipapieren und KölnNeu-Eſſen be
krugen die Abſchwächungen 1 bis 3 Prozent.

Eſſener Steinkohle minus 4 Prozent, Bemberg minus 8 Prozent,
Schubert Salzer minus 5 Prozenk, Julius Berger minus 4 Pro
zent. Anleihen haben ruhiges Geſchäft, bei Ausländern überwiegen
die Abſchwächungen. Der einprozentige Gewinn der n e
ing im Verlauf wieder verlpvren. Am Pfandbriefmarkt neigte eSendens ebenfalls zur Schwäche, Liquidationspfandbriefe und Anteile

lieben jedoch weiter geſucht. Am Deviſenmarkt blieb Oslo r
das engliſche Pfund und Spanien international ſchwächer un e
ſchäft bewegte ſich in engen Grenzen. Der Geldmarkt iſt unverän a
die Sähe lauten für Tagesgeld 454 6 Prozent, für Monategel
7 Prozent, Warenwechſel ca. 6 Prozent. Jm Verlaufe
machte die Baiſſepartei einen Vorſtoß, und es gelang ihr, das Kurs
niveau um jveitere Prozent zu drücken. Bemberg verloren
8 Prozent, Glanzſtoff 12 Prozent, Farben ca. 5 Prozent, Schultheiß
8 Prozent, Oſtwerke 12 Prozent.

Amtliche Deviſenkurſe.
(Zn Reichsmark) Ohne Gewähr.Ohne Gewähr.

12. 10. 12. 9. 10. 9.Buenos Aires 1 Peſo 1.794 1.795 Jugoſlawien 100 Din. 7.898 7.397
Japan 1 Yen 1.9751 1.978 Kopenhagen 100 g. 112.43 112.45
Konſtantinop. 1 t. Pfö 2.135 2.128 Liſſabon 100 Eseud 20.53 20.53
London 1 Pfd. Sterl. 20.421 20.426 Soslo 100 Kr. 110.92 110.64Peuyork 1 ar 4.20051 4.201 Paris 100 Franken 16.465 16. 465
Rio de Jan. 1 Milr. 09.487 0.497 Serh 100 Franken 81.005 61.02
Amſterdam 100 G. 168.31 1668.38 Sofia 100 Leva 3.035 3.05Athen 100 Hrachm, 5.644 65.594 Spanien 100 Peſ. 70.93 70.87
Brüſſel 100 Belga 58.495) 56.49 Stockholm 100 Kr. 112.86 112.45
Danzig 100 Gulden 81.3601 81.40 Budapeſt 100 Pengö 73.47 173.47
Helſtngfors 100 f. M. 10.562 10.561 Wien 100 Schilling 59.215 669.215
Italien 100 Lire 22.80 22.66

Leipziger Börſe vom 10. September.
Zum Wöochenſchluß verkehrte die Börſe am Aktienmarkt zu et

feſten Kuxrſen. Der Reichsbankausweis, der eine befriedigende Ent
Jaſtung zeigt, wurde günſtig kommentiert; eine weitere Anregung bot
dies leichte Verfaſſung des Tagesgeldmarkkes. Scharf geſteigert waren
beſonders Schubert-&-SalzerAkkien, die mit 367 (plus 17) gehandelt
wurden und nachbörslich mit 375 geſucht blieben. Sehr feſt ferner
e e Schubert&SalzerGenüſſe, Mitteldeutſche Creditbank und

eipziger Spitzen. Gegen Börſenſchluß wurden für verſchiedene
Werte höhere Kurſe genannt.

Berliner Produktenbericht vom 10. September.
Am Sonnabend hat ſich auch das inländiſche Weizenangebot er

heblich verknappt, und da ſich das Weizenmehlgeſchäft belebt hat undauch er reiſe zu erzielen ſind, konnten ſich ſowohl die Loko- als
auch die Lieferungspreiſe für Weizen um etwa s M. befeſtigen. Die
feſteren überſeeiſchen Marktberichte und die Erhöhung der Cifforde
rungen waren gleichfalls für die feſtere Stimmung von Einfluß.
Roggen iſt nur in außerordentlich geringen Qualitäten itrof n konnte ſich die Septemberlieferung um 2 M. befeſtigen,
während die ſpäteren Sichten ihren Preisſtand behaupteten. Jn den
geſtrigen Nachmittagsſtunden hatten die Mühlen für prompt verlad
gre Ware noch ein Aufgeld von etwa 4 M. gegen den September

ſchlußpreis bezahlt. Für Weißenmehl konnte bei lebhafter Nachfrage
eine Preiserhöhung von etwa 0,25 M. pro Sack erzielt werden. Roggen
mehl iſt in einzelnen Marken überhaupt. nicht mehr offeriert und im
Preiſe wiederum um 0,25 bis 0,50 M. höher gehalten. Hafer blieb
in feinen und guten Mittelſorten gut behauptet, in geringen Qualitäten
dagegen in ſchwierigem Geſchäft. Wintergerſte iſt faſt ohne Angebot.
Söommergerſte hat hur geringen Umſatz

Berliner Produktenbörſe.

u 1000 Fil. i Küur 100 giled
Weizen, märk. 260 285 261 268 Futtererhſen 21.00-22.00 21.00-82. 00
Roggen, märt 246-252 249 293 Peluſchken 21.00-22.00 21.00 22. 00
Sommergerſte 720—265 220— 268 Ackerbohnen 22,00--23.00 22.00-22. 00
W. u. Futterg. 210—257 Wicken 0024. 00 22. 00 24. 00
Neue Winterg, Blaue LupinenHafer, märk 139-205 189 Geolbe LupinenMais, lot. Berl. Ia 197 1956—197 Sexradellg, alte
(Für 100 gilo) SerradellaWeizenmehl 34. 90-—37. 50 34. 09-37. 50 Rapskuchen 165.90-15.20 15. 90--16. 20
Roggenmehl 32.90--34.90 23. 00--35. 00 Leinkuchen 22,60--29, 10 22.60--22. 10
Weizenkleie 15.29--19.5015. 28- 15.50 Trockenſchnitzel 14.00 14.
Roggenkleie 16. 25 15.25 So Schrot 20,00--20.50 209. 10-20. 60
Raps, 1000 kg 295 305 295 3095 Torfmelaſſe
Leinſaat, 1000 k Kartoffelflocken 22.60 29.00 22.80--23. 30Viktorig Erbſen 46.00-52. 00 45. 900-51. üben S S

Kl. Speiſeerbſen 26.00-28. 00 26. 00-28. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12, September.
Preiſe. Ochſen 1. Kl. 61-63, 2. 54 61, 3. 45- 4. 1247, 5. 31

bis 41; Bullen J. Kl. 5162, 2. 50 58, 8. 44 49; Kühe 1. Kl. 54—67,

älber, 740 Schafe, 1981 Schweine zuſammen 3737 Tiere Ge
ſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſam, Schafe langſam,
Schweine mittel. berſtand: 105 Rinder (davon 40 Ochſen, 20

10. 9. 9. 9. o. J 9.9 eo es a 10. 9. 9. o et eReichsbankdiskont s Prozent. 8 en S S e See ntant. o 15725 el a Leopold Grube 102.12 98.75 Sieg, Solingen o Hautſch. a.
WBerlögeer öörſe n 0 7 vrkopp Werke 80,50 80.26 Linke Hoffmann L. Siemens Halste 265. 238297 Serger Jute A 270. 240w e en e Brauerei Aktien e en l Loewe, Ludw. 270. 204. Staßfurter chemn 6212 52.20 Glaugiger zuger e ieee

e e eignet Engelhardthrauerei 211.75 210. an ob 138.50 186.75 ren E. A. I. Stett. Chammotte 100. o. Saule Zimmerm i 129. 4 Allg. Elektr. Schulth. Patzenhoſer A. Eilenburg Kattun r Männesmann Röhr 171. 165. Siock Motor 74.251 74. Halle Zucker z. 66Anlei e e Leipz. Br. Riebeck 148. 144.60 Sekte Sieferungsg. 185. 180.75 Mansfeld. Bergh 125.50 122.37 Stöhr, Kainmgarn 149.76 149. Füſtner, Karl 16. 16nle hen. i. Eſſen Steintohlen 159 167. Maſchinenf. Bickau 170 168. Slöwer Nähmaſch. 64. 63.50 Krietſch KühleDOtſch. Ablöſungs 45 t. SolpahW. Induſtrie Aktien Fahlberg Liſt s 150. Mir Genneſt 1468. 76 143.— Ver Glangſe Elo. 664 260 o80. Landeragtt Letpzig i o
ſchuld inkl. Aus 1909 t. 72 Aeeumulatoren 163. 182 S. Farbeninduſte.. 201.50 12 Moloren Seuß wo Jer! Zohle Borng 99.20 Leipg. Baumw, 262. 26loſungs Recht 65.10 55.10 4,5 Geſ. f. elektr. A. E. G. 180.87 179. Feld Papier 20750 203 50 Motoren Mann ver Thür. Meta a e el vier Vieb a e eDt. Ablöſungeſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 255. 2765. Fröbeln Zucker 93. 93.25 Nationale Auto 118,75 116.25 Wanderer. W. 265. 242. Leipz. Buchb. Fr. 58 68.mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. l e ten Kohlen 105.75 100.50 Gelſenk. Bergw. 153. 161.50 Norddeutſch. Kabe! 433. 135. Wegelin Hübner 120. 129. Leips. Kaming. 1985. 193einſchl. I giehnng h 5 Slöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt, 184.- Genth. Zucker S Sorddeutſche. Wolle 168.80 Welneh a e an e mer

Dt. Ablöſungsſchuld Sammel Ablöſ. Augsburg -Nürnb. G. f. el. Untern. 283 282.50 Oberſchlef. Eiſend 96. 93.50 Werſchen Weißen 182 17950 Seipg. Wollk. i. 121e ehe men h e e n idee. Ton Sberſ geſ. S. nd Sehregeln Alte 176 50 278. Sindher, Gottfried o oe wert a e Zamag. Reguin. 47176 Er Waggon 21. 21 Sberſchlef. Koksw. o 20 90 R Wolf e lenSächſ. Prov. Anleihe tanwerke v. 84.75 Barop. Walzwert Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 13350 192.75 Wrede Mätzeret s 157 l Raumann eLandſchaftl. gentral VBahnaktien. Saſalt 93.501 91. Greppiner W. 148. 1486.26 Sſtwerte 201.76 904.- Zeiter Maf, 171. 170.12 Pordd, Wolle 183. 163i nd 15.00 19 e Gerke. Hechbahn 97.251 98. Serger 201. 285. Gruſchwit Tertif 169. 104. Phönir Bergbau 111.50 110.07 Zeuſt. Walbhof sös 79 dos e Daradiesbetten 124 123.
e e l tcraeehn Sezpmenn Slettz. Tod. od. gethal 94. 92.87 Phönig Braun 90.60 60.75 Zwickauer Maſch Peniger Maſch. 76. 738.75Pfandbriefe 15.40 15.30 Kraftwagen 171.50 171.50 Perl Hol Kontor 97.--695.76 Hall. Maſchinen 170. 168.75 Pinſch A. G. 151. 140 Aittler Werte 1820
n e e Halberſt. VBlanken er. ars S. 52.759 75.- Sammerſen S Co. 187. 187.12 Piltler A.G. 180. 139. Freiverkehr. Polyphon 169.50 156.25wertänleihe 16. 16.10 burg 54.50 654.25 Beton. u. Monierb. 125. 124. Sanſa Lloyd v Polag n enete Halle Settſtedt a. 6 ing. Werke A. Sorp. Bergbau 198.50 199 Dige Elertron 12750 12760 a i Nanchw. Walter 7 6e e e h er u l Sarim, Waſch, 2 25187 Polypo e e 137 S Riquet Co, 14260 142.50e n 8412 33.80 rath et e vo 101.-50 Leid e Front si.s7 6176 Rhein Braunt. 242. 240 251 ger 80 Roſth Zucker h so 50o er e nern e ehe r e e e u hein Secteigu 10220 e e ne Sachlenwert u. 115.25P urenlechen tſch Auſtralter l l enw. S Sirſchgupfer 114. 110.50 Rhein Metall e Schubert Salzer 367 960.kursanlethe 76.10 76.10 See l lege 95. 93.50 Sehr Stahlw, 173 169. uit Steher e hrregege e e S eermn hero W Derl. Hyp. BanſaDampfſchiff e Guldenw. 91. 3990.25 Hohenlohe 29.25 23.25 Rhein Stahlw. 160. 76 e z Ha hfreguenz 187. 166. Siohe e. uG, Pf. S. 2 108.25 108. m ECalmon Aſbeſt 47. 47. Holzmann, Ph. 5.12 Rhein Metall 101. 98.60t 525 Hamburg. Süd 218. 215.75 Eh ſt 20 19312 144.50 Flebeckſch. ontw 170.- 164.26 5 Tertil Claviesre 49333 ordd, Lloyd a ehe S e e en hee dar e o. Shar Sas 137 157.e s Verein Elbe 7 Alſe Bergbau 255. 23480 S 1o l 100. Voll 171. SS e ges c hrt. 70. 170.28 n i e e Se heine n e e z al Delpgegesr Boörſe el e Kuger n72 dto. S. 7 98. Wuntatne Chem. Gelſenkirch. 79.26 77. ger Porzellan 48. Rütgerswerke 85. 33. 75 Tränkner Würkerf 54. 546 dto. S. 10 95. Be er n e a Chemn. Spinnerei 93.50 93. Kali Aſchersleb. 168.50 168. Sachſenwerrke 117.50 115.25 Induſtrie Aktien Wotanwerke ze W Se e 99.75 100. Zert Handelsge a a Se t e e rn Se an 145. 142.50 Salzdetfurth Kali 259.50 Jrra 9 142.25 141.76 3ittauer mech. Webl

i imle. ahnen l Songerh. Maſch 146. 146. Comm, u. Priv o 169.607 2 dto. 80 99. 89.- Braunſchw. Bant 135 138. Daimler Motoren 117. 116. girchner Co 123. 121. Sorotu Schot z. ise Schl. Bant Im o Freivertehee Pre. Bod. Kr Lommerzbank 170.62 168. Dtſch. Ati. Tel. tös o 1607 Klbaner Werte e i Schok. e re 50 inertere en e e e mee e e e n n 17250 167.78 n e ten nete e e e e7 2 o. Em. S öln-Rottwe Schleſ. 7 0o. Koſſeler J SPr. gentr. Bd. n an I. 25 Fabel i62. 5760 Gebr. Körting o ale, gut n e rein 160.80 180 on V 26 76. 177. n n r h in We S Se t e 37 56 Schneide Hugo 113.75 le 26 Tentord. Sinn e Nichte S Anban 126. 125Pf. o. An u e 3 ahmeyer o 50 wir ln R T 25:50 Zic ea e a e e a e er 7 77 i zuge ſche eRatenſchein l 50. tteld. Cre Dtſch. Werke l l Leonhard Braunt. S Schulz jun. 93 91.50 D. Eifenhandel s3. Wollhant Halnichen



Anion Theater

Dienstag bis Donnerstag S Dienstag bis Donnerstag
Der aufſehenerregende Romanfſilm der Afa Das große Doppel- Programm

Hie Brüder Schellenberg Ich lage wir von meinem ſaker nichts verbieten!

Nach dem bekannten, vielgeleſenen Roman in der So wie heute viele junge Mädchen ſagen,
„Berliner Jlluſtrierten Zeitung von Pere auch Annette Bergh, als ihr der

Bernhard Kellermann. Vater Rendezvous, Tanznächte, Slirt, Leicht
Die beiden Brüder Schellenberg, Wenzel und ſinn und ſchlechten Umgang verbieten wollte.
Michagel, in ihren Charakteren ſo grundverſchieden, Und was wurde aus ihr?
werden dargeſtellt von Conrad Veidt in einerSeppeirele u Hagover ſpiel die höne et Trödler von Amſterdam
ertravagante Eſter Raucheiſen, Liane Haid, die S Abte nach einem Stüch von Georg Haiſer
Sellebte Wer S die er aufgibt um mit Werner Kraus und Diomira Jaeco

g derEſter zu gewinnen. In iveiteren Hauptrollen: bini erzählt in aufregender, ſpannender
Bruno Kaſtner, Henric de Vries, Paul Morgan, Handlung davon.
Julius Falkenſtein, Erich Kaiſer-Titz, Jriedagen Wenee Das erſte Filmkammerſpiel von Deutſchlands

Hie Aufführung des großen Werkes iſt ein erſolgreichſt. Bühnenautor Carl 3uckmeyer e
literariſ d durch ſeine lechniſche Vollendunge Der Roman einer Zugendliebe

Außerdem läuft:
e in Hauptrollen: Cläre Rommer, Ernſt Verebes,Frauen und Pferde 6 Akten. Margarete Kupfer, Wilhelm Dieterle.

Anfang 5 und 8 Uhr.

Heute, Sonntag nacht, entschlief ganz plötzlich und unerwartet mein
innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Schwiegervater,
Schwager und Onkel

der Kaufmann

Alfrecl Weidling
in seinem fast vollendeten 48. Lebensjahre.

In tiefster Trauer

Elisabeth Weidling und Kinder
im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Merseburg, den 11. September 1927.
Von Beileidsbesnohen bitten wir abzugehen. Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 15. September, 4 Uhr nachmittags, von der Kapelle des städt.
Friedhofes aus statt.

Anfang 6 und 8 Uhr.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortun über
nehmen, jedoch werden die

ſche der ren eber nachMöglichkeit berü chügt

Nachruf I L iDurch heimtückische Krankheit entriß Kam mer ich tſp ele
uns der Tod unser Gartenmitelied Große Ritterſtraße Nr. 1.Herrn Walter Steinmüller
Wenn er auch inſolge seiner Krankheit J 7 e er enur Kurze Zeit unter uns weilen durfte, s0 Der Welt größter GeſellſchaftsSkandalhaben wir ihn in dieser Zeit durch seinen 8 Akte nach dem berühmten gleichnamigen Romanaufrichtigen Charakter und offenen Sinn als von Adolf SommerfeldFörderer und tüchtiges Mitglied unseres Ver-

eins doch schätzen gelernt. Ehre seinew eAndenken
Kchrehergattenverein Gute hoftnung' Rolonle I.

Merseburg, den 12. September 1927.

Kirchliche Nachrichten

Lorenz. Getraut: der
PolWachtmſtr. H. Rudolph
mit Frau E., geb. Gaßmann.
S Beerdigt: die Ehefrau
des Jnvaliden Löwe.

Neumarkt. Getauft:
Heinz Gerhard, S. d. Arb.
Otto Meißner.

Altenburg. Getauft:
t Albert, S. d. Landes

ültur-Jnſpektors Nebel.
Getraut: der Maurer
A. Lützkendorf mit Frau Fr.
geb. Mühl. Beerdigt:
der Schüler H. Stuhlfauth;
der Landesrentmeiſter i. R
Jarling; das Kind Rößler.

S

Impfe
während d. Sprechſtunde
10 bis 11 Uhr vormitttags

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Hinscheiden meiner eben
Frau, unserer guten Mutter, sagen wir
zugleich im Namen der trauernden Hinter
bliebenen unseren innigsten Dank.

Merseburg, den I2. September 1927.

Karl Hesre und Kincler

ar an Mannenhader

aller Art
Heißluft, elektr.

Wärmebehandlung
Höhenſonne uſ

Von der reichſten und ſchönſten Prinzeſſin der Welt,
zur größten Verſchwenderin und e zur ärmſten
Bettelgreiſin. Der Leidens und Schickſalsweg eines
Frauenherzens, wie ihn tragiſcher und ereignisreicher

die Welt nicht mehr ſehen wird.
Fernſprecher 1031 Erna Moreng als Louiſe von CoburgTäglich geöffnet! ſowie ein ganzer Stab prominenter Darſteller. Diez Stationen der Tragödie Brüſſel, Lugano, Paris,

e Frankfurt, Wiesbaden, Bad Elſter, München, AgramHund die Prunkgemächer der K. u. K. Hofburg zu Wien.
J Jahrzehnte hindurch ging der Name dieſes Königs

kindes und ihr beiſpiellos harter Schickſalsweg, der

3delos-Ban
Weißenfelſer Straße 9

Hülft und dengt vor

durch

Lichtbad oder
echte Moorbäder

Maſſagen

Dankſagung
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben Entſchlafenen der Witwe Henriette Kurze, ſagen Bedeutendes, altrenommiertes, konzernfreies

und 3 bis 45 Uhr nachm.

Dr. R. Herht
Facharzt für Säuglings

wir hiermit allen für die Beweiſe herzlicher Teil
nahme unſeren aufrichtigen Dank. Jnſonderheit
Herrn Paſtor Schöne für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe und Herrn Lehrer Hentſchel mit ſeiner
lieben Schuljugend für ihren erhebenden Geſangund Kinderkrankheiten,

Merſeburg
Chriſtianenſtraße 32.

Auch danken wir Schweſter Auguſte für ihre
aufopfernde Pflege während der Krankheit. Dies
alles hat unſeren Herzen wohlgetan.

Srankleben, den 12. September 1927.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Minna Hüttich.

e e ein tots und ſleai

t Die Geburt eines Kräftigenm Stammhalters zeigen hoch-
erfreut ant h

Otto Zätzsch u. Frau

Bahnhof Niederbeuna,
den 10. September 1927.

kurgeheten

W. Kleslich, Adler-Drogerie.
W. Mahlteldt, RitterDrogerie.
Weniger Reumarkt-Drog.
O. Stlobritz, Gotthardtſtraße.
Franz Wirih. Roßmarkt 1. B
H.Welbgen Wiy. Gotthardtſtr.

Schlafgtelle re
Sand 32.

Frdl. möbl. zimmer m. 2 Betten
Bett frei)

Annenſtraße 35, pt.
Iöb]. Stube und Kammeſ

1 Bett frei für ſolid. Herrn.
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Iöbhlienes Immer fre!
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Junges Mädchen ſucht
möhlert. Dmmer
Ang. unt. 862 a. d. Geſch. d. Bl.

1000 arv. Selbſtg. b. monatl. Rückz.
v. 100 Mk. ſof. geſ. Hohesinſ.
Gute Sicherheit. Ang. unt.
864 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderwagen
gut erhalten, zu verkaufen.
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

8 PS-Motorra
mit allen Schikanen, ſpott
billig zu verkaufen.

Skromabſchalkung
Infolge Straßenumbauarbeiten an der Waterloo

rücke wird am Dienstag, d. 13. September d. J.,
von 7 Uhr bis 18 Uhr die Stromlieferung auf dem
Neumarkt (von der Waterloobrücke bis zur Werder
ſtraße ſowie die Meuſchauer Straße) eingeſtellt.

Merſeburg, den 12. September 1927.
Verwaltung der Städtiſchen Werke

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am
31. Oktober 1927, vormittags 10 Uhr, an der Gerichts
ſtelle Zimmer Nr. 10 verſteigert werden das im Grund
buche von Meuſchau Band 13 Blatt 524 (eingetragener
Eigentümer am 23. Auguſt 1927, dem Tage der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes: der Landwirt
Guſtav Brauer in Meuſchau) eingetragene Grundſtück
Nachbargut 3 mit Hofraum und Hausgarten in Meuſchau,

und 64, Kartenblatt 3 Parzellen 378/181 und 379/181
und Kartenblatt 4 Parzelle 721/79 mit einer Geſamt
fläche von 6 ha 87 a 23 qm, Reinertrag 117 Taler
47 Hundertſtel, Grundſteuermutterrolle Art. 41, Nutzungs
wert 135 M., Gebäudeſteuerrolle Nr. 3. Merſeburg, den
7. September 1927. as Amtsgericht.

Bruchleidende
Die vollendetſte Verbeſſerung neue Erfindung iſt das

Patent Kugelgelenk- Bruchband
für alle Arten von Brüchen. Ohne Feder, Gummi und
Schenkelriemen. Die Pelotten ſchmieg. ſich wie ſchützende
Hände wohltuend an und halten ſelbſt ſchwerſte
Brüche ſicher zurück. Tag und Nacht tragbar.
Sprechtag in Merſeburg, Hotel Müller, Mittwoch,

Gemarkung Meuſchau, unvermeſſen, und Acker und Wieſe d
in Gemarkung Meuſchau, Kartenblatt 1 Parzellen 63

Heſcer, Gunthersdort 41.

Verkaufe guterh., zweiſchl.

Pehtgtele wit Nanaſze

Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

Wenig getragener
frach Und Gehrochanznn

gnittl. Figur) preisw. z verk.
Ferner guterh. Klnder Wagen.

den 14. Sept. von 10—65; Weißenfels, Hotel
Nelkenbuſch, Donnerstag, den 15. Sept., v. 10—5

4Screl Fleifeher, Jresboch-Wfolsz,
Erfinder und alleiniger Herſieller.

Pringt Schutt und Asche
nach dem neuen Turnplatz

S erfr. kd. Geſchäſtsſt. d v Anfanrte FriedrichstrabBe

ſchaft gut eingeführten

57 S

e

Margarsgetvert
deſſen Fabrikate ſeit Jahrzehnten bevorzugt gekauft werden, ſucht zum
baldigen Eintritt einen durchaus zuverläſſigen, bei der einſchlägigen Kund-

Preſſe aller Länder Mit ihrem Namen verband

Dazu ein gutes Beiprogramm ſowie die neueſte

ſich zu einer Tragödie ohnegleſchen geſtaltete, durch i
das Schickſal des K. u. K. Oberleutnant Hianle

OpelWochenſchau. Anfang 7 und 9 Uhr.

Angebote mit Referenzen unter T. A. 432 an die Hauptagentur der
Kölniſchen Zeitung, M. Gladbach, erbeten.

eh

Reſchswerpand
Deutscher Kriegsbeschämngrer

übd Kregerdinterbliehener

Ortsgruppe Merſeburg.
Dienstag, abends 8 Uhr,
bei Biſchoff, Breite Straße

Monpatsvervam mung

Bericht vom Gautag in
2 Bitterfeld. Um vollzähliges

Erſcheinen wird gebeten

hanwrhlun Iewehnrt

Mittwoch, d. 14 September

abends 8 Uhr

Versammilung
im Bootshaus.

DienstagShiageſeſ

Von 9 Uhr vormittags an
Wellfleiſch und Gehacktes.

A. Speiſer
Breite Straße 13.

Dienstag

Schlachtetest

Gut le eſtraße Nr. 12.

DienstagSchlachtefeſ

Tepner. Ob. Breite Str. 18.

Hohenzollern
Morgen Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

W MorgenSchlachtefeſt

Posel Tretses,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

die Jahrgänge des Sonntagsbuches von 1924,

Meiſterromane enthält.

hinaus und eignet ſich nament

verſpäteten Einzahlungen unter Abzug d. Portos

Verlagsanſtalt München, G. m. b. H.

Gutſchein
Neuen Abonnenten, welche unter Beilage

dieſes Gutſcheins und unter deutlicher Angabe
ihrer genauen Adreſſe das Sonntagsbuch, Deut
ſche Romanbibliothek, auf ein ganzes Jahr
beſtellen und ſich verpflichten, zu jedem Monats
anfang 70 Pfennige auf unſer Poſtſcheckkonto
München 9311 einzuſenden, erhalten

J. vom Tage der erſten Monatszahlung ab
en Sonntagsbuch wöchentlich fortlaufend ge
liefert,
2. nach der dritten Monatszahlung

einen vollen Jahrgang des Sonntags
buches gratis und portoftei

zugeſandt.
Abonnenten, welche d. ganzen Abonnements

betrag für ein Jahr in Höhe von 8.40 Mark
einſchließlich der Poſteinweiſungsgebühren) vor

aus einſenden, erhalten ſofort den geſammelten
Jahrgang geliefert.

Für die Gratislieferung kommen in Betracht

1925 und 1926, von welchen jeder einen Ver
kaufswert von Mark 7.20 beſitzt und 12

Der geſammelte
Jahrgang des Sonntagsbuches iſt die beſte und
und intereſſanteſte Lektüre u viele Monate

ich auch zu Ge
ſchenkzwecken.

Neben dem koſtenfrei überſandten geſam-
melten Jahrgang beziehen d. Abonnenten wöchent
lich eine neue Nummer des Sonntagsbuches, die
ihnen viele Stunden des edelſten Genuſſes bereitet.

Für den Fall, daß der Vorrat an geſam
melten Jahrgängen aufgebraucht iſt, werden die

zurückgeſandt. Eine baldige Beſtellung emp
ſiehlt ſich deshalb allen Jntereſſenten von ſelbſt.

München, Ludwigſtraße 17 a.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze
Montag letzter Tag des großen Luſtſpielfchtagers

Scheltzenltesl
M

Heu und j ſnene Flügel, Plunos,

Eloktr. Wenn en
Deohne N. enente e

3 Solbstklingende Orgelpedale
Mandolinen, Guitarren, Lauten

chrickel arg
Stammh. Zwickau gegr. 1856)
Kunstsplelzither m. Rotonrohen

Teilzahlung Tausch

Aeltere Vlolinen
Celpzlg

Reparaturen

Bettzeuge
Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Buchhalter gesucht
Einen Herrn, der die Buch

ſührung ſowie Maſchinen
ſchreiben und Korreſpondenz
beherrſcht, für Abendſtunden
ſofort geſucht. Ang. mit Ge
haltsangabe unter 865 an
die Geſch. d. Bl.

kann jg. Mädchen
ſofort
Weißnähen

lernen Angeb. unt. 6774
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Für kräftigen, geſchickten
Jungen

Lehrſtelle
bei Schneidermeiſter

eſucht. kKinderhelm HorbürgSe Halle).

wo Shwfedegerelen

ſtellt ſof. ein Wilh. Däne,
Schmiedemeiſter, Hall. Str. 3

krlgeurgenllfe
für Kabinett z. 15. Septbr.
geſucht

W. Franke, Leung.
Ehrliches hräftig. lädchen

vom Lande zum Milch
Austragen und Hilfe im
Hauſe geſucht. Vorzuſtellen
von nachmittags 4 Uhr an.

Schwalbe, HalliſcheStr.55.
Junges Mädchen ſucht

Aufwartune
für einige Nachmittagsſtund.

Ang. u. 863 a. d. Geſch. d. Bl.

Junges Mädchen, 20 Jahr
alt, die den Haushalt erl. hat,

lassen9iegichzurprohe
4Pſd. echten geſunden Hol
länderod. EdamerKäſef
3.60 Mk. frei Haus ſchicken
Sie bleiben Dauerkunde. Die
Ware iſt direkt aus Holland
importiert. Kein Riſiko, da
zurücknehme, wenn nicht ge
fällt. O. J. Sievers, Hamburg 18, Koopſtr. Kind

von 14-15 Jahren geſucht.
l Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.

i. Kochen u. Nähen erfahr'iſt,
in gut. Zeugn. ſucht Stellg als

Familienanſchluß u. in Ge
ſchäftshaushalt angenehm.
Ang. u. L 25 a. d. Geſch. d. Bl.

zur Teldarbeit geſucht
l Leunger Str. 6.

2 Frauen

AWverlagg. Hrafttanrer

für Kraftdroſchke geſucht

Friedrich Engel

Tel. 203 Tel. 203
Cegchirrtührer

ſofort geſucht
Louis Weniger

Obere Breite Straße 5.

Junger Mann, nicht
unter 16 Jahren, welcher
ehrlich und n
geſucht. ritz Schulze
Goddüla b. Bad Dürrenberg

klugplat?
Ernemann-Kamera

er Beb abzugeben.e male Straße 19,
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